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wenöung im Metallarbetterstreit�
Borläufige Vereinbarungen .

Im Reichsarbettsmlnislerium wurde gestern unter persSnltcher
Lelkung des Reichsarbeilsmmisters über die Beilegung des Streiks

in der Metallindustrie verhandelt . In später Abendstunde gelang
es . eine Vereinbarung zustande zu bringen , die eine

schnelle Beilegung des Arbeitskampfes erwarten labt , vi »

Parteien werden ihre endgültige Stellungnahme bis heute abend

nehmen .
*

Bis heute abend haben sich die Parteien , der Derband

der Berliner Metallindustrieller auf der einen , die Berliner

Ortsverwaltung des Deutschen Metallarbeiterverbandes auf

der anderen Seite , darüber zu entscheiden , ob sie den gestern
nacht im Reichsarbeitsministerium beschlossenen Vergleich zu¬

stimmen . Obgleich es bei dem Treiben der kommunistischen

Drahtzieher der Metallarbeiterorganisation nicht allzu leicht

gemacht wird , zu einem guten Ende zu kommen , den Streik

mit einem nicht zu unterschätzenden Erfolge , insbesondere - in

nehmerschaft heraus , der alle Dämme einreißt . Ge -

horchen sie aber dem Zwange der Not , dann kommen wir zu
einem besseren Anfange auf dem ganzen Gebiete der Lohn -

vlitik . Wohl werden nicht alle Wünsche der Arbeitnehmer

«lkäl. Vlllt - Ilt i I Ö ' ' ' > . ,
der Richtung wertbeständiger Löhn « abzuschließen , liegt doch

der Schwerpunkt der Entscheidung bei den Vertretern der

Unternehmer . Derschließen sie sich einer besjeren Einsicht ,
mißachten sie die von ihren Unterhändlern getroffene Verein -

barung , dann übernehmen sie damit eine ungeheuerliche Der -

autwartung .
Zwingen die Berliner Metallindustriellen ihre Arbeiter -

schast zur Fortsetzung des Kampfes , dann fordern sie damit

einen Verzweiflungs kämpf der gesamten Arbeit -

aft erfüllt . Allein das Ergebnis , das den F u n t t i o -

nären zur Zustimmung empfohlen wird ist der -

art , daß es mit gutem Gewisien als annehmbor bezeich -
net werden kann .

Auf die Einzelheiten soll hier nicht eingegangen werden ,
bevor die Beteiligten selber Gelegenheit hatten , davon Kennt -
nis zu nehmen . Wir weiden alsbald den Inhalt der Der -

einbarung berichten .

O

Metallarbeiter !
Armkklonäre der in den Betrieben de , Vereins Berliner Metoll -

industrieller beschäftigten Mtglleder . Heule abend 6X Ahr in der
Brauerei Ariedrichshain

Funktionärversammlung .
Stellungnahme zu den Lohnverhandlungeu vor dem Reichs -

arbeitsministerium .

Zutritt habe « nur diejenigen Mitglied « , welche de » VBMZ . -

Stempel auf ihr « AnnMonärkarte haben .

Da » Melallkartell . J . Lrtch .

Erklärungen im Unterhause .
London . 9. ZuN . ( MTB . ) Zm Unterhaus fragte heute nach¬

mittag llenworthy den Premierwinist « , ob eine Antwort der

französischen Regierung aus die britische Rote üb « die Besetzung des

Ruhrgebictcs eingegangen sei : wenn ja . welches d « Inhalt fei .

B a l d w i u sagte , dem Haus w « de so bald wie möglich eine Mit -

teilung gemacht w« den . v « Arbeifersühr « Mocdonald fragte .

ob d « Premierminister in Aussicht stellen könne , daß im Laufe dieser

Woche eine Erklärung abgegeben würde . B a l d w i n « widerte ,

« hasse , e « wevde am v o » u erstag möglich sein , ein - Erklärung

abzugeben . Senworthp fragte , ob d « Premwrmiaifi « irgend -

eine Antwort von d « franzSsischea Regt « ung « halten habe . Bald -

win antwortete , « habe schon neulich «klärt , daß mündliche Be -

sprechungeu üb « die 5 rage stattfinden . Obersilentuant Howard -
b u r y stagle den Premierminister , ob die Reparationsfordernng

Englands an veulschland und seine Forderungen cm die Alliierten die

gleiche Summe auswachten wie die britische Schuldsumme an die Ver -

einigten Staaten , und ob d « Premieremimster die Zusicherung geben

würde , daß « roßbriiannien üb « diese äußerste Grenze hinaus keine

weil « en Opf « bringen w« de . B a l d w i n « widerte , wie « schon

am vorigen Mittwoch « klärt habe , sei das Anerbieten Englands vom

Januar nicht angenommen worden . England habe also voll « Hand -

tungsfrciheit in d « Frage d « alliierten Schnlden Er könne nicht

einen Zustand ln Erwägung ziehen , bei dem die vpser be , ein « Rege -

long ach kosten der britischen Steuerzahler gebracht wurden .

*

Gestern hat in London ein Kabinettsrat stattgefunden .

der sich mit der immer ernster webenden �
faßte . Ueber die Ergebnisse des Kab. nettsratz ist noch n. chts

bekannt geworden , bezeichnend sind aber immerhm die Er -

_ _ _ _ _ _ _v: . . ( c „ r s .v. ; v. rröff . m « m Unternauie abaeaeben

mttaittat A m « r y und Wohnungsminister -
� �

'

am Sonntag in Birmingham an die Adresse Frankrelchs ge

richtet haben . Die englische Presse stellt dieft Errlarung� der

Durchhalterede gegenüber , die der franzofts� Pastdent M > l -

lerand « m Sonntag in Clermond - Ferrand g «

halten hat . In diesem Zusammenhange warnt der Ooiwoner

Berichterstatter des „ Temps " Deutschland , allzuviel von der

Freundschaft Englands zu erwarten .

Der Korrespondent meint , man würde wahrscheinlich oamil re�
nen , daß eine Einigung zwischen Frankreich und England nicht

Austandetommen werde . Es sei wahrscheinlich , daß die enghW

gierung nicht allzu schnell zu einer Entscheidung kommen wem « , »s
werde vielmehr mit der Formulierung ihrer Ansichten warten ,

Benesch , der tschechische Minister des Auswärtigen , am Dienstag

oder Mittwoch aus Poris in London eingetroffen fei . Die Ankunst

Beneschs werde einen bedeuffamen Einfluß auf die Entscheidung der

englischen Regierung haben . In informierten Kreisen glaubt man ,

daß die englischen Minister den Gedanken erwägen , an den D ö l k er -

b u n d zu appellieren , und zwar in folgenden Fragen :

1. In der R u h r f r a g «, soweit sie ein « Bedrohung des Friedens

darstellt nach Artikel 2 des Völterbmrdvertrages .

2. In der Frage der Sicherheit Frankreichs .

Dagegen wisse man in London sehr wohl , daß Frankreich keines -

falls dem zustimmen werde , daß man die Gesamtheit der Repara -

tionsfrage , d. h. die Frage der Gesamt höhe der deutscheu Schuld und

ötr Zahlung sm odalitäten dem Völkerbund unterbreitet .

Ausführlichere Angaben über den Standpunkt des eng -
lischen Kabinetts macht der diplomatische Berichterstatter des

„ Daily Telegraph " , der fünf Punkte als Grundlage eines

evenwellen selbständigen Vorgehens Englands in

der Reparattonsfrage formuliert . Es wird in Londoner poli -
tischen Kreisen angenommen , daß diese Information auf offi -
ziöse Quellen zurückgeht .

Senejch bei poincarö .
Pari » . 9. Juli . Eca . ) Der tschechoslowakische Außenminister

Dr . B « n e s ch wurde heut « nachmittag vom Mintsterpröfidenten

Poincarö zu einer längeren Unterredung empfangen .

Statistik üer ausgewiesenen Eisenbahner .
Köln , 9. ZuN . ( Mtb . ) Die Zahl der aus ihren Wohnungen

vertriebenen Beamten . Angestellten und Arbei -

ter beträgt , wie die Reichsbahndlrektlon berichtet , für die Zeit
vom 4. Januar bis 6. Juli d. Z. : 22 566 Angehörige der an « den

Wohnungen Vertriebenen , 6979 ausgewiesene Beamte , Angestellt «
und Arbeit « , 15 905 Angehörige von Ausgewieseneu . 676 V« haf ,
lete . 124 Verurteilte , 6 Getötete . 126 V«letzle . Die Gesamtsumme
d « Bestrafungen beläuft sich aus 22Z Jahre , S Monate . 10 Tage
pnd u. a. auf 148 556 200 M. Geldbußen .

Crnährungssorgen ües Ruhrgebiets .
Esieu . S. Juli . ( Eig . Drahtbcricht . ) Die Lebensmittellage im

Ruhrgebiet hat im allgemeinen bisher noch nicht Veranlasiung zu

Beunruhigungen gegeben . Getreide und Mehl insbesondere

ist bis auf Wochen hinaus in ausreichenden Mengen vorhanden .

Dagegen sind Hülsenfrüchte und Teigwaren infolge der

großen Hamsterkäufe unmittelbar nach der Grenzsperre , und wahr -

scheinlich , weil die Besatzungstrnppen große Mengen unter der Hand

aufgekauft haben , sehr knapp geworden . In einzelnen Orten ist es

unmöglich , solche Artikel zu kaufen . Das Heranbringen der Lebens -

mittel aus dem unbesetzten Gebiete ist nunmehr , da die Besatzungs -

truppen eine Reihe von Eisenbahnlinien zum Lebensmittel -

verkehr über die Grenze freigegeben haben , etwas

erleichtert . Immerhin ist für die großen Stä dte , die im

Herzen des Ruhrgebiets liegen und die aus den sehr weit entfernten

Grenzstationen die Lebensmitteltransporte auf der Landstraße ent >

lang fahren müsien , die Versorgung mit gewisien Arten der Lebens -

mittel außerordentlich schwierig . In diesen heißen Tagen

z. B. sind auf der Landstraße außerordentlich viel Schlochtttere unt «

der Sonnenglut auf dem langen Anmarsch zusammengebrochen .
Roch schlimmer als mit der Versorgung mit frischem Fleisch sind die

Städte in der Versorgung mit frischer Milch gestellt . Die Milch muß
in dieser ungemein heißen Zeit aus offenen Wagen 40 bis 50 Kilo .

meter weit herangefahren werden und ist bis auf ganz gering «

Mengen verdorben und zur Ernährung , namentlich der Säuglinge ,

nicht mehr geeignet . _

Judet freigesprochen .
Paris , 9. Juli . ( WIB . ) Der ehemalige Direttar de » „ Eclair *.

Fud et . d « wegen Hochverrats augeklagt war , ist frei -

gesprach « » worden .

das bäuerische Heerlager .
Gloffen zum Hochverratsprozest .

Von Ernst Niekisch .

Es gibt hannlose und naive Gemüter , die allen Ernstes
der Meinung sind , der Zweck des soeben durch Urteilsspruch
beendeten Fuchs - Machhaus - Prozesses sei ge -
wesen , die Atmosphäre in Bayern zu reinigen und
der Wirksamkeit der reichszerstörenden Kräfte in München ein
Ende zu bereiten . Dieser Optimismus ist gefährlich : er ver -
kennt die Situation , die sich in Bayern herausgebildet hat , und
verführt zu einer geradezu verhängnisvollen Tatenlosigkeit
gegenüber der Reichszerstörungsarbeit , die von Bayern aus
mit unheimlicher Zähigkeit vollbracht wird .

Um den Sinn des Fuchs - Machhaus - Prozesies zu begreifen ,
ist es nötig , die Eigentümlichkeiten der bayerischen Reaktion
aufzuhellen . Die bayerische Reaktion ist durchaus nicht ein -
heillichen Wesens ; sie strebt vielmehr in Hinsicht auf Ziele
und letzte Absichten nach verschiedenen Richtungen auseinander .

Die eine Richtung ist schwarzweißroten , hohen , zollerischcri ,
alldeutschen Charakters . Sie will die Wiederaufrichwng de »
Kaiserreichs : hinter ihr steht die Mehrzahl der bayerischen
Geheimorganisationen , die nationalaktwen Verbände , der
Ordnungsblock , die vaterländischen Vereinigungen . Nach dem
Kahrschen Staatsstreich setzte sich diese Richtung in den Besitz
der größten und gelesensten bayerischen Zeitungen , ihr Haupt -
organ wurden die „ Münchener Neuesten Nachrichten " . Die
ebenso geschickte wie skrupellose Tätigkeit dieser Zeitung hatte
ungeahnte Erfolge ; fast das gesamte bayerische höhere Be -
omtentum , die Richterschaft , die Landespolizei , die Reichswehr
und weite Kreise des städtischen Bürgertums fielen jener Rich -
tung zu . Die Polizeidirektion München wurde seit Pöhner
ihre Geschäftsstelle . Die meisten pvlittfchen Verbrechen
( Äareis - Mord u. a. ) fallen dieser Richtung zur Last . Die Lei -

tung liegt in den Händen Ludendorfts .
Diese Richtung hat einen Flügel , in dem die jahrhunderte -

alten separatistischen Ueberlieferungen Bayerns nachwirken .
Er wäre bereit , eine vorübergehende Trennung Bayerns vom
Reich in Kauf zu nehmen ; dabei geht seine Rechnung dahin ,
daß wohl die Errichtung einer monarchistischen „ Ordnungs -
regierung " in Bayern überall im Reiche Nachahmung finden
würde , daß das bayerische Vorbild den republikanischen
Kräften allerorts den Boden unter den Füßen wegzuziehen
vermöchte , und daß über kurz oder lang das schwarzweißrots
Reich von Bayern aus in „ erneuerter Form " wiederaufge -
richtet werden könnte . Seine „geistige " Führung hat dieser
Flügel im „ Miesbacher Anzeiger " , feine Anhängerschaft auf
dem flachen Lande und in kleinen Provinzstädtchen Obe » - und

Niederbayerns . Ihm gehören auch verschiedene Abgeordnete
der Bayerischen Nolkspartei an . Der Separatismus ist ihm
lediglich ein « Frage der Zweckmäßigkeit , nicht des Prinzips .
Er bildet die Brücke , die von der alldeutschen Richtung zur
grundsätzlich separatistischen , weihblauen , wittelsbachl -
schen Richtung führt . Das Haupt der weißblauen Reaktion

ist H e i m. Heim will ein organisches , klerikales Groß - Bayern ;
er will seinen Bauern wieder ihren „ angestammten " König
bringen . Er entwickelte sein separatistisches Programm be -
reits in dem bekannten Arikel vom 1. Dezember 1918 ; das

oderalistische " Bamberger Programm ist vor allem fein~
rk . Heim rechnet mit Frankreichs

"

den Bawn Dard nach München ; er
Dorten an und wollte bei seinen Verhandlungen
Desticker in Luxemburg französische Zusagen erreichen . Sein

Organ ist der „ Bayerische Kurier " : im gleichen Fahrwasier
wimmt der in letzter Zeit häufig zitierte „ Regensburger

nzeiger " des Geheimrats Held . Der Klerus und die gläubi -
len Bauern bilden feine Gefolgschaft , der größte Teil der

ayerischen Volkspartei steht hinter ihm . Der Eisner - Mörder
Arco entstammt diesem Kreis ; aus ihm gingen Leoprechting ,
Fuchs und Machhaus hervor .

Die separatistische , französisch orientierte Wittelsbachem
leidet an einer inneren Schwäche . Sie bedürfte , um zu voller

Wirksamkeit kommen zu können , der Sanktion der römischen
Kurie . Sie würde zweifellos nahezu das ganze katholische
Bayern um sich sammeln , wenn ihr die Billigung des Vatikans

zutell würde . Indes verhält sich der römische Stuhl trotz aller

werbenden Bemühungen vollkommen ablehnend . Die weit -

sichtige römische Diplomati « weiß , daß sich ihr Einfluß inner -

halb des Reiches freier entfalten kann , als wenn sie mehr
oder weniger selbständigen , katholischen , protestantischen und

kirchlich - indifferenten sozialistischen deutschen Einzelstaaten
gegenüberstände . Auf dem Münchener Katholikentag im

Herbst 1922 war es nicht verborgen geblieben , wie der Kar -

dinalerzbischof Faulhaber , der durchaus separatistisch ist , von
dem päpstlichen Nuntius zu einem rednerischen Rückzug ge -

nötigt worden war .
Die dritte Richtung innerhalb der bayerischen Reaktion

ist wirtschaftlicher Natur . Sie versucht innerhalb der Arbeiter -

schast Fuß zu fasten , die sozialistischen und freigewerkschaftlichen
Arbeiterorganisationen von innen heraus aufzulösen , sie

nationalsozialistisch zu verseuchen , für den Gedanken der Dik¬

tatur , des starken Mannes zu werben , der in der Lage wäre ,

tAll



den Achtstundentag und die sozialpolitische Gesetzgebung , die
den Unternehmergewinn beeinträchtigen , aufzuheben . Es
handelt sich hier um die mit Mussolinis Faschismus verwandte
nationalsozialistische Bewegung , an deren Spitze Hitler steht .
Sie ist aufs engste mit Ludendorffs Alldeutschtum verbunden ;
sie gehorcht seinen Winken und ist für ihn eine Art proletari -
scher Hilfstruppe ; . aus ihren Sturmabteilungen stellt sie die
Posten , die Ludendorffs Villa m München allnächtllch be -
wachen .

Allen drei Richtungen gemeinsam ist der Haß und die
Feindschaft gegen die Republik oder — nach den Worten des
Oberamtmanns Frick — die Abneigung gegen das „sozia -
Wische und jüdische Berlin " . Sie wirken einträchtig zu¬
sammen , um das Ansehen und die Autorität der republikani -
schen Reichsgewalt und Staatsform innerhalb der bayerischen
Bevölkerung zu untergraben . Darüber hinaus freilich tobt
grimmige Fehde zwischen der Richtung Ludendorff - Hitler
einerseits und Heim - Bothmer andererseits . Die weißblauen
Separatisten hatten den Alldeutschen Unterschlupf und Bewe¬
gungsspielraum zugestanden in der Hoffnung , in ihnen ge -
fugige und draufgängerisch - unkluge Werkzeuge zu gewinnen .
Mit der Zeit aber sah sich Heim betrogen : Ludendorfs eignete
sich die Waffen , die Organisationen , die Presse , den bureau -
kratischen Apparat und — die Volksgerichte an . Man ent -
sinnt sich noch des jüngsten verärgerten Vorstoßes der Boye -
rischen Volkspartei gegen den „ landfremden " Ludendorff .
Durch diesen Vorstoß sollte Ludendorff zu Fall kommen . Der
Vorstoß mißglückte . Die Alldeutschen gingen zum Angriff
gegen die französelnden Heimschen Wittelsbacher vor . Durch
den Fuchs - Machhaus - Prozeß sollte die weißblaue separatistische
Richtung in Bayern bloßgestellt und moralisch erledigt werden .
Das Unternehmen der Alldeutschen versprach Erfolg , da brt :
bayerische Iustizminister « in Deutschnationaler fft und die
Münchener Volksrichter vom Geiste der „ Münchener Neuesten
Nachrichten " durchtränkt sind .

Die Urteilsbegrüoöuag .
Das Urteil im Fuchs - Prozeß und feine B e »

gründung , die zusammen 408 Schreibmaschinenseiten um -
faßt , beginnt mit der Feststellung , daß Richert . Fuchs . Kühles
und Machhaus des hochverräterischen Unter »
nehmens vollkommen überführt feien .

Die Persönlichkeit des Fuchs
würdigt das Gericht mit folgendem zusammenfassenden Urteil ;
Fuchs ist ein schwacher , ehrgeiziger , ruhmsüchtiger und eitler Cha -
rakter , der in seiner Eitelkeit skrupellos ist . Anfänglich unter dem
Eindruck nicht ermittelter separatistischer Kreise
stehend , Infolge systematischer Verführung durch Richert , ist Fuchs
von Stufe zu Stufe gesunken. Seinen ganzen Verkehr mit den
Franzosen hüllt er w ein dichtes Lügengewebe . Dies « Lügen atmo -
sphäre hat nichts zu tun mit seinem bewußten und krankhaften Hang
zur Unwahrheit , Fuchs ist in Wahrheit kein Phantast , sondern
ein zielbewußter , skrupelloser , politischer Heuchler und Vetrüzer .

Die Gesamtauffassung des Gerichts

über Dr . Kühles
ist folgende : Kühles ist nicht nur ein Föderalist , auch ein Partitu -
larist , er ist m Wahrheit ein ausgesprochen « ? , zielbewußter , fana¬
tischer Separatist . Kühles liebt sein innere » Heimattand
Bayern , aber das große deutsche Vaterland war ihm gleichgültig .
Als politisch und wirtschaftlich erfahrener Mann wußte Kühles , daß
es eine sogenannte vorübergehend « Trennung Bayerns
vom Reich in Wahrheit nicht gibt , und daß also die von
ihm angestrebte Trennung wohl überlegt und planmäßig eine

Zerschlagung und Vernichtung der nationalen Einheil
des deutschen Volkes bedeutet . Charakteristisch fiir Kühle » ist sein
Ausspruch : „ Ein Franzose ist mir hinten lieber wto ein Preuße
vorn . " Es ist vielleicht bequem , aber verächtllch und ehrlos , den
preußische » Druder in der Zeit der Rot zn verlassen und den
Basallenweg nach Pari » anzutreten , wie� Dr . Kühles es wollte .
Kühles war moralisch und strafrechtlich ein Hochverräter am

deutschen Vaterland . Kühles hat vielleicht in geistiger Lerwirrung
Hand an sich gelegt , aber den ehrlosen Hochverrat am deutschen
Vaterland hat er in voller geisttger Gesundhell und m voller mora¬
lischer und straftechtllcher Verantworttichkell verübt .

Zu dem GesamkurteN über Machhaus
heißt es : Machhaus Ist ein durch den Druck des Versmller Vertrages
En tw urzeller . Er sirnk zu einer nichtswürdigen Existenz herab .
Au » einem F r an z os en h asser wurde er ein bezahlt « »
Wer . kzeug des Richert . Als echter Hudas Jschariot ist Mach -
Haus mit einer Lüge in den freiwilligen Tod gegangen , den er der
Brandmarkung und Schande im C«richtssaal vorgezogen hat .

An die Charakteristik der Angeklagten schließt das Gericht den
eingehenden Nachweis , daß das hochverräterische Unternehmen

in Hochossi ziößem Austrage der ftanzösischeu Regierung
erfolgt ist mll dem Zweck einer gewaltsamen Beseitigung der
bayerischen Staatsverfassung und dabei der Errichtung einer

Freischarendiktatur , Loslösung Bayerns vom Deutschen
Reich mll » Schaffung eines französischen Vasallenstaates und damll
letzten Endes die Zertrümmerung des Reiches . Dieser Teil des Ur -
teils umfaßt allein 263 Seiten . Hier sind von besonderem Interesse
die Feststellungen , die das Gericht macht für die Zeit vom März
1V21 bis Juli 1922 . wo der Berkehr des Fuchs Mit Richert
sich zwar nicht als hochverräterisch nachweisen läßt , dem Gericht ober
al » solcher sehr verdächtig ist . In diese Zeit fallen die beiden

Reisen des Fuchs nach Paris , einmal im Herbst 1921

wegen Gründung der Handelsgesellschaft Austro - Davaria ( private
Reparationslieferungen nach Frankreich ) , und dann im Frühjahr
1922 zu Loucheur , den anderen hochoffiziösen Persönlichkeiten ,
wo ganz zweifellos hochpolitische separatistische Pläne besprochen
worden . Hier spielt

der ehemalige Kronprinz Rupp recht
hinein , und dazu glaubt das Gericht folgende Feststellungen machen
zu müssen :

„ Nach der vollen Ueberzeugung des Gerichts ist der unum -
stößliche Beweis dafür erbracht , daß der frühere Kronprinz Rupp -
recht von der offiziösen Sendung Richerts zu ihm nichts
wußte , und daß er also an diesem gesamten verdächtigen Tat -

sachenkomplex völlig unschuldig ist . Das Gericht hat die Frage
besonders sorgfältig ( ? ) geprüft und hat einmütig diese Ueber -

zeugung gewonnen . Rupprecht war somit an der Angelegenheit
nicht beteiligt , seine Reichstreue und Ablehnung jedes Putsches
stehen außer allem Zweifel . Es ist aber sehr zu erwägen , ob nicht
irgendwelche bayerischen oder österreichischen Kreise die damallge
Reise des Fuchs inspiriert haben und ebenso seinen späteren Der -
such , Richert dem Kronprinzen Rupprecht zuzuführen . Die Haupt -
Verhandlung konnte die vor Beginn dieses Hochverrates liegende
Zell ( März 1921 bis Iull 1922 ) nicht erschöpfend behandeln . Es
war aber auch nicht möglich , über dies « früheren Vorfälle — mll
Ausnahm « der Person des früheren Kronprinzen — voll « Klärung
zu gewinnen . Die Möglichkeit erscheint dem Gericht nicht aus -
geschlossen , daß hinter Fuchs schon mit seiner ersten Reise nach
Paris ( Herbst 1921 ) andere Personen standen . "

In dies « sogenannte Vorbereitungszell des Hochverrats fällt auch
der polittsche Verkehr des Fuchs mit dem Polizei Präsidenten
PShner . Auch von ihm sagt das Urteil , daß seine „ Reichs -
treu « außer allem Zweifel " steh «, und daß der Besuch
Richerts bei Pöhner dem Fuchs die Ueberzeugung beigebracht haben
mußte , daß Pöhner für eine Donauföderation nicht zu gewinnen
war .

SO Prozent Kohlenpreiserhöhung .
In der gestrigen gemeinschaftlichen Sitzung der Mitgliederoer -

sammlung des Reichskohlenverbandes und des großen Ausschusses
des Reichskohlenrates wurden mit Wirkung ab 9, Juli dieses

Jahres die Kohlenpreise für die besetzten Bergbaurevier « um

58,12 Proz . , für alle übrigen Bergbaureviere um 5 0 Proz . er¬

höht , nachdem vom gleichen Tage die JBergarbeiterlöhtie die gleiche

Erhöhung erfahren haben . Außerdem wurde beschlossen , den Bei -

trag für den Bau von Bergarbeiterwohnungen in allen Revieren

um 50 Proz . zu erhöhen . Aus diesen Beschlüssen ergibt sich für

Ruhrfettförderkohl « «in Verkaufspreis von 8ZöIXX > M.

» Dem braven Kinöe . . /
j; Von Egid File ! .

Ich sah sie täglich , wenn ich morgens ins Bureau ging .
Sie trug ein rotes Kleidchen aus billigem Stoff . Der kurze Rock

schlug bei jedem Schritt cm die gutgeformten , kräftigen Waden . In
dar Linken trug sie ihre Schultasche — ein plumpes Ungetüm mll ge -
gewaltig großen , gestickten Buchstaben : „ Dem braven Kinde " . Offen -
bar ein Familienstück . So was macht man heute nicht mehr .

Wenn ich das rote Fähnlein an der Straßenecke ausleuchten
sah , war es drei Viertel auf acht . Und genau fünf Minuten später
kreuzten wir uns auf der Brück «, die von der Altstadt in die Reu -
stadt führte .

Diese Brücke trennte die zwei Welten , aus denen die Fabrik -
stadt bestand .

J

In der Neustadt gab es schöne , von blühenden Gärten um -
schlungene Häuser mll breiten Baikonen , groß « saubere Plätze ,
Luxusartikel hwter blitzblanken Spiegelscheiben , seine Damen und
Herren , geputzte Kinder , Schuten , ein Theater .

Aber die Wurzeln , aus denen die Neustadt ihre Kraft sog , die
lagen drüben in der schmutzigen Altstadt . Dort sank aus den quäl -
menden Fabrikschornsteinen unaufhörlich der Rauch in die Tiefe und
erfüllte die engen , finsteren Gassen . Aus der Altstadt bezogen die
seinen Herren Arbeiter für ihre Fabriken , Ammen und Dienstleute
für ihr ? Kinder , junge Weiber für ihre Lüste .

Träg « und gleichgültig floß der Mühlbach zwischen den beiden
Stadtteilen dahin . Droben bei Korngill v, Bruder war sein Wasser
wie Tinte ; die fabrizierten schwarze Seide . Dicht bei der Brücke

floß «in breiwr Vach schwefelgelben Absallwassers hinein ; dort war
Horn u. Comp . , Färberei und Appretur . Und weiter unten war
das Gewässer blaugrau — da lagen die Lederfabriken von Peter
Hansemann .

An all diesen Herrlichkeiten schritt das kleine Mädel «rtt der
großen Schultasche täglich vorbei . Und wir grüßten uns mll einem

leisen Nicken , wir sahen eines nach dem anderen aus , obgleich wir
nie ein Wort mlleinander wechselten .

Der Frühling kam , der Sommer ging vorbei , der Herbst stieg
ins Land hinab . Und ich sah , wie sie größer und stärker wurde , wie
sich die zarten Formen rundeten unter dem wollenen Kleid .

An einem klaren Winterabende begegnet « ich ihr aus der Pro -
menade in der eleganten Neustadt . Sie trug ein schwarzes Seiden -
Neid , einen Silberbrokathut , einen Pelz und ein elegantes Leder -

täschchen statt der schrecklichen Schultasche . . . . Und neben ihr war
Korngut sen . und redete ihr eifrig in die kleinen Ohren und stieß
dabei mit der Zunge an . Jetzt wußte ich, woher das schwarze
SeidenNeid stammte . Und der Mühlbach mtt seinem Tintenwasser
fiel mir ein .

Einmal saß ich im Theater und sah mir « inen Gast an , der

au » der Hauptstadt kam und gewaltig beklatscht wurde . Und droben ,
Im Hintergründe einer Loge des zweiten Stockes , faß das Nein «
Mädel zwischen Korngut und Bruder . Ich erkannt « st« sofort mit
meinem guten Glas . Sie hatte schon gelernt , rot aufzulegen und
den Glanz der Augen durch etwas Schmink « zu heben . Hinter ihr

stand der jung « Horn u. Comp . , Färberei und Appretur . Der mit

dem schwefelgelben Abfakkvasser .
„ Sie wird zugrunde gehen, " dachte ich. „Jetzt ein Jahr lang

fe den Händen von Korn gut u. Prüder , ton kommt Horn , dann

»

Peter Hanseinanu — dann geht ' » senkrecht abwärts . Schade um das
klein « Mädell "

Aber sie ging nicht zugrunde .
Eines Tages trieb ich mich in der Altstadt umher .
Ein Mann ging an ihrer Seit « — ich kannte ihn zufällig — ,

der Werkführer von Peter Hansomann , Lederfabrikant . Ein tüchtiger
Mensch . Sein braunes , ehrliches Gesicht war wie aus Bronze ge -
gössen . Mit einem Gemisch von Bewunderung und Zärtlichkeit sah
er zu ihr auf . Man sah es : sie war bemüht , ihn zu fesseln . Und
er macht « es ihr wahrlich leicht .

In auffallend kurzer Zeit glänzte ein Ehering an ihrem schlanken
Goldfinger . Und nun sah ich die zwei immer zusammen gehen —

monatelang — , dann verschwanden beide , tauchten unter in dem
grauen Meer von Dunst und Qualm der schmutzigen Altstadt .

Ich bin so langsam ein „ Mann in den besten Iahren " geworden .
Und wißt ihr , wen ich heute früh auf dem Weg « ins Bureau traf ?
Ein kleines Mädel , das hatte ihr « Augen — aber ein fremder Zug
war in dem blassen Gesicht . Vielleicht von Korngut u. Bruder —
oder von Horn u. Comp . — oder von Peter Hansemann .

Die Kleine schleppte die ungeheure Schullasche . Darauf standen
die Worte gestickt : „ Dem braven Kinde " .

Allgemeiner Vankeroti der russischen Theater ? In einem Be -

richt über die äußerst bedrängte materielle Lage der Moskauer

Theater schreiben die Moskauer „ Iswestija " , die verflossene Saison
stelle einen Martyrolog von zu Grabe getragenen Theaterbestre¬
bungen dar . Das Moskauer Groß « Staatstheater und

Stanislawskis vom Staate siibstdiiertes . Künstlertheater "
feien trotz des ausgezeichneten Besuches gezwungen , ihre Finanzlag «
durch Lotterien , Bunte Abende und dergl . zu sanieren . Die Schau -
spieler de » staatlichen Kleinen Theater » waren genötigt , auf
ihre Sommergagen zu verzichten . Tairows staatliches Kammer -

theater versucht bekannttich durch Auslandsgasffpiel « semen Fi -
nanzen aufzuhelfen . Di « Ursache dieser Notlage liegt zunächst darin ,
daß die Theater zwar alle ihre Zahlungen in Goldrubel entrichten
müssen , selbst jedoch nicht das Recht haben , die Preis « der Einttitts -
karten in Goldrubel zu fixieren . Um die Einheitspreise einiger -
maßen den Borkriegspreisen anzupassen , wäre eine Erhöhung
auf das Fünffache notwendig . 75 Proz . der Bruttoein -

nahmek werden für Steuern , Pacht , Reparatur , Beleuchtung , Be -

Heizung , Reklame und dergl . verausgabt ; somit verbleiben nur
25 Proz . für die Gagierung des Personals und die Ausstattungs -
kosten , wobei sich eine verhältnismäßig primitive Bühnenausstattung
in Moskau schon auf rund 5006 Goldrubel stellt . Die „Iswestija "
schließen ihre Bettachtung mit der Bemerkung , daß augenblicklich die
Theaterkunst des Sowjetbundesstaates aller Richtungen unmittel¬
bar vor dem Bankerott stehe und daß infolgedessen ein

schleuniges Eingreifen des Staates die einzig « Rettung aus der
Notlage ' darstelle .

Wettrennen der Auswandererschiffe . Ein merkwürdiges inter -
nationales Wettrennen , um nach den Vereinigten Staaten zu ge -
langen , veranstalteten einige Auswandererdampser in der Bucht
von New Uork . Neun groß ? Schisse , die 8312 Auswanderer mit

sich führten , lagen vor dem Hafen in einer Linie , wie die Renn -

jachten bei einer Regatta . Sie alle wollten als erste an Ort und
StÄe sein , wenn um Mttternacht die „ Neue Quote " in Kraft trat ,
die ein « bestimmte Anzahl von Einwanderer » ouq he » perschiedeneo

Sitzung ües Internationalen Dureaus .
Die Gefchäftskommffsion der Sozialistischen Arbeiter -

internationale hat für Mittwoch , den 11 . Juli , eine Sitzung des
Bureaus der SAJ . in Brüssel einberufen . Leider ist es
dem Vertreter der deutschen Sozialdemokratie , Genossen Otto
Wels , unmöglich gemacht worden , rechtzeitig in Brüssel zu er -
scheinen , ebenso dem Genossen Abramowitsch , der die russischen
sozialistischen Parteien im Bureau vertritt . Die belgische Ge -
fandtschaft in Berlin hat nämlich , im Gegensatz zu früheren
Fällen , die Erteilung der Einreiseerlaubnis von einer Rück -

frage bei der belgischen Regierung abhängig gemacht . Diese
Rückfrage ist bis gestern abend in bejahendem Sinne nicht
beantwortet worden . Sollte die Einreiseerlaubnis heute ein -

treffen , so werden die beiden Genossen unter Umständen noch
am 12 . Juli in Brüssel anwesend sein können .

»vaterlanö , nimm unser GpferP
Eine Rede Stresemanns .

In der Zentralvorstandssitzung der Bolkspartei , über
deren Ergebnis wir schon berichteten , hielt Abg . Strescmann
eine Rede , der wit nach dem Bericht der „Zett " folgende
Stell « entnehmen :

In Deutschland ist cm denjenigen Kreisen , die Reichs - und Staats .

anleihe besaßen , die ihr ganzes Vermögen in Kriegsanleihe angelegt
haben , eine Enterbung und eine Expropriation vorgenommen worden ,
wie sie beispiellos dasteht . ( Lebhafte Zustimmung . ) Wir stehen hier
an den Trümmern ganzer und wertvoller Volksschichten . Wenn diese
Schichten so gewaltige Opfer gebrocht haben , kann man dann über -

Haupt noch darüber debattieren , ob diejenigen Kreise die

Garantieverpflichtung übernehme sollen , die so glücklich gewesen
sind , sich ihren Besitzwert zu erhalten und die die Möglichkett ge¬
funden haben , ihre Hypotheken mit Papiermark ab¬

zutragen ? Dann besteht für diejenigen , die ihren Besitz erhallen
haben , die selbstverständliche Verpflichtung , jetzt vor die Front zu
treten und zu sagen : Vaterland , hier sind wir , nimm unser Opfer !

Der Bericht verzeichnet nach diesen Worten „stürmische
wiederholte Zustimmung " . Es liegt nahe , die Worte mit den
Taten zu vergleichen . Aber es ist immerhin ein Zeichen der

Zeit , wenn schon sogar bei der Bolkspartei solche Töne ge¬
redet werden .

Das Verhältnis der Bolkspartei zu den Deuffchnattonalen
bezeichnete Stresemann als getrübt , ebenso das zum Land -

bund , der den Eindruck einer deutschnationalen Organisation
mache . Die Volkspartei fei zweifelhaft , ob sie den Landbund

noch weiter unterstützen könne .

Köster unü öer Franzose .
Ei « Lokalanzeiger - Schwindcl .

Der „ Berliner Lokalanzeiger " erzählte dieser Tag « , daß der

beut }che Gesandte in Riga , Genosse Dr . Köster , eine Vergnügungs -

fahrt auf einem Dampfer veranstaltet und den französtschen Gesandten

zur Teilnahme eingeladen hätte . Dies sei während der schlimmsten

Ruhrgreuel geschehen und von der deutschen Bevölkerung Lettlands
mit großer Enttüsiung aufgenommen worden . •

In Wahrheit handelt es sich um eine Reif « nach der Insel Oesel ,
die von der «st ländischen Regierung veranstaltet worden
war und zu der sie die diplomatischen Vertreter in Lettland ein -

geladen hatte . Don deutscher Seite nahmen an dieser Fahrt neben
Dr . Köster auch der Geschäftsttäger m Reval v. H en ti g und Lega -
ttonsrat Dr . E r u l l vom Auswärtigen Amt teil . Bon der ganzen
„ Lokalanzeiger " - Geschichte bleibt weiter nichts bestehen , als daß die
Bertteter Deutschlands — wie es im ganzen Ausland alle Tage vor -
kommt — einer Einladung gefolgt waren , die gleichzeitig auch an
die Vertreter Frankreich « ergangen war .

Es handelt sich offensichttich mn eine Erfindung jener dauffch -
baltischen Kreise , denen Dr . Köster ein Dorn im Auge ist , well er
sich nicht zum Werkzeug ihrer dem Reich schädlichen Politik her ,
geben will .

Ländern zuließ , nachdem über einen Monat niemand mehr herein -
gelassen war . An den Ufern des New Yorker Hafens warteten den
ganzen Tag Angehörige der Einwanderer ängstlich darauf , ob die
sehnlich Erwarteten so schnell ankommen würden , daß sie noch Aus -
nahm « fänden , bevor die begrenzt « Zahl überschritten sei .

In der Nacht war der ganze Hafen mit Scheinwerfern und
Feuerwert erleuchtet . Di « Dampfer strahlten in hellem Licht und
machten mit ihren Sirenen einen Höllenlärm . Zwei Minuten vor
Mitternacht begann das Wettrennen nach der Ouarantänestation .
Als erster langte das italienische Schiff President « Wilson mit 1328
Einwanderern an : der George Washington kam 30 Sekunden später .
90 Sekunden danach warf die Canada chve Anker aus , und dann
folgten tn Abständen von etwa 30 Sekunden der griechische Dampfer
Palonia , der englische King Alexander , der holländische Neu Amster -
dam , der französische Frankreich , der schwedische Stockholm . Der
auftegendste Wettkampf wurde zwischen zwei griechischen Dampfern
ausgefochten , die 1700 Griechen an Bord führten . Da nur 650
Griechen überhaupt zur Einwanderung zugelassen sind , waren di «
des zuletzt ankommenden Schiffes zur Rückkehr verurteilt . Die
Quoten , die auf Griechenland , Albanien . Paläfttna , Syrien , die
Türkei und Aftika fallen , waren bereits wenig « Minuten nach
Mitternacht durch die Ankömmlinge auf den Schiffen überschritten .

Die Zungfrau Maria im Herrensitz . Eine erregte Kunstdebatt «
fand dieser Tage in der Breslauer Stadtveordneten -

Versammlung statt . Es handell « sich um eine dem Berliner
Bildhauer Bocke in Auftrag gegebene Plastik , die das biblische Thema
„ Die Flucht nach Aegypten " behandeln und in der Nähe
einer Kirche aufgestellt werden sollte . Der Künstler hatte , der
Tradition fügend , eine auf einem Esel reitende Frau dargestellt .
war ober den religiösen Empfindungen einiger Breslauer Stadt -
väter dadurch zu nahe getteten , daß er die heilige Jungfrau im

Herrensitz auf ihrem Reittier Platz nehmen ließ . Auch erschien
ihre Gewandung unzulänglich . Es kam über dies « Frag « zu
äußerst lebhaften Auseinandersetzungen und das Resultat ist , daß
das Kunstwerk Zwar aufgestellt werden wird , aber nicht in der

Nähe einer Kirche .
Soweit wir unterrichtet sind , ist es der theologischen Forschung

bisher nicht gelungen , sichere Feststellungen über die equestrischen
Gepflogenheiten und die Spottkostüm « der Himmelskönigin zu
machen . Ob sie im Ouersaitei zu retten pflegt « oder nicht , ob sie

langes Reitkleid oder Breeches bevorzugt « — darüber tappt die

Wissenschaft noch im Dunkeln . Wir wissen daher nicht , ob die Jung -
frau Maria mit der hier gewählten Auffassung einverstanden
sein würde . Was wir aber bestimmt wissen , ist die Tatsache , daß
ein Teil der Vreslauer Stadtverordnetenversammlung mtt der

schämigen Aufstellung des Monuments sich selber ein Denkmal ge -

setzt hat , das man in diesen ernsten , der erheiternden L- chlbUcke
dringend bedürftigen Zeiten nicht gerne missen möchte .

SNaldspiele für 1000 Kinder . Ein schönes Klnderhillswerk hat dt «
St adt Brauntchwrig tn dte Wege geleitet . Durch mehrere Wochen
bindurch werden gegen einen ganz geringen Zuschuh jeden Werltag 1000
Stadtkinder mit der Strahenbahn in eine auhcrhatb dcS städtischen Weich¬
bildes gelegene Waldung befördert . Die Kinder bleiben den ganzen Tag
draußen und werden in 14 Gruppen mit Spielen beschäftigt . Die Ver¬
pflegung erfolgt aus Mitteln der AuSlandthilj « mit Milchspeisen , Reich
Kakao . Weißbrot und Kuchen .



Matter , der Mlaue Zuchs " .
5m «eiteren Verlauf der Verhandlung erklärt General

o. Watter , daß er in den Tagen des Kapp - Putsches , am Sonntag ,
den 14. und Montag , den 15. März lediglich zwei Telegramme be -
kommen hätte : das eine unterzeichnet „ Kapp , Reichskanzler " ' , kündet
r . Lüttwitz als Reichswehrminister an , das andere erklärt den
Regierungspräsidenten von Arnsberg für abgesetzt . Beide
Weisungen wurden von mir als nicht gegeben bezeichnet .

Die Frage der Verteidigung und des Vorsitzenden , ab dem
General von dem hochverräterischen Unternehmen Kapps etwas be -
kannt gewesen sei vor seinem Begiim , verneint der Privat -
kiäger . Als die Verteidigung die Frage dahin erweitert , ob der General
über mündliche oder briefliche Mitteilungen unkerfiellkcr oder ihm
früher unterstellter Personen überhaupt nicht in Kenntnis gefetzt
worden sei von einer rechtsradikalen geplanten Erhebung , macht der

Vorsitzende den Privatkläger darauf aufmerksam , daß er die

Aussage verweigern kann , um sich nicht strafbar zu machen .
Der Verteidiger ch o r o w i tz bringt dann den Brief eines

llffiziers Biboro zur Sprache , der sechs Wochen älter als der

Kapp - Putsch ist . Danin wird gesagt , daß

General v. Wakler „zuverlässig und ganz im Bilde "

sei . Zur Verlesung gelangt dann ein aufgesetzter , aber

nicht abgeschickter

Brief des Freikorpsführers v. Lützow an General v. Walker ,

s » dem v. Lützow kurze Zeit vor dem Kapp - Putsch um Rück¬

sendung seines Korps von Westfalen nach Verlin
bittet , und zwar unter Umgehung der zuständigen höheren Stellen .
Der Privatkläger erklärt , daß zwischen ihm und dem Freikorpsführer
keine persönlichen Beziehungen bestanden hätten , son-
bern lediglich eine dienstliche Aussprache . Bei dieser Gelegen -
heit habe allerdings Major v. Lützow auf Rücksendung seines Korps
nach Berlin gedrängt , den erwähnten Brief habe er ober nie er -
halten .

Dann kam die Verhandlung auf die Besprechung , die bereits
vor dem Kapp - Putsch auf den 14. März bei General v. Watter mit
Vertretern der Gewerkschaften und der politischen Parteien wegen
Bildung eines Arbeiterbeirates beim Wehrkreiskommando
festgelegt war und an diesem Tage stattfand . Der General be -
hauptet , daß ihm dabei die Bedingung qestellt wurde , von den
Arbeilervertretern einen Aufruf für die Regierung Ebert - Braun
zu erlassen . „ Ich Netz mir aber keine Bedingungen stellen , denn ich
war Herr in meinem eigenen Haufe . "

Als erster Zeug » wird der frühere Fveikorpsführer

Major v. Lützow
vernommen , bei dem ein Brief vom 5. Februar 1920 eines Haupt -
inannes B i b o w gefunden wurde , m dem es heißt , die Angelegen -
beit fei in Fluß , der Chef fei durchaus zuverlässig und ganz im Bilde
bis auf den Filmkistenmacher . Lützow müsse mit feinen Truppen
fo schnell als möglich nach Berlin zurück , da er dort demnächst dring -
lich benötigt werde .

Auf die Frage des Vorsitzenden erklärt der Zeuge , daß er nicht
wegen des Kapp - Putsches , sondern

wegen eines unabhängig - kommuniflifchen Aufstande » (! )

nach Berlin sollte . Außerdem habe er bei der Heere » -
Verminderung nicht hinten abrutschen wollen .

Der Borsitzend « findet diese Erklärung recht u n b e -
friedigend angeflchts des Satzes „ der Chef sieht in dem Korps
seine stärkste Stütze , er tut alles , um es nach Berlin zurückzu -
bringen . " Auf die Frage des Vorsitzenden , wer ist denn nun
dieser Chef , erklärt der Zeuge : Das weiß ich nicht .

Vors . : Herr Bibow schreibt aber in dem Briefe , General
o. Watter sei „ durchaus zuverlässig " .

Zeuge : Das war In naiionaler Beziehung gemeint , ( i ) Für
mich persönlich ist der Beweis gegeben , daß General v. Watter von
einem Kapp - Putsch nichts gewußt hat , denn er hätte sonst mein
Korps nicht auf fast hundert Kilometer auseinandergerissen . Das -
selb : behaupte ich von mir .

Oer Vorsitzende verliest dann einen von dem Zeugen aufge -
fetzten Brief , der allerdings nicht zur Absendung kam : Sehr
verehrte Exzellenzl Darin findet sich der Satz : Die Aktion
wird uns muß vor sich gehen . Zeuge v. Lützow : Dabei handelt
es sich um die Aktion der kommunistischen Ausschreitungen vor den
Rcilbskagswahle » . ( ! )

Dr . ho r o « i tz : Wollen Sie wirklich jemandem einreden ,
daß eme Akttom von der Sie schrieben , sie wird und muß bis
spätestens dem 15. März vor sich gehen , eine solche von der kommu .
nistischen Gegenseite war ? Major v, Lützow bleibt dabei , daß es
sich nicht um «inen Rechtsputfch handelt «

Auf Antrag der Verteidigung werden die Aussagen des Zeugen
protokollarisch festgelegt .

AI » Nächster Zeuge wird

Minister Severins
vernommen , der fest April 1919 als Reichs - und Staatskommissar
berufen war , im Einvernehmen mit General v. Watter im Bereiche
des VII . Korps Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten . Am
12. März , so führt der Zeuge aus , war ich noch in Berlin , um mir
Vollmachten für U e b e r st u n d e n im Eisenbahnbetriebe ent -
sprechend der Ueberschichten im Bergbau zu holen . 5n Minden
wurde ich am 13. , morgen » um �8 Uhr , von der Meldung des
Kapp - Putsches überrascht und begab mich sofort über Bielefeld nach
Münster . Dort erklärte ich General v. Watter , daß ich meinen
Posten aufgeben werde , wenn Kapp sich halten werde , da
ich nur die verfassungsmäßige Regierung anerkenn « . Am Morgen
des 14. März kam der Oberprässdent zu mir mit dem Vorschlag zu
einem gemeinsamen Ausruf an die Bevölkerunp , in dem

zum Ausdruck gebracht fein sollte , daß die Zwilbehörden treu auf
dem Boden der Verfassung und zur Regierung Ebert - Bauer stehen .

Es war die Ansicht des Oberpräsidenten Würmeling .
daß es einen ausgezeichneten Eindruck inachen werde , wenn der
Aufruf auch » om militärischen Befehlshaber unter -
zeichnet werde . Diesen Versuch haben wir unternommen ,

aber der General hat abgelehnt .

Der Ausruf Ist dann doch » hne seine Unterschrift hinausgegangen .
Zum Abend des 14. waren die A r b « i t e r v e r t r e t e r vom

General und mir nach Münster geladen . Nach einer Vorbesprechung
begaben sie sich mit mir zum General , dem die - oute - ein « Er .

tlärung für die alte Regierung Ebert - Bauer ab ,

zugeben , vorgetragen wurde .

Der General weigerte sich jedoch.
Später gab er als Erklärung , daß er die Absicht gehabt Hab «, die

Truppen im Rheinland und Westfalen z u s a m m e n z u h a Iten ,
was nicht möglich gewesen wäre , wen er Partei ergriffen hatte .
Diese Gründe Hab « ich nicht für richtig anerkannt , sondern diese
Haltung als verfehlt gehalten . Die Aufgabe , Ruhe und Drd -
nuna aufrecht zu erhalten , konnte bei der teilweise radikal einge -
stellten Arbeiterschaft mir erfüllt werden , wenn diese das Grfuhl
hatte , daß die Reichswehr ein republikanisches Instrument
in der Hand des Generals sei . Der General aber hak sich harknauig
p? we: gerl , obwohl er auf die Fostzen der Weigernna aufmerksam
gemacht wurde . In jenen Togen kam es darauf an . die o e r -

fassung streuen Kreise der Arbeiterschaft im Glauben zu er -
hatten , daß auch die Reichswehr auf dem Boden der Ber -

fassung steht . Am 15. März habe ich den General nochmals darauf
aufmerksam Stacht , daß « «- in blutiges Gemetzel geben
würde , we » n Reichswehrtruppen zur Unterwerfung der Unruhen
eingefetzt würden . Später habe ich

mündlich und schrisklich Verwahrung

dagegen «ingelegt , daß die Freikorps Lichtschlag , v. Lütt -
witz und Schulz eingesetzt werden . Denn es war mir bald
bekannt geworden , daß dies « Korps sich für die Kapp - Re -
g i « r u n g erklärt und die s chw arzweißroten Fahnen
gehißt hatte » Vom General v. Watter hatte ich den Eindruck , da »

er unter allen Umständen bleiben wollte und daß er sich auch der

�neuen Regierung unterordnen werde . Ich habe zwar nicht den
! Eindruck gehabt , daß er den Eid auf die Verfassung direkt ge -

brachen habe , aber er handelte nicht eindeutig . Am Morgen
�des 14. März bekam ich — und zwar durch Vermittlung des Wehr -

kreiskommandos — ein Telegramm aus Berlin , daß ich dorthin
kommen sollte , und stellte es sich dann heraus , daß ich Reichs -
wirtschaftsminister in der Kapv - Regierung (! )
werden sollte . Ich hätte es für erwünscht gehalten , daß der General
klipp und klar eine Erklärung für die Verfassung und die Regierung
Eberl - Bauer abgegeben häkle . Seine Haltung war nicht o e r -
fassungsverletzend , aber zweideutig .

Ich sagte dem General gegenüber seiner Absicht , einen Ar -
b « i t e : r a t bei sich zu schaffen , daß ihm das nicht gelingen
werde , wenn er nicht seine Verfassungstreue erkläre . Für einen
Linksumsturz lagen in jenen Tagen gar keine Anzeichen vor . Gerade
jene Zeit war im Ruhrgebiet

die ruhigste feil der Revolufion ,

so daß ich damals nach Berlin fuhr , um nach dem Ueberschichten -
abkommen auch Ueberstunden für die Eisenbahn zu erwirken .
Wäre der Kapp - Putsch nicht gekomme » , wäre
es gelungen , die linksradikalen Elemente aus -
zuschalten .

Vorsiitzender : Können Sie dem General «in « gesetz -
oder verfassungswidrige Handlung nachsagen ?

Severing : Gesetzwidrig war die Enksendung der Frei -
korps , weil ich dagegen Einspruch erhoben hatte , da die Korps
bei der Bevölkerung als zur Kapp - Regierung haltend bekannt
waren . Bei d' efer Meinungsverschiedenheit hätte die Entscheidung
bei der Reichsregierung obgelegen .

R. - A. Dr . Horowitz : Betrachten Sie e » als eine Pflicht -
Verletzung des Generals , daß er es den Arbeitervertretern
gegenüber abgelehnt hat , die Erklärung abzugeben : Ich stehe
auf dem Boden der Regierung Ebert - Bauer ?

Severing : Ich halle das für «ine Pflichtverletzung , zumal
dem General ebenso wie mir die Struktur des Bezirks bekannt
war und er die Folgen feiner Haltung hätte voraussehen müssen .

R. - A. S a « n g « r : Ist Ihnen bekannt , Herr Minister , daß
damals in Berlin ein L > n t s p u t s ch in Vorbereitung war ?

Severing : Es ist mir bekannt , daß so etwas nicht
der Fall war .

R. ° A. Dr . Horowitz : Ist Ihnen bekannt , daß

Taksachen über Beteiligung des PrivaMägers au flaalsfelnd -
Nchen Unternehmungen und verbotenen Verhandlungen bis w

die letzte Zeil hinein

bekannt geworden sind ? Denn es ist doch von Bedeutung für die

damalig « Haltung des Generals , wenn Geheimbündeleien
im gefährlichsten Ausmaße auch heut « noch vom General be -
trieben werden .

Severins : In amtlichen und außeramklichen Kressen gilt
General v. Watter als Persönlichkeit , die häufig » nd mit
Erfolg

für illegale Orgauisafionen Geldmittel zusammenbrlngl .
R. - A. Dr . Horowitz : Gibt es « inen

' „ Ilorddeulschen Heimatbund " ,

dessen extremer Teil , der selbst den Kampf gegen die Reichswehr
aufnehmen will , unter General v. Watler steht ?

Severing : Es ist bekannt , daß es in Hamburg und in

Schleswig - Holstein «ine solch « Organisation gibt , die

auch vor einem neuen Putsch nicht zurückschreckt .

Herr v. Watter gilt bei «inigen Organisatoren des Bundes als
der Erponenk der stärkeren Richtung , die selbst den Kamps gegen die

Reichswehr aufnehmen will .
R. - A. Dr . Horowitz : Gibt es «in Schreiben des „ Nord -

deutschen Heimatbundes " , in dem der Satz vorkommt : „ Dann ging
der NHB . gewiss « Bindungen mit General Watter ( Luden -
dorff ) ein , die rechtsputsch i st ifche Absichten verfolgten ? "

Severing : Ein solches Schreiben gibt es .
R. - A. Dr . Horowitz : Gibt es «inen Berhandlungs -

bericht vom 22. Nooember 1922 , in dem berichtet wird über die

Stellung der rechtsradikalen Organisationen zur Reichswehr und wo
es u. a. heißt : Schulenburg gibt Auskunft , daß nur im

äußeren Falle Bindung mit R. W. bestehe , daß er bei inneren

Unruhen völlige Freiheit besitze ", und wo ferner w einer

Verhandlungsschilderung eines Rsichsmarineoffiziers , die

dieser als „ Eindrücke eines objektiven Teilnehmers " überschreibt ,
Watter wie folgt geschildert wird : „ Wa . schlaner Fuch » mit be -

sonders mitgebrachten Elaqueuren . . . Stets offensiv , von vorn -
herein mit Vornehmheit Schu ' s rechnend , alle Register ziehend ,
selbst vorsichtig in der Ailsdrucksweise , die groben , betören -
den Schlager seinen Elaqueuren überlassend . "

Severing ' : Einen solchen Bericht gibt es .
R. - A. Dr . Horowitz : Kennen Sie einen Brief des

Obersten Freiherrn v. Stolzenberg an Watter vom
8. April 1923 , der schließt : Die einzige Sorge , daß die Reichswehr
bei einem lediglich inneren Konflikt nach sink « rutschen könnte , besieht
für mich nicht , da bei diesem ganz unwahrscheinsichen Fall General

hellfrih wie alle vaterländischen Berbänd « mitmachen werden ,
sondern wenn erforderlich .

gegen die Reichswehr mii der Waffe vorgehe » würden .

Severing : Eine Abschrift dieses Briefes hat sich bei den
Akten des Generals Hellsritz gesunden .

Redakteur Schiff : Ist dem Zeugen etwa , bekannt von einer

geheimen Berschwörersihung in Hamburg ,

in der General v. Watter «in Referat gehalten , über die

Stellung zur Reichswehr gesvrvchen und die Frage der

Bewaffnung erörtert hat ? Und m der die Erklärung abge -

geben wurde , dciß
alle rechtsradikalen Organifakionen elnschsießllch der

Brigade Ehrhardt ,

aus denen die Mörder Crzbergers und Rathenaus hervorgegangen
find , hinter Herrn v. Watter stehen ?

General v. Walter äußert sich zu den hier aufgeworfenen Vor -

würfen nicht . Sein Verteidiger erklärt lediglich gegenüber dem

Standpunkt der Verteidigung des Beklagten , daß man au » dieser

Schilderung des Generals von tuut « den General von 1920 erkennen
könne : der General ist derselbe , ober die politischen Derhölt -
niss « und die Regierung haben gewechselt .

Nach elnstündiger Mittagspause wird als nächster
Zeuge der ehemalige sozialdemokratische Landtagsabgeordnete
Richard W o l d t , der damals Pressechef von Severing war , über
die Verhandlungen zwischen dem General v. Watter und den Ar -
beitervertretern vernommen : „ Als uns bei der Besprechung beim
General eine Erklärung vorgelegt wurde , daß der General für
Ruhe und Ordnung sorgen werde , erklärte ich als erster Sprecher ,
daß wir damtt nicht zufrieden fein könnten , denn es fehlt der
entscheidende Satz : Stehen Sie zur neuen oder zur alten
Regierung ? Der Führer der Transportarbeiter und der
Führer der Bergarbeiter sagten dasselbe , daß der General
sich rm Westen zunächst mal unzweideutig erklären müsse .
Als der General das ablehnte , gingen wir erregt hinaus , und
die Arbcitervertreter erklärten , die Erklärung des Generals lci ent -
scheidend für den Brand , der jetzt losgehen werde . Die tzaliung
v. Walkers war ichuld , daß nachher die surchlbaren Ereignisse im
Ruhricvier vor sich gingen . Wenn der General politisch klug
gewesen wäre , hätte er den Wunsch der Arbeitervertretcr nach einer
unzweideutigen Erklärung nicht als Bedingung , sondern als Rat
aufgefaßt .

Redakteur Schiff : War es die Auffassung von Ihnen und
de « übrigen Delegierten , daß es selbstverständlich qcmescn

wäre , daß der General die Frage bejahte , ob ar auf dem Boden
der alten Regierung stehe , daß es seine Pflicht gewesen wäre , sich
für die alt « Regierung auszusprechen ?

Woldt : Dieser Auffassung war und bin ich . Minister
Severing faßte zum Schlüsse jener Besprechung seiue
Ansicht dahin zusammen : Wer die Offiziere bezahlt , der hat sie ; wer
sie hak . bezahlt sie .

General o. W a t t e r : Ich mußte auch auf die Stimmung
unter den Truppen , deren Disziplin stark gelockert war , Rücksicht
nehmen und erachtete aus diesem Grunde eine scharf « präzisilirt «
Stellungnahm « als höchst verderblich , weil die Gefahr de -

stand , daß dann die Truppenteile unter sich in zwei Lager zer -
fallen wären . Darum habe ich mich ausdrücklich immer wieder
lediglich für Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung eingesetzt .

Der nächste Zeuge , der aktive Reichswehr major
Lorenz , bekundet : General v. Watter vertrat den Standpunkt ,

daß es verfrüht sei ,

eine derartige Erklänmg , wie sie die Arbeitervertreter verlangten ,
abzugeben weil die Verhältnisse bei den Truppen so
lagen , daß er dies nicht für günstig hielt . Die Truppe war lange
Zeit händurch der Propaganda der verschiedensten Parteirichttmgen
ausgesetzt gemein und ich glaube , daß es von General v. Walter
Aug war , sich nicht auszusprchen für die eine oder andere Seile ,
sondern lediglich als Richtlinie die Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung i uszuginm .

Der letzte Zeuge , General K a b t s ch , damals Kommandeur des
Grenzabschnitts Wesel , sagt aus : Gleich nach dem Kapp - Pussch
steM « ich fest , daß das Freikorps Schulz sich der Regierung
Kapp - Lüttwitz unterstellt hatte . Ich glaub «, daß e« zu einem
schweren Konflikt innerhalb der Truppe gekommen wäre , wenn der
General die Erklärung abgegeben hätte , uh stellte mich mit meinen
Truppen hinter die alte Reglerring .

Der Abg . Braß wird als Zeug « vernommen über die Haltung
des Freikorp - führers Lützow in Remscheid und über die Be -
Ziehungen Lützows zu Watter . Er Hab « Kenntnis «rhattsn , und
zwar kurz vor dem Kapp - Putsch von einem Telegramm , das be -
sagte , daß die Truppen von Lützows weg wollten . Bereits am
13. Mörz , mittags zwischen 12 und 1 Uhr , veranstaltete das Frei -
korps Lützow In Remscheid eine Parade mit schwarzweiß -
roten Fahnen und mit einer Ansprache , in der v. Lützow
erklärte , daß es jetzt Zeit sei , daß jeder seine Pflicht tu «. In der
Druckerei der „ Bergischen Volksstimme " ließ v. Lützow die Platten
zu Plakaten zum Generalstreik beschlagnahmen
und wollt « auch unsere Führer oerhaften . Die Haltung des
Korps Lützow sei absolut eindeutig für Kapp gewesen .

R. - A. Dr . Horowitz : In der Bielefelder Konferenz sollen
auch anwesende Bürgerliche , so der bürgerliche Oberbürger .
meister Cuno die Abberufung des Generals Watter
verlangt haben wegen seiner kappfreundlichen Haltung . Der
Zeug « Braß bestätigt dies .

Der nächste Zeuge , der Generalsekretär der Zentrumspartei in
Münster , Brandt , erklärt , Wolter habe sich in keiner Form
für die neu « Regierung ausgesprochen , innerlich habe er sich zur
alten Regierung bekannt , aber aus der Schwierigkeit der Situation
heraus habe er es für sachlich wichtiger gehalten , sich nicht nach
einer Richtung festzulegen .

Deu Zeuge Brandt sagt auch weiterhin zugunsten Watters
aus . Alles sei nur Kompetenz streik gewesen .

2lus den Hinweis des R. - A. Dr . Horowitz , daß Watter
gegenüber Husemann und Woldt der geforderten klaren Stellung -
nähme für die Regierung Ebert - Bauer ausgewichen ist , meint
der Zeuge , auch das hätte nur an

Sompetenzbedenken Wallers

gelegen ; dieser hätte nicht gegen Ebert - Bauer Stellung nehmen
wollen ; das wisse der Zeuge genau aus seinen täglich mehrmaligen
Unterhaltungen mit Watter . Es sei alles darum gegangen , die Ein -
heit gegen die Rote Armee aufrechtzuerhalten .

R. - A. Horowitz : Die Rote Armee entstand doch erst in ><
folge des A uftretens der Kap pisten !

Zeuge : Im geheimen war sie schon vorher zu organisieren
oersucht worden .

General a. D. W a t t e r behauptet , daß man Anfang März
1921 mit einem kommunistischen Aufstand rechnen mußte ,
was auch durch amtliches Material bewiesen sei . Bon christ -
l i ch e n Gewerkschaften habe er viele Sympathiekundgebungen und
Informationen über gegen ihn ( Watter ) gerichtete Berliner
Machenschaften ( ? ) erhatten , doch hätten diese Herren gebeten ,
daß ihre Namen geschont werden .

Der Zeuge gibt die gewünschte Bestätigung .
v. Lützow „berichfigt " , daß er am Mittag des 13. einen Fern -

spruch erhielt : Regierung gestürzt , Ruhe und Ordnung bewahren ,
Wehrkreiskommando folgen , Schwarzweißrot zu zeigen verboten .
Die Gewährsmänner des Herrn Braß hätten mindestens objektiv
die Unwahrheit gesagt : er habe kein Wort für Kapp
gesprochen .

R. - A. Horowitz : Wenn Ihre Beziehungen zu Watter so
gering waren , müßten Sie sich doch Ihres Telegramms an
Watter erinnern zum Abtransport Ihres Korps ?

o. Lützow : Ich erinnere mich nicht und halte es für
wenig wahrscheinlich . ( Auch diese nachträgliche Aussage
wird wörtlich protokolliert . )

General i. V. o. W a t t e r hält es ( auf Befragen ) für nick :
unwahrscheinlich , ein solches Telegramm erhalten zu haben ,
möglicherweise ist es mit anderen Telegrammen zum Vortrags -
Material gekommen .

Zeuge Braß : Die von mir gemachten Mitteilungen habe
ich von einwandfreien Bürgern . Schon am Sonntag
wurden unsere Gemeindefunkttonäre von Lützows Truppen nicht
mehr aufs Rathaus gelassen und unsere Flugblätter be -
fchlagnahmt . Borher «var keine rote Armee im Werden , und
selbst noch nach dem Einmarsch von Lichtschlag usw . entschieden sich
die Kommunisten gegen bewaffnete Abwehr .

». Lützow ( aus Befragen eines Beisitzers ) : Diese Flugblätter
waren natürlich Rätediktalur !

Braß : Es war der A uf ruf der drei Parteien und
der Gewerkschaften zum General st reit für die
Verfassung .

v. Lützow : Zuerst war ein Flugblatt angesck/agen für Räte -
dittotur und gegen die ausgerufenen Zeitfreiwilligen .

Angekl . Schiff : Wer hat denn Zeitfreiwillige aufgerufen ? —
v. L ü tz ow : Ra , die werde ich misgerufen haben .

Der Vorsitzende schneidet diese „ historische Unter .
such un g" ab .

Landtagsabg . Husemann : Wir waren über die erste Er -
klärung v. Watters sehr enttäuscht , weil sie nichts über die
verfassungsmäßig « Regierung sagte . Bei der Besprechung mit
Wottcr kam wieder ! so ein « Erklärung . Die Entsendung von
Militär nach Wetter war auch verkehrt . Ein « befriedigend «
Erklärung abzugeben lebnte Watter ab und schloß die Sitzung .
Darauf lehnte ich den Eintritt in «inen Arbeiterbeirat ab , der mir
«in Deckmantel für die Reichswehr fein sollte . ( Auf Befragen : )
Di « Erklärung müßte öffentlich sein , um zu wirken . Bon einer
Verurteilung des Kapp - Putsch « » durch Watter in dieser
Sitzung weiß ich nichts . Eine klare Erklärung Walter » hätte un »
die kronriqen Ereignisse erspart , die durch die sofortige Entsendung
von Militär noch beschleunigt wurden .

Der als Zeuge auftretend « Parteisekretär des Zentrums , Brandt ,
tritt nochmals vor und tritt für Watter so «in , daß R. - . A. H o r o »

witz den Vorsitzenden bittet , dem Zeugen das Plädieren zu
unterlagen .

Darauf wird die W e iterv e rhan d4 » vg auf heute 9 Uhr
vormittags ( Saal 44K) oertagt .



GeWsrGhüAsbsVsgung
Lohnregelung im Ruhrbergbau .

Unter dem Borfitz des Reichs - und StaatSkommiflarS Mehlich
trat am Sonntag in Bochum ein Schiedsgericht zur Rege -
lung der neuen Bergarbeiterlöhne zusammen , nachdem die Lohn >
Verhandlungen für den Ruhrbergbau am Freilog in Berlin zu
keinem Ergebnis geführt hatten . Der ergangene Schiedsspruch
erhöht ab Montag dieser Woche den Leistungslohn um 53 Proz .
Die Arbeiterschaft wird sich mit diesem Spruch einverstanden er -
klären .

Die Strelkfituation im Serliner öaugewerbe .
Mit diesem Thema beschäftigt « sich ein « Generaloersammlung

des Vaug « werksbund « s , Baugewerkschast Berlin , am Montag vor -
mittag im Englischen Garten . Der Vorsitzende Thons berichtete
über den bisherigen Verhandlungsgang und die augenblickliche
Kampfessituation . Er führte etwa folgendes aus : Nachdem dje am
Tarifvertrag beteiligten Organisationen am 27. Juni in der Tarif -
schlichtungskommission ihre Forderung von 12000 M.
Stundenlohn für die gelernten Berufe und den üblichen Ab -
ständen für die Hilfsarbeiter in überzeugendster Weise begründet
litten , die Unternehmer aber trotzdem kein Angebot machten , fondern
sich dafür einsetzten , daß der Lohn von 7300 M. auch für die Lohn -
wache vom 27. Juni bis 3. Juli weiter gelten müsie , riefen die Arbeit -
nehmer das Bezirkslohnamt an . Das Lohnamt fällte am 2g . Juni
einen Schiedsspruch , wonach für die Woche vom 27 . Juni bis 3. Juli
der Stundenlohn für die gelernten Berufe auf 9300 M. und für die
Hilfsarbeiter in der entsprechenden Spanne festgesetzt wurde . Wäh -
rend sämtliche in den Arbeitnehmerverbänden vorgc -
nommenen Urabstimmungen die Annahme des Schieds .
spruchcs ergaben , lehnten die Unternehmer den Schieds -
f p r u ch a b.

Für diesen Fall hatten die Verbände verabredet , daß , bevor
irgendwelche Maßnahmen unternommen würden , eine gegenfeitige
Verständigung vorauszugehen Hab«. Di « vom Baugewerksbund beim
Minister für Handel und Gewerbe am 3. Iull beantragt « V e r -
bindlicherklärung des Schiedsspruches konnte deswegen nicht
erfolgen , weil am Tage nach dem Eintreffen dieses Antrages
beim Minister die Zimmerleute bereits die Arbeit einge -
fr e l l t hatten . Die den Arbeitnehmern günstige und vom Minister
für Handel und Gewerbe bereits zugesagte Maßnahme konnte also
dadurch nicht zur Anwendung gebracht werden . Am 4. Juli fanden
dann neue Verhandlungen vor dem Demobilmachungskommisfar statt .
Sie verliefen ergebnislos , weil die A r b e i t g e b e r ein völlig unge -
nügendcs Angebot machten , die Arbeitnehmer dagegen auf Zlner -
kennung des vom Bezirkslohnamt gefällten Schiedsspruches bestehen
mußten . Der Antrag auf Verbindlicherklärung des Schiedsspruches
zeitigte neue Verhandlungen vor dem Demobilmachungskommisfar
ad 6. Juli , die das an dieser Stelle bereits bekannt gemochte Resultat
brachten , das die Arbeitnehmer am 7. Juli durch Urabstimmung
in übergroßer Mehrheit ablehnten . War doch der Schiedsspruch
des Bezirkslohnamtes darin fast völlig übergangen worden .

Die Reichsindexziffer weist für die Woche vom 27. Juni bis
3. Juli eine Steigerung von 37V Proz . auf , was bei Zugrundelegung
von 7300 M. einen Lohn von über 1000 0 M. für die gelernten
Berufe ergeben würde . Man kann also nicht sagen , daß der Schieds -
fpruch des Bezirkslohnamtes den Teuerungsverhältnisien voraus -
geeilt wäre .

Der Redner fordert dann zur strengsten Disziplin auf und er -
sucht , alle Parolen und Gerüchte von dritter uüd
unverantwortlicher Seite strikte abzuweisen .
Für die Mitglieder des Baugewerksbundes kommen
nur die von deren Streikleitung gegebenen Anweisungen
in Frag « . Redner setzt dann die Notwendigkeit des allgemeinen
Streiks vom gestrigen Tage ab auseinander .

Die Notstandsarbeiten werden von der Streikleitung
noch den vom ADGB . für all « Organisationen hemusgegebenen
Richtlinien behandelt und in allen Fällen , in denen es sich wirk -
lich um Notstandsarbeiten handelt , werden diese ausgeführt . Die
von der produktiven Erwerbslosenfürsorge Beschäf -
tigtcn haben ebenfalls bei der Arbeit zu bleiben , desgleichen die
Lehrlinge . Nicht beteiligt an dem Streik sind vorläufig
die Fachgruppen der Glaser , Töpfer und Brunnenbauer .

Der Redner forderte die Versammlung auf , der gewählten
Streikleitung das Vertrauen auszusprechen und sie zu
beauftragen , etwaige Verhandlungsmöglichkeiten zu benutzen , jedoch
nur aus der Grundlage des Schiedsspruches des Be -
zirkslohnamtes und entsprechender Löhne für die Folgezeit .

Die Versammlung stimmte nach lebhafter , aber sachlicher Dis -
kufsion den Ausführungen des Referenten zu und bestätigte die von
den Funktionären gewählte Streikleitung . Die Bersammlupg beauf -
tragt die Streikleitung , sich bietende Verhandlungsmöglichteiten auf
der vom Referenten bezeichneten Basis aufzunehmen . Referent
Thons führte noch aus , daß die Streikleitung jederzeit bereit fei ,
mit den Sozialen Baubetrieben zwecks besonderer Regelung zu ver -
handeln .

I. Di « Abstempelung in den Bezlrkslokalen findet
ö g l i ch von 9 — 1 Uhr statt . Heute sollen in allen Bezirken

Mitgliederversammlungen stattfinden , die von den Ob-
leuten am schwarzen Brett noch bekanntgegeben werden .

Die imposant verlaufene Versammlung ließ den festen und

geschlossenen Kampfeswillen erkennen , so daß alle Vor

bedingungen zu einem günsttgen Erfolg gegeben sind.

Streik der Fliesenleger .
Der Verband der Fliesengeschäfte Groß - Berlin bat sich in den

Verhandlungen einmütig auf den Standpunkt gestellt , daß für ihn
das Resultat der letzten Verhandlungen im Baugewerbe , die am
6. Juli vor dem Demobilmachungskommisfar stattfanden , maßgebend
ist . Infolgedessen haben die Fliesenleger und Helfer der
drei beteiligten Organisationen in ihrer gemeinsamen Bersamm -

lung beschlossen , daß von heute ab die Arbeit auf allen Baustellen ruht .

Zur Annahm « gelangte gegen wenige
uppenrat des graphischen Gewerbes vor -

DaS Lohnabkommen im Buchdrnckgewerbe .
Dieser Gegenstand bildet « die Tagesordnung einer gestern

abend in der Bockbrauerei abgehaltenen außerordentlichen General -
Versammlung . Kollege Braun schilderte in anschaulicher Weise
den Verlauf der Lohnverhandlungen und den ablehnenden
Standpunkt der Unternehmer auf sofortige Einführung
des Jndexlohnes . Trotzdem der gefällte Schiedsspruch
auch nicht annähernd genügt , empfehle er aber doch , denselben nicht
abzulehnen , denn im gegenwärtigen Augenblicke gelte es mehr denn
je , Solidarität und Disziplin aufrechtzuerhalten .

In der äußerst erregten Diskussion wurde vor allem von
kommunistischer Seite die Ablehnung des Abkommens und
der Generalstreik beantragt . Di « Absttmmung ergab aber die Ab

lehnung dieses Antrages . I
Stimmen folgende vom Gruppenrat
gelegte Entschließung :

. Die zurzeit vorwärts schreitende Streikwelle und die allge -
meine ungeheure Mißstimmung in der gesamten deutschen Arbeiter -

schaft macht es den Betriebsräten unmöglich , ihren im Z 60 BRG .
verankerten Pflichten fernerhin gerecht zu werden , wenn nicht so -
fort von den Gewerkschaftsspitzen eine Umstellung der

Lohnpolitik im Sinne einer wertbeständigen und

existenzgewShrleistenden Entlohnung mit allen Mitteln

durchgeführt wird .

Der Gruppenrat des graphischen Gewerbes richtet diese Wort «

an die Gewerkschaftsspitzen als Warnung in 12. Stunde .

Er bringt der kämpfenden Berliner Arbeiterschaft fein «

wärmste Sympathie zum Ausdruck und ist bereit , jede von

den Streikenden geforderte materielle und ideell « Unterstützung chnen

zuteil werden zu lasten . Der Kampf der Berliner Streikenden ist

auch unser Kampf , zu dem wir uns in entscheidender Stund « rück -

ächtslos bekennen werden . " _

! Gescheiterte Verhandlungen im Einzelhandel .
Der Deutsche VerkehrSbund hat für die Hand eis hilfS -

arbeiter die Forderung auf wertbeständige Löhne

gestellt . Nachdem die Srbeiigeber mit den kaufmännischen Snge -
tellten eine Grundlage in dem Abschluß wertbeständiger Gehälter

gefunden hatten , lehnten fie iür die Handelshilfsarbeiter die For¬
derung für wertbeständige Löhne ab . Das Angebot der Arbeit¬

geber für den Abschluß der ersten beiden Juliwochen bedeuiet eine
Provokation . Von dem bisher gezahlten Vorschuß in der

Höhe eines WochenlobneS sollen die Arbeitnehmer noch 40 000 M.

zurückzahlen . Nachdem die Arbeitgeber erklärten , daß dies ihr

letztes Angebot fei , verließ die Lohnkommifsion den VerhandlungS -
räum . E » ist mit Bestimmiheit anzunehmen , daß es in den

größeren Betrieben zu ernstlichen Komplikationen kommt .

Unverantwortliches Treiben .

Der Angestelltenrat der AEG. - Transfonnatorenfabrik sandte uns

die Abschrift eines Schreibens , das er an die Streikleitung des Deut -

fchen Metollarbetterverbandes gerichtet hat . Darin wird der Streik -

leitung zunächst der Bettag von 3 343 000 M. — etwa der Wochen¬

lohn von 10 Arbeitern — überwiesen und bemerkt :

„ Wir b i l l i g e n voll und ganz den Entschluß unserer Arbeiter -

schaft , ohne Sanktion ihrer Gewerkschaften in den

Streik zu treten und erwarten , daß der . . . Beschluß der

Stteikleitung , den AEG . - Konzern vorläufig noch nicht in den Stteik

zu ziehen , sofort aufgehoben wird . "

Wenn die Funktionäre der Angestellten des genannten Werkes
die Notwendigkeit gewerkschaftlicher Disziplin
immer noch nicht begriffen haben , dann wird es höchste Zeit , daß
sie es lernen . Bettiebsfunktionär «, die so wenig Vertrauen zu einer

Stteikleitung haben , können nicht erwarten , daß man zu ihrer Bester -
wisserei Vertrauen hat . Ihr Verhalten spottet den primitivsten Be -

griffen von gewerkschaftlicher Schulung und Diszi -
plin und ihr kindischer Solidaritätsbeweis , aus dem st « dos Recht
herleiten , der Streikleitung eines anderen Verbandes m den Rücken

zu fallen , ist einfach lächerlich .
Wer ehrlich will , daß der schwer « Kampf der Berliner Metall -

arbekterfchast erfolgreich durchgeführt wirb , muß Disziplin üben ,
sonst übt er bewußt oder unbewußt Verrat an den Kämpfenden .

Das gilt insbesondere auch für all die unverantwortlichen und

gemeingefährlichen Treibereien der Kommunistischen Zenttate , die

jetzt auch ifft« Hand - und Kovsarbeiter - Uinon aus den Plan gerufen .
hat , um im Trüben zu fischen .

Französische Agenten snchen dentsche KuliS .

Aus Düsseldorf wird gemeldet : Angeblich im Aufttage von
Dorten werden im unbesetzten Gebret deutsche Tages -
arbeiter , insbesondere Schlosser und Heizer der Eisen - und

Mafchinenindustrie für das besetzte Gebiet , in Wirklichkeit für die
Betriebe der b e l g i s ch - f r a n z ö s is ch e n Eisenbahn -
Verwaltung angeworben , unter Arbeitsbedingungen , die den

deutschen Ardeitern vollkommen unmöglich sind . Si « werden unter
falschen Vorspiegelungen in das besetzte Gebiet gelockt und werden

zur Arbeit gezwungen . Die deutschen Arbeiter können nicht
dringend genug davor gewarnt werden , da « besetzte Gebiet

zur Aufnahme von Arbeit auszusuchen .

Solidarität der Maschinisten « nd Heizer .

In der allgemeinen Funktionärversammlung am 6. Juli wurde

nach einem Referat des Kollegen Reinefeld über Lohnbewegung
und wertbeständige Löhne folgende Entschließung mit großer

Mehrheit angenommen :
„ Die am 6. Juli 1923 im GewerkschaftShauS tagende all »

gemeine Funktionärversammlung sprickt den im Kampfe mit einem

starken Unternehmertum in der Metall - und Holzindustrie , sowie

im Baugewerbe stehenden Kollegen ihre vollste Sympathie aus .

Die Funktionäre verpflichten sich, auf ihre Kollegen einzuwirken .
daß fie sich nur nach den Beschlüsten der Organisation richten , daß
aber auch andererseits die Anweisungen der Organi -
s a t i o n stritte durchgeführt werden .

Die Funkttonäre verlangen aber auch von ihrer OrganisationS -
leitung , daß die Tarifverträge so gestaltet werden , damit den

Kollegen ein werlbeständiger Lohn gesichert wird und geloben , ihre

ganz « Kraft der Organisation zur Verfügung zu stellen , damit

dieses Ziel erreicht wird . "
_

Achtung , Bildhauer ! Seit dem 3. Juli stehen alle im Deutschen

Holzarbeiterverband organisierten Modelleure , Lniragcr und Gips -
bildhauer im Streik . Di « Streitenden haben ficki zwecks Kon -
trolle im Bureau Rungestr . 30 zu melden . Die Ortsverwalrung .

Die Löhne der Schuhmacher der Schoß - und Reparalurbranche

betragen für die Woche vom 9. bis 14. Juli für männliche Zeiilohn »
arbeiter und als AlkordbafiS für neue Arbeilen 7000 M. . für weib -

liche Zeitlahnarbeiter und als Atkordbasis für Reparaturen 7300 M„
für Zeiilobnarbeiler in mechanischen Betrieben und als SkkordbafiS
für orthopädische Arbeiten 8360 M.

Deutscher Werkmeister - Verbaud . Sämtliche Betriebs - und Ver -
ttauensleute sowie Funktionär « der Fachgruppe Metall «
i n d u st r i « haben Donnerstag , 12. Juli , abends 7 Uhr , im

Klubhaus Berlin , Ohmstraße , Versammlung , in welcher der Kolleg «

Hein ig anwesend sein wird . — Vortrag de » Koll . Heinig über

wertbeständige Löhne . — Unsere GehaltSfrage .

«chttuig , Seut » finden folgende Betrieb «, «.
sammlungeu statt : « er » «- wert : 12 Uhr , Vergnlieungepark Jungfern -
Heid«: aharlottenbnrger Wert : 10 Uhr. Krone , AU- Moabit : Antowerk !
10 Uhr bei Springer , Sieniensstadt : BUtoeel : 1 % Uhr bei Warsandt ,
Siemensstadt : Metallwerki 10 Uhr bei Lehmann , Darlcnfclde : Nabel -
werk : 11 Uhr bei Kartei , vartenfeld « : grarfenbau : 0 Uhr bei Moi >d«,
Temveihof . Gottlieb - Dunkel - Stroße . — EImo - Week: Mittwoch vormittag
U Uhr bei Marsanbt , Siemensstadt , Betriebswrsammlung .

KSKD. - Eemcinde - und Staatearbeiter . Donnerstag , 12. Juli ,
8 Uhr, im Englischen Hof. Alexemderfir . 27«, «ersannnlung aller
BEPD. - ssunktioniire sB- rtoaltungsmItglieder , Seneraloersammlungs .
delegiert «, Betriebsräte , Beitragssamml « und Bertoauensl - uie ) . Sehr
wichtig - Tagesordnung . Erscheinen all « ist Pflicht . Partei , und Ee.
werkschastsauswei » legitimiert . D « �rattionsoorstand .

Bamag . Betriedsverfanmiluna heute vormittag 11 Uhr in der Schul «
Rostocker Str . 82.

Verlln - Narlsruher Industeie - Berie , RH. Kugellager » nd Metallwerk .
Heut « vormittag 10 Uhr Betriebsversammlung bei Schulz , Wittenau - Nord .

»andelegiert - der sär Bauansfjihrung - v, BSI- wftr . 98. Mittwoch
6 Uhr Versammlung sämtlicher Delegierten . Hochstr. 18. — Der Delegierten .
ausschust .

stentralaerband der
Branche Baugewerb
sSewerkschostohou », Engelufer . . _

_ _ _ _ _ __ _

über die Etreillag «. — Die Ortsverwaliung .
fieatralverbaad der Schuhmacher . Donnerstag , 12. Zull , abend « 7 Uhr,

Versammlung der Friedrichstabtischen Mostschuhmacher im Sewerkbhafishau ».
Saal b, Engclufer 24 —A.
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und Berlagsanstalt Paul Singer «. Eo. . Berlin SW. 88. Linden strast « 8.
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C. v. MöMendorff in

u8: Die bloniieRatte
Theater d. Westens
( Große Volksoper )

SU/Drelmiderlliaus

ifimesTlieafer
Diplomat im Dienst- blaue Pyjama etc .
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U.
Metropol - Theater
;</4; Die Schfinate

der Frauen
Vorverk . ununterbr .
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Was fang ft Du mit Deinem Urfauß an ?
Antworten aus unferem Lefer Greife.

vom Wanöern .

5n früheren Jahrhunderten wurden jung « Nichtstuer auf die
» große Icur " geschickt , meist in Begleitung eines älteren Kavaliers
oder eines Kandidaten , die dann von dem Aufenthalt in den ftem -
den Ländern , in Wien , Venedig , Paris usw. , meist mehr profitier -
ten , als die noch etwas ungelenten Bären , denen sie als Führer
dienten . Daneben aber bevölkerte eine Schar von K ü n st l e r n
und Kunsthandwerkern die Landstraßen ; wir wissen von

Dürer , daß er 1490 — 1494 . wanderte " . Später ging jeder bessere
Geselle auf die Wanderschaft — viele bis nach dem Orient ,

Nußland . Skandinavien . Mft dem immer größer wer -
denden Schienenneß verlor das Wandern seine Reiz «, nur wer die

wenigen Groschen nicht besaß , die die Fahrt auf der Bahn kostete ,
trabte von einer Stadt zur anderen . So wissen wir . daß Hans
v. Bülow und der junge Ritter bei schlechtem Wetter in Wagners
Heim in Zürich auftauchten ; sie hatten wegen Geldmangels eine

große Strecke des Weges zu Fuß zurückgelegt . Mit dem Auf -
blühen des Sports kam das Wandern wieder zu Ehren , aber man
verstand darunter den Besuch der naturschönen Gegenden , man
. durchwanderte " den Harz . Thüringen , den Schrvarzwald , die

Alpen . Heute ist die Bahnfahrt teuer , der Aufenthalt in Hotels
erst recht kostspielig , ein Besuch der fremden Länder wegen der
„ Valuta " nahezu ausgeschlossen . Da heißt es einen Entschluß
fassen , der den Geldbeutel schont und doch den Körper kräftigt ,
vämZZch : wandern , marschieren von Haus wog , nach irgendeiner
Richtung , in der etwas alte Kultur sich vermuton läßt . Wie es für
den Maler keine reizlose Natur gibt — auch ein Kartoffelfeld kann
ein künstlerisch hochstehendes Bild hervorrufen — , so ist für den
Wanderer auch in jeder Gegend etwas Eigenartiges zu finden .
Gerade weil der Wanderer nicht auf die Landstraße angewiesen
ist , wie der Radler und Autofahrer , lernt er das Land gründlicher
kennen . Welche Dorteil « haben Goethe , Seume , Weber
fder . Demokrites ' - Verfasser ) und viele andere geistige Führer aus
thron zahlreichen und weiten Wanderungen gezogen ! Dem ein -
fachen Arbeiter wird , wenn nicht gleich hoher geistiger Gewinn ,
so doch eine Freiheit des Herzens und eine Schürfung feiner Urteils -
kraft beschieden sein , neben der Erinnerung an zn�mglos heitere
Stunden in der freien Natur oder am Tisch der einfachen Dorf -
schänke . . . D.

Erholungsreise oSer Heimstätte !
Für nicht wenige Arbeiter ist die Erwartung des Erholungs -

Urlaubs der belfere Teil der sozialen Errungenschaft , da am Tage
feiner An w e n du n g die Ratlosigkeit groß ist . Dem heutigen Lohn -
empfänger fehlen die Mittel , um den Erholungsurlaub zu „ sinan -
zieren " . Dieser scheinbar unüberwindliche Zustand muß natürlich
nicht immer so bleiben . Am leichtesten noch läßt sich die Frage für
den ledigen oder alleinstehenden Arbeiter lösen . Er
schließt sich je nach seinem Alter und seiner Neigung den bestehenden
Ii ' gend - oder Arbeiter - Wanderverelnen an . Beiden Arten der Selbst -
hilf « stehen heute schon wertvolle Erfahrungen und Einrichtungen für
den Reiseverkehr zur Seite .

Nach alledem verbleibt immer noch eine nicht unbedeutende Zahl
von Arbeitern , Angestellten und kleinen Beamten , deren Familien¬
verhältnisse keine oder nur unzureichende Ersparnisie gestatten , um die
Urlaubszeit mit Frau und Kindern an einer Erholungsstätte zu ver -
leben . Für diese Bevölkerungsschicht gibt es nur einen Ausweg : Die
Fluchtaus dem Steinhaufen der Großstadt . Schreiber
dieses wurde aus gleicher Veranlassung Mitbegründer einer g e -
nossenschastlichen Siedlung im äußersten Südosten von
Berlin , die in So Minuten Bahnfahrt zu erreichen ist . Ihre Bewohner
sind Arbeiter , Angestellt « und Beamte . Die Siedlung ist umrahmt von
Gärten und Feldern , die im friedlichen Wetteifer erfolgreich bestellt
werden . Hier wird im Wechsel mit der eigentlichen Berufstätigkeit
die Freude an der Arbelt immer wieder von neuem angeregt . In
dieser Auslösung erfrischen sich Körper und Geist und «in frühzeitiger
Verfall der Arbeitsfähigkeit wird verhindert . Diese heilsam « Wohn -
weise ist naturgemäß auch bei den Frauen vorteilhast bemerkbar , und
die Kinder gedeihen wie die Blumen auf dem Felde . Nun stelle man
sich den Schattenbewohner einer Berliner Mietkoserne vor . Sein Er -
holungsurlaub kann höchstens als Palliatiomittel be -
wertet werden . Auch nach der schönsten Urlaubsreis « wird er

wieder zurückkehren wüsten in ein « Umgebung , die ihm und seiner
heranwachsenden Familie «ine menschenwürdige Lebensweise versagt .
So entsteht die Frage : Was ist wichtiger , die Erholungs -
reise oder der Gemeinschaftsbesitz einer Heimstätte ?
Wenn von ersterer gesprochen wird , kann man am herrschenden
Wohnungselend nicht vorbeikommen , das die eigentliche Ursache des
ungestümen Dranges nach Freiheit ist . Im Rahmen dieser Erörte -
rung muß man sich mit dem Gesagten bescheiden . Indesten wäre es
wünschenswert , wenn diese Besprechung der Anlaß wäre zu einer
Volksbewegung , die dem sehnsüchtigen Verlangen nach einer gesunden
Heimstätte die Wege ebnet . G. St .

Mit 5rau unö KinS .
Als Angestellter konnte ich es mir vor zwei und drei Iahren

noch erlauben , mft meiner Familie , Frau und Kind ( 8 Jahr « ) eine
Sommerfrische zu besuchen . Wir waren damals in einem kleinen
Dorf bei Bad Käsen mit herrlichem Blick auf die Rudelsburg
und Burg Saaleck ( letzte Station der Rathenau - Mörder ) . Für volle
Pension gaben wir vor zwei Iahren pro Person SV M. den Tag .
Durch die Geldentwertung und die teueren Lebensmittelpreise
konnte ich im vergangenen Jahr mir diese Tour nicht mehr leisten .
Wir fuhren daher in die Gegend zwischen K ü st r i n und Lands -
berg ( Warthebruch ) . Hier fanden wir ein hübsches Zimmer ,
kochten selbst und zahlten dafür 199 M. Miete pro Woche . Der
Dollar stand damals 899 . Milch , Eier . Butter auch Fleisch waren
erheblich billiger als in Berlin , so daß wir bestimmt , falls wir in
Berlin geblieben wären , mehr gebraucht hätten , das Fahrgeld mit
eingerechnet . Von einem halben Zentner Pflaumen kocht « meine
Frau bei dem Bauern Mus in der Waschküche , was uns später
auch noch viel geHolsen hat . Viele Steinpilze , die wir selbst suchten ,
haben uns zu mancher Mahlzeit verholfen . Eine Heidelbcertorte
von felbstgepslückten Heidelbeeren , die mein « Frau gebacken hatte ,
war auch nicht zu verachten . Dieses Jahr fahren wir wieder in
dasselbe Rest . Der Preis für ein Zimmer mit zwei Betten und

Kochgelegenheit beträgt heute 2999 M. pro Tag . Dafür mutz man
bedenken , daß , wie schon erwähnt , Eier , Butter und Mich bester
und billiger als in Berlin sind . Wir wohnen natürlich nur ganz
einfach bei einem Bauern , nicht im Gasthof . In jener
Gegend gibt es in den Dörfern immer noch Leute , die auf drei bis
vier Wochen ein Zimmer abgeben können . Stundenlanger Laub -
wald beginnt keine 5 Minuten vom Ort . G. S .

Derlen !

Ihr sollt nicht sein , ihr Sonnentag « ,
Entsremder mir von� Ziel und Kämpfen ;
ihr sollt den kühnen Mut nicht dämpfen ,
nicht sein Lergesienswonnentage !

Ihr sollt die schwache Kraft erhöh ' n ,
ich will erwerben neue Mafien ,
um dann , im ungestümen Schassen .
in Sang zu wandeln alles Schmerzgestöhn !

Paul Christof .

Ein raffinierter Fahrradmarder .
Ein gefährlicher Fahrradmarder , gegen den allein von

der Staatsanwaltschaft I fünf Fe st nah meersuchen vorlagen ,
wurde von Kriminalbeamten des Polizeiamtes Friedrichshain end -

lich unschädlich gemacht . Ein gewisser Friedrich W i l l o w e i t,
der zuletzt in der Bergstr . 11 wohnte und besonders die Gegend
um den Stettiner Bahnhof herum unsicher machte , benutzte stets
ein kleines Mädchen als Vermittlerin bei seinen

Diebstählen . So auch jetzt wieder . Er hatte beobachtet,� daß in

einem Lokal am Weidenweg 74 ein wertvolles Rad eingestellt
wurde und schickte ein Mädchen hinein mit der Weisung , den Wirt

um Herausgabe zu bitten . Weil der Wirt das Mädchen kannte und

nicht wußte , wem das Rad gehörte , so händigte er es ahnungslos
aus . Das Mädchen übergab das Rad seinem Auftraggeber , Und

dieser fuhr davon . Der Schwindel kam aber bald ans Licht . Die
Kriminalbeamten verfolgten die Spuren und kamen so an die

Wobnung einer Geliebten de « Willoweit in der Tilfiter
Straße , bei der er sich eingeschlosten hatte . Sie mußten mit einem

Nachschlüssel öffnen und konnten dann den vielgesuchten Spezialisten
festnehmen .

Die polizeistunüe .
Verschärfte Bestimmungen für Berlin .

Am Ib . Juli treten verschärfte Bestimmungen über die Inns -

Haltung der Polizeistunde m Kraft . Der Berliner Polizeipräsident

hat für den Ortspolizeibezirk Berlin auf Grund des Notgesetzes vom

24. Februar 1928 in Verbindung mft der Verordnung des Ministers
des Innern , des Ministers für Handel und Gewerb « und des

Ministers für Bolkswohlfahrt über Schankerlaubnis und Posizei -

stunde folgendes verordnet :

§ 1. Für Gast - und Schankwftfichaften jeder Art wird als

Posizeiftund « die Zeit von 12 Uhr na cht s bis morgens
6 U h r festgesetzt . Während dieser Zeit sind die Schankräume für
den Verkehr geschlossen zu halten . Ausnahmen können in einzelnen
besonders gearteten Fällen von mir bewilligt werden . Regelmäßig
darf der Beginn der Polizeistunde hierbei nur bis 2 Uhr nachts
hinausgeschoben , das End « ftühestens auf 4 Uhr morgens festge -
setzt werden . — § 2. In den Frühstunden bis 8 Uhr morgens ist
der Ausschank von Branntwem oder branntw einhaltigen Getränken
verboten . — § 3. Die Bestimmungen über die Polizeistunde finden
auch Anwendimg auf geschlossene G e s e l l sch a f t e n ( Klubs
usw . ) in den zu einer Gast - oder Schankwirtschaft gehörigen oder
mit einer solchen in Verbindung stehenden Räumen , soweit damit
«in gast - oder schantwirfichastlicher Betrieb verbunden ist . — § 4. Die
Polizeistunde wird mich auf Räume ausgedehnt , die im
Eigentum geschlossener Gesellschaften stehen oder
von ihnen ermietet sind , falls m den Räumen Gast - oder Schank -
Wirtschaft betrieben wird . Ausnahmen von der Bestimmung können
in besonders begründeten Fällen von mir zugelassen werden . —
8 5. Das Verweilen der Gäste über die Polizeistunde hinaus in den
Wirfichaftsräumen ist nach dem Notgesetz oerboten und strafbar , ohne
daß es einer besonderen Aufforderung zum Verlassen der Schank -
räume bedarf . — 8 9. Wer den vorstehenden Bestimmungen vor -
sätzlich zuwiderhandelt , wird mft Gefängnis bis zu sechs
Monaten und mit Geld st rase bis zu einer Million
Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft . Bei Fahrlässigkeit
tritt Geldstrafe bis zu einhunderttausend Mark ein . — § 7. Erweist
sich der Wirt oder sein Stellvertreter in der Ausübung semes Ge >
werbes unzuverlässig oder ergeben sich aus seiner Geschäftsführung ,
insbesondere durch Nichtbeachtung der Posizeistunde , Unzuträglich -
keifen , so kann der Beginn der Polizeistunde für seinen Betrieb auf
«ine frühere Stunde festgesetzt werden , — 8 8. Die § § 2 und 6 der
Polizeiverodnung betreffend Polizeistunde und Tanzverbot vom
<59. Januar 1923 — 16. Februar 1923 treten bis auf weiteres ganz
außer Kraft , die 88 8, 7 und 8 nur insoweit , als sie sich auf den ' 8 2
a. a. O. beziehen , § 9. Diese Verordnung tritt mft dem 16. Juli
in Kraft . — 8 19. Bereits bestehende geschlossene Gesellschaften im
Sinne de , 8 4 werden von dieser Bestimmung so lange ausgenom -
men , bis mif ihren Antrag auf Ausnahm ebewilligung im Sinne des
Absatzes 2 daselbst enffchieden fit , sofern sie diesen Antrag innerhalb
einer Woche nach Inkrafttreten dieser Verordnung stellen .

Elne sonderbare heilige .
Talen einer schwer hysterischen Frau .

Am 16. Januar dieses Jahres , nachmittag , 6 Uhr , fanden Be¬
wohner des Hauses Stadtheide Nr . 3 in Potsdam die 3 3 s ä h r i g e
Gattin des Reichsarchivbeamten Bruno W i e s n e r im Bett
mit schweren Messer st ichen in der Brust undim
Unterleib vor . Die schwerverletzte Frau haucht « nur noch die
Wort « » mein Mann hat mich gestochen " : dann fiel
sie in Ohnmacht . Im Krankenhaus erzählte di « Patientin dem
Arzt und dem Pflegepersonal , daß ihr Ehemann auf ihr g e -
kniet und sie g « stachen habe . Wiesner wurde sofort von
der Polizei verhastet und war längere Zett in Untersuchungshaft .
Nun mußte er sich vor der Potsdamer Strafkammer wegen g e -
fährlicher Körperverletzung verantworten . Wiesner
b e st r i t t jede Schuld . In der Verhandlung kam zur Sprache ,
daß Frau Wiesner eine strenge bigotte Katholikin gewesen sei, die
stets mit einem weißen Stirntuch umhergegangen sei und sich als
„ Heilige " bezeichnet habe . In der heutigen Verhandlung verwei -
gert « di « Ehefrau jede Aussage . Schon zweimal hatte sie S e l b st -
Mordversuche unternommen , unter anderem hatte sie sich im
vollen Braut st aat mit Petroleum übergössen
und dann angezündet . Drei medizinische Sachverständige
gaben ihr Gutachten dahin ab , daß die Frau eine schwer hyst e-
r i s ch e Zdranke sei und es sei sehr leicht möglich , daß sie sich die
Verletzungen selber beigebracht haben könnte . Darauf -
hin beantragte der Staatsanwalt die Freisprechung und das
Gericht schloß sich den ? Antrage an .

8Zj Als die Wasser fielen .
von Okko Rung .

Einmol mochte sie auch ihn interessiert haben . Bereit -

willig hatte sie ihm ihr Herz ausgeschüttet , und jetzt sah sie,
daß er nur aus Laune versucht hatte� auf ihrer Seele zu

spielen . Er wollte wohl , daß sie als Saite in seinem Spiel
mitklänge ! . . _ , , �

Eigentlich hatte sie das nur erwartet . Diese Art von

Mißgeschick betrachtet « sie nun schließlich rmt Nüchternheit .
Damals , als sie zuletzt von einem Manne erwählt worden war ,

hatte sie gewig durchgemacht .
Die Kolonie hatte ihn Jason mit dem goldenen Fließ ge -

nannt . Er ließ diesen Namen gelten : Er wanderte unter

ihnen , die Jacke über die linke Schulter geworfen� oder sonnte

sich vor ihren Augen im Sande , nackt wie ein Grieche auf der

Palästra , brmm wie Terrakotta von der Sonne gebrannt ,

muskulös und geschmeidig . Er war ihrer aller selbsterwahlter

Führer , seine Ruhe war bezwingend , was er haben wollte ,

nahm er ohne Zögern .
Sie hatten sich hier , ein Dutzend junge Leute , m einer

Dünenreihe nah « bei Rymindegab , in Flscherhausern _
und

Zelten gesammelt . Es war in der großen Zeit , Ms jedes

Bild von der Staffelei weg verkauft wurde , ehe es noch trocken

war . Regelmäßig kamen die Agenten der Aufkaufer und

gingen in der Kolonie herum ; es war Hausse in bemalter i - cin -

wand . Jason mit dem goldenen Fließ empfing sie, zog sre aus

und wurde mit diesen gerissenen Kaufleuten fertig , die Kuiffl

in Arealen kauften ; nachher aber ging er sachverständig von

Staffelei zu Staffelei , erteilte Ratschläge , wählte aus und be -

stimmte , wer diesmal verkaufen dürfte . Die Kolonie harte

einen gemeinsamen Fonds , alles wurde in gleiche Teile geteilt ,

sie hielten als gute Kameraden in einer Baracke Haus , aber

die Ehre , zu verkaufen , war ein Preis , den er mit seiner hohen

Hand austeilte .

Wenn sie alle zusammen gebadet hatten und sich hinter
einer Düne lagerten , war er selten mit dabei , sondern hielt

sich , rauchend auf dem Rücken ausgestreckt , abseits , oder er

trainierte sich im Laufen am Strande entlang . Die Augen

der jungen Mädchen folgten ihm berauscht .
Zeitweise konnte er zu ihneu komme » , ohne daß sie seinen

Schritt über den Sand hörten . Longe betrachtete er die Ar -

beit , die jeder vorhatte . Beißend scharf , doch oft auch schonend
kritisierte er . Die jungen Mädchen fühlten jedes seiner Worte

wie eine Liebkosung :
„ Keine von euch hat Talent ! Aber wenn schon ! Talent

ist gut für Professoren , ist nur ein leeres akademisches Potent ,
ein Kniff der Kultur , um sich zur Primitivität zu schwindeln .
Keine von euch kann malen ! Was ihr auch lernt , soviel ihr ,

zum Teufel , auch dasitzt und Meer und Luft und euch selbst
nackt studiert ! Ihr könnt es vielleicht zum Handwerk bringen ,
aber nicht weiter , wenn ihr vom Talent allein lebt !

Kunst ist nur eines : Fühlen ! "
„ Die Fähigkeit hat jeder , ob talentiert oder nicht , die

tiefste Tiefe in eurer Seele ist ein brennender Trieb zu schaffen .
Greift hinein und schafft ! Drückt euch aus ! Das ist alles !

Könnt ihr das — mit eurer Palette — und wenn nicht , so mit

euerin Körper ! — dann habt ihr Genie ! "

Er wählte unter ihnen . Alle wußten es , auch die jungen
Männer , doch sie schwiegen . Gerda war seinem Blick gefolgt ,
der kurz und flüchtig war , wenn er die , die er in der Schar

suchte , traf . Und die , die er sich erwählt hatte , hob ihr Antlitz

nicht wieder , als wäre sie fiir ewig von ihrem Ja gebeugt .
Aber keines der jungen Mädchen sprach von dem , was sie ge -

sehen hatten , was sie voneinander wußten — oder selbst er¬

lebt hatten . Die Männer lagen ausgestreckt , gedankenlos mit

ihren Pfeifen umher und sahen zu .
Nur ein einziges Mal hatte die Freundin Rigmor Gerda

verraten , daß sie jetzt wüßte , wem der Blick galt , wer gezeichnet
war : Sie liefen zusammen vom Baden mit ihren Kleidern

den Strand hinauf . Sie hatten ihn aufrecht in der Nähe einer

Düne stehen sehen , zögernd und gleichgültig ; aber langsam
wie ein spähender Vogel kam sein Blick und fiel nieder . —

Hellwach , brennend heiß hatte Gerda in jener Nacht ge -
wartet . Die Schlagbank des Fischerhauses , auf der sie lag ,

hatte sie dicht wie ein Sarg eingeklemmt . Die helle Nacht lag
blau hinter der Scheibe , die ihr Rock nur halb verdeckte .

Seufzend schlug die ewige Brandung der Nordsee gegen den

Sand . Lange , lange konnte sie ihn kommen hören , konnte

seinen leisen Schritt durch das knirschende Strandgras ahnen
— jetzt schwieg es — , er ging über den Sand ; jetzt trat er auf
die Steinstufe vor ihrer Tür . — Seine Hand hatte nach der

Klinke getastet !
Im selben Augenblick war sie av der Tür , stemmte sich

fest gegen deren Planken , hielt mit aller Kraft den Riegel , der

langsam aus der Haspe gedreht wurde und frei war .
Sie taumelte zurück , atemlos , sank auf den Mauersteinen

des Fußbodens in die Knie . Doch die Tür öffnete sich nicht .
Sie sprang auf , erinnerte sich des Hakens , den sie gegen ihre
Gewohnheit vorgelegt hatte . Durch die Türspalte sah sie seine
Umrisse sich gegen die helle Nacht abheben . Stand er doch
wild ' und heiß wie sie selbst draußen gegen die Tür gepreßt !
Aber sie sprach nicht . Kein Laut kam von draußen . Kei «
Wort flüsterte er , weder Befehl noch Bitte : Ich bin es ! Sei
lieb und laß mich ein ! Er schwieg .

Und plötzlich sah sie die blanke Spitze eines Messers in der

Türspalte zu dem Haken , der die Tür zuhielt , hinauftriechen .
Sie sprang zurück , suchte , riß einen Mauerstein aus dem Fuß -
boden los und hieb erbittert damit gegen die Messerklinge .
Klingend sprang der Stahl entzwei . Es wurde sttll .

Sie atmete schwer in Zorn , Scham und Haß . Warum

hatte er denn nicht gesprochen — nur eine flüsternde Bitte ,
nur ein einziges Wort von Milde oder Verlangen ! Aber er

schwieg . Er kam wie ein Dieb ! Und nun — sie lauschte : Wie
er gekommen , so ging er fort : Schweigend ! —

Es fror sie in ihrem dünnen Leinen , aber sie wagte nicht ,
sich von der Tüür zu entfernen ; lange mußte sie warten , lange
— bis sie sicher war , daß er nicht wiederkam — angstvoll ,
hoffend , ihn wild hassend , während sie sich an die sperrend «
Klinke vor ihrer Tür klammerte . So vergingen Stunden , bis
die Schubkarrenräder der Fischer über den Strand knirschten
und der Tag kam .

Die Messerklinge suchte sie am nächsten Morgen , fand sie
aber nicht . Ihn sah sie in den Dünen zwischen den anderen .
Er wandte flüchtig den Kopf , als sie kam , grüßte sie gnädig
mit einem Nicken und streckte sich, wie immer für sich, auf
seinem Platze im Sande aus .

Aber sie erinnerte sich Rigmors Augen an jenem

Morgen : sie waren betaut , heiß und verträumt , die Lippen
bebten noch von heimlichem Genießen . Sie saß da . das Haar
wie immer nach dem Baden aufgelöst , üppig wie ein Kornfeld
und sah ihn an , der königlich , zynisch sich in die Düne geworfen
hatte . In einem einzigen Blick begegnete Gerda dem grenzen -
losen Hohn der Freundin , ihrem stolzen Triumph . Sie ver »

stand jetzt , warum er so kurze Zeit vor ihrer Tür gezögert
hatte — und warum er »üht wiederkam .

( Fortsetzung folgt . )



Sturmzeichen !
Die Lebensmitteluuruhen i » Nowawes .

Zu den L . eben « mittelunruhen in Nowawes er -
fahren wir noch , daß sich im Laufe des gestrigen Nachmittags die
erregte Stimmung der Bevölkerung gelegt har . Die
Junkiionäre der dortigen Ortsgruppe der Sozaldemokratifchen
Partei , sowie die der Gewerkschaften bemühten sich tatkraftig , die
Menge vor i ! n b e s o n n « n h e it e n zurückzuhalten und ' deren
Wünsche , die bekanntlich dahin gingen , die hohen Lebensnuttelpreise
abzubauen , so weit es irgend möglich war zu erfüllen So wurden
die Preis « der wichtigsten Nahmngs . und Bedarfsnnttel bis um
SO P r o z. herabgenunderü Die aus Potsdam herangezogen «
Schupo , deren Stärke nicht aus zwei chundertschaiten , sondern nur
aus 25 Mann bestand , sorgte das er , daß di . Zwangsverkäufe
reibungslos verliefem In der fünften ? ! achn >ülagsstunde ver -
sammelte sich abermals eine fünshundertköpstg ! Menschcnmeag « vor
dem Rathause an , die die Zurückziehung der Potsdamer Schupo aus
dem Nathause fordert «. Ein . ge junge Beamte glaubten sich hierbei
verhöhnt zu sehen und nahmen mehrere Demonstranten in einer
8lri und Weise fest , die n cht gutgeheißen werden kann . Mehr Ruhe
und Besonnenheit auf beiden Selten ist dringend erforderlich . Im
übrigen wurden die Bera - riven bald wieder entlasten . Das Gc -
werkschaftskartell von Rowawes trat gestern abend noch zu einer
Sitzung zusammen , um die geiamren Borgänge zu erörtern .

Niemand wird Wucher billigen , und sv menichlich oerständi ' ch es
auch erscheint , daß sich di : Siiwmiir . a d»r oaUig ungenügend be -
zahlten Arbeiter in solchen Unruhen Luft macht , so muß dennoch
bciont werden , daß solche Borgange wohl eine vorübergehende
Senkung der Preise im Gesvlg « haben können , daß aber dann
gewöhnlich ein Stocken der Lebensmittelzufuhr eintritt . Die
schrankenlos « Entwertung der Mark hat ein ungeheures Anschwellen
der Preise nach sich gezogen , die nicht w e r t b « st ä n d i g e n
Löhn « bleiben weit hinter den Preisen für all ' Gegenständ « des
täglichen Bedarfs zurück . Der Lohn schmilzt rm Handumdrehen
zusammen , wenn erst sie Hcrussran begumi , das Allernöiigfte ein -
zukaufen . Das erzeugt dann jene Stimmung , die sich leicht in
Plünderungen auszuwirken bereit ist . Die Vertreter der Arbeiter .
schaft haben lange genug aus den unerträglichen Zustand hin -
gewiesen , daß die Kaufkraft der breiten Massen ' dauernd untergraben
wird , und es ist ein Skandal , daß die von ihnen erhobenen ,
nur zu sehr begründeten Forderungen erst in mrgwierigen und
schweren Kämpfen errungen . «erden müssen . Die Plünderung von
Geschäften kann die Lage der Arbeiterschaft nicht verbessern , aber
sie sind ein Zeiche » dafür , auf welchen Grad die Erregung der
Massen über die dauernd fortschreitende Verelen¬
dung gestiegen ist . Mögen die verantwortlichen Stellen daraus
die nötigen Lehren ziehen , ehe es zu weiteren und nicht abzu ehen -
den Katastrophen kommt .

_ _

Die Airkuskrarvalls vor Gericht .
Das Urteil erst heute zu erwarten .

In der Nachinittagsfitzimg kamen die Verteidiger zu Wort .
Iustizrat Dr . Viktor F r ä n k l wandte sich sehr scharf gegen die

Verbindung der sogenannten . geistigen Arbeiter ' mit den sogenann -
ten Gewalttätern , den „Asylisten " , in der Anklage .

Im Gegensatz zum Staatsanwalt glaubt er , daß es sich um
eine ösfentliche Massenkundgebung gehandelt habe , in der man auf
der linken Seite eine Kampfansage , eine Parade über
die Scharen , die man inzwischen gesammelt hatte , erblickte . Di «
P o g r o m st i m m u n g , die eine derartige Versammlung ent -
fachen mußte , konnte die Arbeiterschaft nicht aufkommen lassen .
Sie halte die sittlich « Pflicht , Halt zu gebieten und
zu rufen , wir haben genug davon , daß Minister von oerrückt ge -
machten jungen Leuten abgeschossen werden , während die Draht -
zieher im Hintergrund bleiben . Der Abgeordnete Pieck
verdiene , wenn er auch nicht vereidigt worden sei , ebenso viel

Glauben , wie der Abgeordnet « Geisler und General v. Hülfen .
Versammlungsfreiheit könn « nicht bedeuten die inaskftrte

Ausnutzung derselben zu verbrecherischen Zwecken . Es

stehe fest , daß mehr Morde von rechts gegen links gerichtet « Poli -
tiker verübt und meist ungesühirt geblieben sind . Diese Tatsachen
mußten erregend wirken . Wenn aus dieser Stimmung heraus ver -
sucht wurde , die Vorbereitungen weiterer Morde zu verhindern ,
so sei das nicht strafbar , sondern im höchsten S ! n ne s i t tl i ch.
Es sei auch verständlich , daß die . Rote Fahne ' zu der politischen
Situation Stellung nahm . Die Artikel enthielten keine Aufforde -
rung zu Gewalttätigkeiten und er könne nicht verstehen , wie man
überhaupt gegen Steinicke Anklage erheben konnte . Rechtsanwalt
Dr . Herzfe ' ld wandte sich in längerer polirischer Rede ebenfalls
gegen die Anklage . Nechteamvalt Dr . S . Weinberg : Ver -

sammlungssprengungen seien seit den 7<) er Iahren gegen sozialdemo -
kratische Vorsammlungen von Sprengkolonnen der . Reichstreuen '
verübt worden . Die Gewalttätigkeiten von links machen nur « inen

Bruchteil derer von rechts aus . Das volitische Leben befinde sich
seit 1914 im Fieberzustand . Daher seien �derartige Vorkommnisse
weit milder zu beurteilen . Pharisäertum sei es , den Kommunisten
die Heranziehung der Asylisten zum Vorwurf zu machen , denn 1920
habe die Orgosch versucht , sich unter den Obdachlosen zu rekrutieren .
Bei denjenigen Angeklagten , die sich vor der Prügelei entfernt
haben , könne von Lmidfriödensbruch keine Red « sein , da das nach
dem Reichsgericht notwendige Bewußtsein gefehlt habe , daß es zu
Gewalttätigkeiten kommen könne . Der Verteidiger beantragt « bei
der Mehrzahl der Angeklagten Freisprechung , bei den übrigen Zu -
billigung mildernder Umstände , einmal , weil sie von der anderen
Seite provoziert seien und dann , weil es sich um Enterbte des
Glücks handele , die durch die Schuld der Gesellschaft auf ein stefes
Kulturnioeau heruntergestoßen seien . — Das Urteil wird erst heute
erwartet . _

Dringende Warnung der Reichsbw 7 ircklion . Am vergangenen
Freitag sind abermals zwei Personen dadurck tödlich ver -

unglückl , daß sie auf den Trittbrettern eines Stadtbahn -
zuges mitgefahren sind . Die Reichsbahndirektion benutzt diese
traurigen Fälle , um erneut die Pastagiere der Stadt - , Ring « und

Vorortzüge eindringlich davor zu warnen , die Fahrt auf den Tritt -
brettern mitzumachen . Gleichzeitig sei darauf hingewiesen , daß die

Eisenbabn derart Verunglückten gegenüber keinerlei Schaden -
e r s a tz a n s p r ü ch e anerkennen kann .

Die „ Ralhenau - Schule ' genehmigt . Der Minister für Wissen -
scbas », Kunst und Volksbildung Halden Antrag de » Bezirksamtes Neu -

kölln , die Realschule und Reformrealgymnafium Neukölln . B o d d i n -

straße , . Walter - Rathenau - Schule " zu benennen , genehmigt

Billige Seefische . Vom ErnährungSamt der Stadt Berlin wird

Dienstag , den 10. d . M. , und Miltwock », den 11 . Juli , wieder ein
Verkauf preiswerter Seefische veranstaltet . Es kommt zum Verkauf
frischer jütländsscher Angel schellfisch lausgenommen , mit Kopf )
zum Preise von « 500 M. je Pfund für m i tt l e r e F i s ch e lbis

Ist , Pfd . ) und 7500 M. je Pfund für größere Fisch « süber 1>/ , Pfd . ) .
ES handelt sich um frische Ware . Die Verkaufsstellen find durch be -
sondere Anschläge an den Geschäften selbst kenntlich gemacht . Ge -

säße oder Einschlagmaterial müsten mitgebracht werden . Gleich -
zeitig wird auf die großen Schollenfänge in letzter Zeit auf -
merksam gemacht . Dieser Fisch wird zurzeit in fast allen Fisch -
geschästen Berlins sebr preiswert abgegeben und ist im Verhältnis

zum Fleisch sehr wohlfeil .

Eine Einbürgerungsurkunde über ein « AUlllo « Nach einem

Erlaß des Minister » de « Innern wird jetzt für eine Einbürgerungs -
Urkunde neben der Stempelsteuer von 15 000 M. ein « Gebühr von

I Million Mark erhoben . Die G e i a m t k o st e n für eine derartige
Urkunde betragen demnach 1015 000 Mark . Für Minder -

bemittelte besteht die Möglichkeit einer Ermäßigung der

Sätze .

Gegen das Arteil Im » Shu - prozeh , durch da » Köhn zu vier
Jahren Gefängnis verurteilt worden ist , haben die Rechtsanwälte
Bahn , Dr . P i n d a r und Dr . Tarnowskt nunmehr R e v i -

fion beim Reichsgericht angemeldet .

Oberbürgermeister Vöß uud Skadkkämmerer Dr . Sarding
haben ihren Sommerurlaub angetreten . Sie werden von
Bürgermeister Genossen Ritter und Stadtrat Wege vertreten .

PezirksbildnugSauSschuh Grotz - Bcrli » . Sonnabend . 11. August ,
abend » 6 Uhr , in der Neuen Welt , Haicnhcide 108/114 : VersassungS -
t e i e r. Karten zum Preise von 2500 M. pro Stück im Bureau des
BezlrksknldungsiniSschufscs Lindensir . 3, 2. Hos, 2 Tr. , Zimmer 8, und bei
den Bildungsausschußmitgliedern der Abteilungen . Die Obleute der ZkrciS -
bitdungSausschüsse werden ersucht , sofort die Karten abzuholen . —
Fünf große Festkonzerte im Winter 1323/24 . Der Grund -
preis pro Abonnement beträgt 5000 M. Zeichnungslisten liegen aus
im Bureau und bei den Bildungsausschußmitgliedern der Abteilungen .
Die Fragebogen find sosort einzuienden . — Die Bibliothek de » Be -
zirlsbildungsausschusseS ist in den Monaten Juli , August , September nur
Donnerstags von 5' / , bis 7' / , Uhr geöffnet .

Sozialistischer Stndentenbuud Berlin . I « der Mitgliederversamm -
lung des Sozialistischen Swdentcnbundes Berlin , die am Freitag , den S. Juli ,
stattfand , wurden die Genossen A. Aurland , Berlin - Neukölln , Ktrchhosstr . 14,
und Kurt Bloch , Berlin SW 11, Kleinbeerenstr . 21, zu Vorsitzenden gewählt .
Zuschriften find zu richten an A. Gurland , Berlin - Neukölln , Ktrchhosstr . 14 I V.

Eine Abstimmung ? . Gedenkfeier veranstaltet der Bund Heimat -
treuer Ostpreußen Groß - Berlin am 11. JuU im großen Saale des
Preußischen Landtages . Ansprachen werden der Preußische Ministerpräfideiil
Gen . Braun , ein Ostpreuße , der ehemalige Abitimmungskommissar , Mit -
glied des Reichs - und Staatsrates Freiherr von Gay ! und der Schriststeller
Richard Skowronnek halten und ostpreußische Künstler werden mitwirken .
Elwalge Einladungsgcsuche find noch an den BundeZvorfitzenden RegleruuzS -
rat Hofsmann , Potsdamer Str . 41, zu richten .

Zilmfchau .
Die Filme der Woche .

Es ist etwas Eigenartiges um das Film - Lustspiel . Die Deutschen gebe »
sich alle Mühe — sie treffen es nicht . Den Amerikanern wird die Komik
zur Groteske . Die Nordländer fallen nach guten Anläusen in laue Posten -
bnsttgkeit zurück . Wo, wo. wo bleibt das Fum- Lustipiel ? Der nette , aber
dürfltge nordische Film „ Er , sie und Hamlet « , den man im Marmor -
bau 's sieht , ist denn doch zu belanglos heiter , als daß man ihm irgend
eine Bedeutung aus dem Entwicklungsweg des FUm- Lustlplels beimessen
könnte . Malte Situationskomik , in Ehren ergraute Späßchen aus Mädchen -
pensionalen , ein bißchen Zigeuncrtrubel von der Schmiere Und ein ver -

unglücktes schauspielerisches Debüt geben noch keinen Lustspicistoff , keine
Lustspiels pannung , keine , die Alltagssorge bannende Heiterkeit . Die aber
braucht man , wenn die Leinwand schon Lustiges verspricht . Die harmlose
Angelegenheit wird mit auter Disziplin im Zusammenspiel vorgebracht .
Letzten Ende » aber entschädigt die matte Poste nicht für die mangelnde
Heiterkeit .

In der A l h a m b r a wandelt ein groß aufgemachter Spielfilm „ Die
Tochter d « S Brigadiers « von Friedrich P o r g e » auf den Spuren de »
guten alten Duma « . Ludwig XV. ist ein gerechtes Unichuldstämmchen ,
Richelieu ein Prachtkerl , der Herzog von Bourbon ein sündensatter Schult .
LiebeSintriguen und Maitrestenwirtschaft finden Sühne . Leeres Zeug , un -
erträglich , weil die menschlichen Hintergründe fehlen ; weil diese Kostümelci
schief und verlogen ist. Aber , der alte Dumas wußte noch die innerlich
leere Handlungsfülle stark zu spannen . Sein Nachspürer und Regisseur
Friedrich P orgeS löst dies « Spannung In geschickte , zum Teil sehr schön
gestellte Bilder , denen die Photographie sreilich manches schuldig bleibt .
Wiener Schauspieler tragen die Rollen . Im Gedächtnis blieben eine sanfte
innige Darstellerin Nor « Gregor und eine aufdringliche Grimassen -
schnciderin Grete Haid . — Vorher ein unbedeutender Harald - L l o h d -
Einakter und eine toll vcrwlrbeite F a l t y - Groteske . a- x.

„ Brennendes Land « , der Roman de « Barock aus der Psalz , wurde
dem Film dienstbar gemacht und im PrimuS - Palast urausgesührt .
Perücken , Kostüme , Prunkeinrichtungen und wunderbare Gartenanlagen ,
eine Viereinhcit . die die größte Prachtentsaltung gestattet , wurde ln sinn -
und augengesälligen Bildern paradierend gestaltet . Diese bestechen wohl ,
aber sie können über daS unzulängliche Manuskript nicht hwwegtäutchen .
Sophie ist schön, daher wird sie geliebt vom Kurfürsten , vom Marschall und
vom Leutnant . Der mit Ebren - und Kriegsauszeichnungen bekleckert «
Marschall ist ein Lump ganz großen Formats , er zwingt , im Kamps um
das Weib , seinen Untergebenen zum Spiel und zu Veruntreuungen , macht
ihn bctruiiken und reizt ihn zu Tätlichlcitcn . Um das verwirkte Leben des
Leutnants zu retten , wird Sophie dcS Marschalls Frau und an ihrem
Totenbett ist Versöhnung der beiden Feinde .

Bei glücklicher Anordnimg wäre vielleicht etwas herauszuholen gewesen ,
aber so sind der erst « und zwecke Akt sehr matt , der dritte , die Gerichts -
Verhandlung , ist voller Spannung und im vierten und fünften Akt verliert
man einfach den Faden . Man führt Krieg , als handle es sich um ewe
Schützensestparade und bricht den Film eigentlich ohne jeden Aktschluß ab.
Sonst leistet nian sich auch noch allerhand , so spielt zum Beispiel ein Schau -
spieler vom StaatStheater w Petersburg , sein Kollege aber ist vom
Hvstheater in München . Und im zweiten Akt redet man sogar von
einem Chauffeur . Wie der , deffen berufliche » Werden wir »och erlebten ,
unter die Perücken der Barockzeit kommt , bleibt rätselhast . «. b.

Groß - Serliner parteinachrichten .

27. Wt . 7 % Uhr Gruvpenzcchlasend «: l . Sruvp « kGchillws ) . 8. • nNwe
( Lipinsli ) und 3. Grupve ( Genz ) bei Mahll - erg , Gaudvltr . S, 4. Grupve

( Stoldt ) bei Lehmann , Kersörer Str . 1, S. Srupp « ( Brandt ) bei Senf «
ttorssrer Str . 12. _

28. Abt. 7 % Uhr gemeinsamer Zahlabend bei vlltlner . Schtvcdter Str . LI.
»0. «bt . 7>,h Uhr Schulaula Pavvelallee 40—41. «hrma : „«ommunalvoliti ! ' ,

Ref. Dr. Witte .
ZU Abt . Zahlabend in den bekannt «» Lokalen .
32. Abt . 7 Uhr Sruppenzahlabende in den bekannten Lokalen . Dt« Be»

zirksführer laden ein .
33. Abt . 7sh Uhr außerordentlich « Funkttoniirkanferenz im konferenzz ' . mmer

der Schule Hohcnlolxitraßc . Bezirksführcr einladen !
34. Abt . Zahlabend « Beziie 310 - 320 , 3S7 « Uhr Schule «ubener Str . b«:

324 —327 7 Uhr bei Langhans , Memeler Str . 7d: 332, 333, 333 be!
Schirrmeister . Tadiner Str . 1: 321, 334—336 bei Codlenz , Borhagener

17.
38. Abt . Zahlabend « der Stadtbezirk « 13S —S6 bei Falk , Fllrstcnmalder Str . 1.

Ref . <Än. Älettke : 157 —163 bei Bartusch , Friedenstr . 88, Ref . Ge».
Francke : 15g bei Siems , Palisadenstr . 71; 16V bei Wax, Friedenstr . 53;
184 —188 und 195 bei Mogwitz , Barnimstr . 13: 18Se bei Rosenberg , La».
genbeckstr . 1; 189b bei Albrecht , Wilhelm - Stolze . . Eck« Etraßmannstrvße :
189e bei Thinius , Wilhelm - Stolze . Str . 34. _

35. Abt . 7H Uhr Zahladcnde : Stopper , Rigaer Str . 85; Bomb« , Doigt .
fttflßf 25; Borkowski , Schreinerstr . 33; chellriagcl , Riga er Str . 54;
Spitzer , Mirbachftr . 21: Dreis «, Schreinerstr . 18 und Gemeindeschul «
Saniariterstr . 15. . _ , .

n . Abt . 7) 4 Uhr Jugendheim Linden str. ». Thema ! polwsche Lage«.
Ref . Gen. Dr. Paul Levl , M. d. R.

4». Abt . Zahladend bei Keufncr , ö- gelberger Str . Wa. . . -
44. Abt . 7 Uhr kleiner Saal der Bockbrouerec . Frdiclnstr . i —S. Thema :

„ Die politisch ' « Lage «. Ref . Gen. Konrad Ludwig , M. d- R.
43. ftbt . Zahladend in den bekannten Lokalen . Bezirk « 1&, 1 ® und 136

Schul « Dicffenbachstr . 51; Bezirke 137 und 138 Schul « Grafrstr . 85.
44, Abt . 7 Uhr Rcichenberger Hos, Reichenberger Str . 147. Vortrag des Sc -

nsITen Simon Katzen stein . _ „ . .
45. Abt . 7 Uhr Zahlabende ! Minnig . Sausttzer Str . 4«; Hedestrnt , Reichen -

berger Str . 126: Liebig , Wiener 6tt . 57; Etuckenberg , Glogauer
Straße 18. « „46. Abt . 7 Uhr Echulaula »Srlitzer Str . 51. Vortrag de, Genossen Eckardt ,
M. d. L.

47. »bt . 7V, Uhr Diskutier - »nd Zahladende : 82, «3 und 97. Bezirk : Lier .
Nauahnitr . 9: 98. — 100. Bez. : Siede ntopf , WuSkauer Str . 35: 10. — 10a .
Bez. : Pflug , Muslauer Str . 1. ,48. «bt . 7H Uhr bei Gliefing . Wasscrwrstr . 6«. Thema : . Dl « politische Lage.
Ref. : Sen . Robert Breuer . _

O. »bt . Echwerhorigeugruppe . W Nhr Bersammlung in der Taubswmwcn -
schule M- rkusstr . 4g, Hof links 2 Tr . Thema : . Sozialismus und ftoptta -
lismns . ' 2. Teil . Wegen Lichtersvarniz treffen sich Funktionäre Bunlt
0 Uhr. '

Charlottcnbur «. 51. »bt . 7V, Uhr Zahlabend «: 1. Gnlpve bei Echellbach ,
Könlgin�klisabeth - Gtr . 6. Ref. : Dr. Seligsvn . Thema : „ Die politisch «
Lage . " 2. Gruppe «cheithauer , Sophje35harlotte . Str . 24. Thema : . Or-
ganisationsfragen . « Res. : Gen . Götze. 3. Gruppe : Liebig . Rehringsir . 27.
Ref. : Dr. Krische. Thema : . Loztalisiische Ethik . ' — 53. Abt . 7) 4 Uhr
bei Büttner . Kalserin - AuanNa- Allee 81. Thema : . Die Polttisch - Lage . «
Ref. : Gen. Bernhard Krüger . — 53. »b«. 7) 4 Uhr Zahl - und DiStusstons -
abend « der Bezirke in den belannten Lolalen . — 56. Abt. 7) 4 Uhr AI»
toilungsversammlung . Reimer , Wtlmersdorler Str . 21. Thema : . Die
nächsten Aufgaben der Partei und Gewerkschaft . " — j7 . »bt . i % Uhr
Zahlabend , 1. Grudve bei Arndt . Kantstr . 57. Borttag d- S Gen. Brtmtzer .
2. Gruvve det Thunack , Wielandftr . 4. Thema : . Faschismus . Res :
Dr. Soldschmidt . — 58. Abt. 7) 4 Uhr bei Straube AmiöbtNer , El. «

Ansbackwr Straß «. Thema : „ Di - politische Lage«. Ref. S- nosstn Echrt .
benhubcr . . . . .

62. «bt . Siemensstadt . 8 Nhr hei Marsandt , Stonnendammallee 89. Thema :
. Wertbeftändigleit des Lohnes . ' Ref. : Teno sie « brwg .

SS. »bt . Halenstc . 7) 4 Uhr hei Sandmann , Westfälische Str . 42. Thema :
. Die politische Lage . ' Res. : Hedwig Wachenheim . �

«ilmersdors , 69. «bt . 7 % Uhr bei Umlang . Gieseler . Ecke Wegenerstraße .
Bortrag : . Sozial « Dichtungen . ' Ref. : Gen. Erich B- lderman ». —
74. Abt. 8 Uhr bei Jonas . Turlacher . Ecke Bruchslller Straße . Wichtige
Tagesordnung . — 72. «bt . 7) 4 Uhr bei «ollath . Heidelberger Platz . Mit -
gliederverfommlung . , . . . .

'
, . _IV. „ w

Schöneberg , 77. « 44 7) 4 Nhr D- zirkszahIah - nde : 1. Bezirk : Milde , Rollen -
dorfstr . 16: 2. Bezirk Jürgen «. Barbarossastr . 5». Ref. : Dr. Bernstein .
3 Bezirk : Wittkowski . Martin - Luthsr - Str . 78; 4. Bezirk : Baum . Apostel -
BauluS - Str . 83. — 78. «bt . 8 Uhr gemeinsamer Zahlabend Schulaula
Feuriastr . 57. Thema : . Die politische Lage . ' Res. : Gen . Künstler ,
M d R. Tie BezirsSsührer laden hierzu »in.

81. «bt . Frtedeiia «. ° Ubr Bezirksabende . 1. Bezirk : Ma» - . Handterdstr . M SI .

2. und 3. Bezirk : Uibrich . Hdndi�hstr. 8». 4. uich 5. �5irk: Schulz .
Wiesbadener . Ecke Laubacher Straße . 6. Bezirk ! Gundlach . Ldenmald -
straße 10. Thema : . Politik und Wirtschaft . ' . . . .

82. «bt . StegNtz . Sahlabend in den bekannten Lokalen inSSdende� Stedban -
straße 1. 8 Uhr. Thema : . Der Saschismu « tn der Jchupo . Sief. . Gen .

84. «b4�L' »nkwi». Pünktlich 7) 4 Uhr Mitgliederversammlung . Realghmnafwm

85. Abt�-Ä?ptth-f. 7) 4 Ubr gablabenbe . 1. Bezirk : Hansen . Borussta - Tcke
Reu « Straße . 2. und 5. Bezirk : Logenheim . Werder - , Eck- irriedma - Wll -
holm- Str . 8. und 4. Bezirk : Judenlind «. Werder . Ecke Fnedrich - Karl -
Straße . 6. Bez. : Lange . Ringbahnstr . 4. 7. Bezirk : Wanzkick . Oberland -

86 Abt Mattendorf . 7) 4 Ubr gemeinsamer Zahlabend Schukmila Frieden -'
straße . Thema : „Dt - polililchc Lage . ' Referentin : Genossin Böhm -

Reuköll n !�88/»i 4
'

7) 4 Uhr Zohlobenb «: I. und 5. Bezirk : Stahl , Sandersir . N:
7 und 8. Bezirk : «inner , Lenausir . 15: 9. , 10. , 18. und 19. Bezirl :
Stbule Kniserstr . 4. Jlfima ; . Sozialistisch - Eibls . ' Res. : Gen . Lewin
Dorsch 6. 11 und 12. Bezirk : Brandt . Pftilg - rstr . 19. — 00. Abt.
714 Ubr Knabenmittelschule Donaiistr . 120. Thema : . Die politische Loge. '
Res . Gen Klodt . — 91. Abt . 7) 4 Ubr n. Saal Karlsgarten Abteiluilli "
dersämmlung . Ref. : Rabold . M. d. L. Di - Ordner müssen um 7 Uhr
anwesend sein . — 92. «bt . Zablabende : 14. 129. Bezir «: Klein . Wilde, ' .
brNchftr 1». «- f . : ««»- Sarnis ». 27. - 82. und 28. , 83. Bezicl : Schule
Eldestraße . Ref. : Gen . Kinze . 81. /44. und 45. - 55. Beztrk : Lippert .
Roseggerstr . 17. «ortrag . 40. /59 . , 72. /78 . Bez. : Dahle . Richardstr . 108.
Bortra «. — 98. »bt . 7) 4 Uhr im Gambrinus , Kaiser - Friedrich . Ecke
Treptower Straße . Thema : . Wettbeständiakeit der LZbne — ein Gebot
der Stund «. ' Res. : Dr . Mierendors . — 94. «bt . 7) 4 Uhr Zahlabende :

n. on . aj Afi unh 77 ' npxtri !

14. Kreis Reuliill ». Oesfentliche Bersammlung Donnerstag , de «
12. Juli , 7 Uhr, im Wintergarten der Schullheiß - Bratiertt , Hasenheid «.
Thema : „Berlin ohne Eint . Die Steuerscheu der Bürgerlichen . ' Ref. :
Stadtverordneter CzeminSki . — 6. Kreitz «rnizberg . Die Genossen
nehmen an der Bersammlung am Donnerstag in der Hasenheid « teil .
— 101. «bt . Treptow . Mittwoch , den 11. Juli , 7) 4 Uhr, Sfsentlich «
Versammlung bei Ritschke ( Liltoriagarlen ) , !- lm Treptower Park 26.
Thema : „ Ter Kampf der Arbeiterschaft um ihre Exiften ». ' Reserenb :
Gen . LSwenstein , M. d. ist.

3. Kreis Weddiag . Dienstag , den 10. JuN , 6 Uhr , Sltzuno de » BUdimgsaoS -
fchussc » an bekannter GteNc .

14. KrrtS Reakillln . Achwng Abteilungslitterl Heut « Dienstag 6) 4 Uhr wich-
tige Besprechung im Parteidurean , Neckarstr . 8. MatettalanSgab «.

Heute , Dienstag , den 10 . Juli :
12. «it . 7) 4 Uhr Funktion ärsttzung bei Schmidt , Melefffr . n . SttN - rnver .

anstaltnngen Dienstag , den 10. Juli .
86, »bt . Marienborf . Ter Frauenabend fällt aus .

Morgen , Mittwoch , den lt . ZuN :
MitgNederuersammlnngen und Zahlabende w Sroß - Berklnk

1. «bt . 7) 4 Uhr Schule Auguststr . 68. Thema : . . Di« polittfche Sage . ' Ref. :
Dr. Zechlin .

3. «b». Abend « 7) 4 Uhr Zahlabend « im Lokal Schul, . Stallschr - iberslr . 29.
Rcserent : Gen. Gronwaldt . Dresdener Str . 107/108 . im Lokale von Gensch .
Referent : Gen. Rudols Kahl , und im Lolal von Emtl Krüger . Gugelufrr 28.
Referent : Gen . August Echmahl .

». «bt . 7) 4 Uhr R- sentholer Hof. Rosenthaler Str . 12/18 . Thema : . «er ».
beständig « vbhne . ' Ref. : Gen . Kurt Kietzmann . Di « Begirksführer
laden ein .

6. »bt . 7) 4 Uhr Zahlabend In den bekannten Lokalen .
7. Abt. 7) 4 Uhr Zahlabende : Kroll . Strelttzer Str . 6«. DSll . Bergstr . 71.

Dohms . Tchlegelslr . 9. Beyrau , Pflugstr . 1, Dicke. Bohenstr . 19.
9. «bt . 7) 4 Ubr Zahlabende bei Hämmerer und Hufenbach .
10. «bt . 7) 4 Uhr DIslussionS - und Zahlabend für da « Hanfa - Biettel . Kirch .

und Thomastusstraß «. bei Trümver , Flensburger Str . 3. « He übrigen
Bezirk « bei MattheS , Paulftr . 20.

tu «bt . 7) 4 Uhr bei Berget , Levetzow- , Eck« Aagowftraß ». Thema : . Frank .
reich und Deutschland . ' Ref. : Dr. Nathan .

12. Abt. 7) 4 Uhr Zahladend Schul » Rostocker Str . 82 und Schmidt , Wiclef -
straße 17.

It . Abt . 7) 4 Uhr Zahlabende : Engel , Swine münder «tr . 8«: Fließ . Swine -
Münder Str . 77: Bogen . Graunftr . 17: Ionisch . Puttduser Str . 8: Bill .
Wald, Putlbuser Str . 24: Stark . Puttbuser Str . 14.

1k>. «bt . 7 Uhr Zahlabend bei Obligo , Stralsunder Str . 11, und Kunz«,
«cketttr . 49.

16. «bt . 7) 4 Uhr bei «rüger , Susstt -nstr . 84. Thema : „ Die p- lltische Lag «
und di « Wirtschaslslrtfe . ' Ref. : Dr. «oroch .

17. »bt . PünMIch 7 Uhr Schulaula Tegeler Str . 18. Thema : . Der Berliner
EtatSkrach . ' Ref. : Gen . Bruno Kraus «. Sladwerordneter .

19. «bt . 7) 4 Uhr Zahlabrnd in den dekannten Lokalen .
20. Abt. 7) 4 Uhr Zahladend tn den bekannten Lokalen .
22. Abt . 8 Uhr Zahlabend : Abraham , Norduser 10: Radzah , Brüsseler Str . 48:

Senkel . Utrechter Str . 10.
23. «bt . 7) 4 Uhr Zahlabende : Lewandowski . Seesir . 104: Schulz . Seestr . 10«:

Grunewald . Kameruner Str . 19. und Tanbe . Müllerltr . 62».
21. Ahl. 7' - Uhr Zahladcnde in den bekavlUen 4 Lokalen .

95. «bt . Donnerstag , den 12. Juni . 7Vt Uhr. AbteilungSVerfammlung .
kleiner Saal links der Kindl - Brauerei . Hermannstr . 214.
politische Lage . ' Ref. : Gen . Dr. Paul Letzt. Gesinnimgsfreund « w ll -
kommen . — 97. «dt . Die Zahlabende fallen ans . Dafür am 26. Juli
Rbtelwngsversammlung . Nähere « wird noch delanntgeaeden .

99. «bt . Britz . Buckow. 7) 4 Uhr Versammlungen für alle Bezirle . 1. »««Irl .
an b- kannt - r Stelle : 2. und 4. Bezirk : Baulanline . Ideal : und
0. Bezirk : Beutner , Tbaussccstr . 60 und die Reichuckower ) - enossen bei

Meskath . Referate über „Die v- lt »sche Lage und die «tretks .
102. Abt . Banmschnlraweg . 7) 4 Uhr bei Haß. Baumfchulenstr . 72. Thema .

. Tie Dcttassung des Deutschen Reichs . Res. �n. Friedizn�r.
108 Abt. Oberschöneweide 7) 4 Ukw Zahladend tm . Aerein�haus »ur 10. . .
loü Abi. Nitticrichönrwttde . 7) 4 Uhr Qu v. al,ahre� . �°werwmm . . �

Zelchensaal der Knabenschule Rudower Straße . �. hema. . �urMiZtz «

1 « »�«Merrtof '
7) 4' lttr ' hetiif1«*». eckwltinat . «edanstr . 8. Mitglieder .

' versätnmlung . Thema : „Bllrgettich « und Kommunisten gegen Bcßtzsteuerit .

1!>«.Ä' t. Z�Ä�7 ' 4 Lolttl Schreiner , Sriedrichstraße . «ortrog

168. «bt . �Kö»»u���' u"kr"' im�N«wen Saal de » Et - Httheatrr «. Thevia :

��rkttM rlw Ende ' . R�f -ben. Gerhard Eeeger . Geschäfte unh

U UTit iw Sofol ©ttltnct Str . 13«

' s��Kdladende. l . Gruppe M Willing . Nieder .

SchJÄ", Gabriel - Most - Sir . 17- *■ �uppe bei �rn�/WÄlischstr. 39. -
JuTaK . * 7) 4 Uhr « hulaula «ronpttnzenstr . w. Thema : »W- Hnun�

un�ere��nn��s G��� Thema!
Die «ir bRatt�e Äst°' R«' - ***• 3 « " - " 117- «bt . 7) 4 Uhr « h .

tettun�zabtabimd im �chulzeichensaol Lückstr. 60. Thema : „ Der wieder .
mor� Mliwrwmu » in Deutschland ' . Ref . Gen. Francke . -

118 « bü « „ n 7 - 8 Uhr Zahlabend . Bon 8 Ubr an Abteilungspersamm -
Inn » bei Tempels Gudrunstr . 7. - III . «tt . 7 * Uhr gemeinsamer Zahl -
oÄnd im - twi ' n - Lizeum . Rathausstr . 8. Referat de- Sen . Knack-

Charlottenburger

127 Hohenschönhause «. 7) 4 Uhr Schul « Freienwalder Straße .

. . Di« politische Lag«' . Ref . Franz Kotzke. . . �. . � jl—. i �t �w K.rt** rMö-notl t Tl TJ'1(1C110CTt

Thema :

128 Abt . P- riow - Zahlabend der Ferien wegen in folgenden Lokc
- � - ' inze Rachf. , Kaiser - Friedrich . . Eck« Berliner Straße . 2.1. Gruppe öei Heinz -

Lokalen :
__ _ __ _ __ _ _ __ _ _ __ _ ,

_ _ _ _ _ _ _

und
©nippe �bei�Mcß , Lindeiipromenade . Ecke Berliner Straße .

Jg . «dt . P- ntow . Gemeinsamer Zahladend un Iugendheim Breite Str .
ÜÜ Abt . Riederschötthansi ». 8 Uhr hei Schbnherr B- rtrag de , Sen . Stadt .

158. Uhr ftahloh - nd »ei «Shne . Berliner Str . 39.
1341 Abt . « Äi 8 « hr Zahlaoenb hei «odnng , Dorsstrotz «
IZs «»t . K- nrw . 8 Uhr Mitgliederversammwng und gahladend »ei «Nl ,

13«. �t. �Reinickewtwrs. Ost. Gemeinfamer Bezirksahenb 7) 4 Uhr im Ingen d-
heim Seebad , Restdenzstr . 49. Thema : „Kommunalpolitik ' . Ref . Gen .

131. �«b�Tegel. 7) 4 Uhr im Zeichensaak der Mädchenschul « Trenkowstr . 25,
Bortra « de. Gen. Stadtoerordneten Meier ither „Gemeindevoltttk ' .

14g. «bt . Borfigwold «. Pünktlich 7) 4 Uhr Zahlabend im Lokal Wottfchach ,
Ernsistr . 1. Di « Borstandssitzung findet um 8 Uhr statt .

«dt . 146» Sitte »«». 8 Uhr bei Schulz . Hauptstraße . Thema : „ Die politisch «
Sage ' . Ref. Gen. Robert Fendel .

141. Abt . Roscnthal . 7) 4 Uhr tm Lokal Friese , Lindenallee 90. Zahlabend und
Mitgliedepoersammlung . Thema : „Wittschaftliche und polittsch « Kämpfe ' .

« Setter btS Mittwoch mittag . Warm . Kock « « nd Uettoteaenfc
heiter bei mäßige « östlichen Wwden .



Kommunale Sportpflege .
3n letzter Zeit wurden im Arbeitersport de » JßorxoMe ' xraei

Fragen angeschnitten , mit denen sich die Sport - und Jugendpflege
treibenden Organisationen der Arbeiterschaft unbedingt auseinander -
setzen müssen . Es handelt sich um die Frage der Mitarbeit in der
kommunalen Jugendpflege und um Stellungnahme zur Park - , Spiel -
und Sportstiftung .

Wenn in der «rsteren Frage bei den in Betracht kommende »
Organisationen absolute Unklarkeit besteht , so ist dies wohl in der
Hauptsache darauf zurückzuführen , daß sich A r be i t « r - S p or t -
kartell , Ausschuß und Beztrkskartell « in erster Linie mit
der Austragung politischer Meinungsver -
schiedenheiten beschästigen , aber kein « Zeit haben , sich mit
lebenswichtigen Fragen der Arbeitersport - und Jugendbewegung
zu befassen . Scheinrevolutionäres Geschwätz gill leider zurzeit in
diesen Zirkeln mehr als zielbewußter Ausbau des Bestehenden und
Meisterung der gegebenen Verhältnisse . Es ist eine Tragikomödie
ohne Beispiel , daß die Genossen in leitenden Stellen der Kommune
so gut wie keinen Rückhalt an den Arbeiierorgonisationen haben und
deswegen fast ausschließlich auf Zusammenarbeit mit bürgerlichen
Organisationen angewiesen sind . Es hat mit Klassenbewußtsein
außerordentlich wenig zu tun , wenn z. B. eht Bezirkskartell die
Jugendpflege - Veranstaltungen eines sozialistischen Bezirksamts fabo -
tiert , lediglich weil bürgerliche Organisationen bei diesen Veran¬
staltungen mitwirkten . Bei Inkrafttreten des Reichsjugendwvhl -
fahrtsgesetzes dürften sich bei Weiterführung der bisherigen geradezu
engstirnigen Negotionspolitik recht unangenehme Folgen bemerkbar
machen .

Di « Park - , Spiel - und Sportstlftuug des Ober -
tiürgermeisters kann man in eine gewiss « Verbindung mit der oben
nur kurz gestreiften Frage bringen . Das Streben des Stadt -
oberhauptes nach Schaffung von Sport - und Spielplätzen ist sehr zu
begrüßen und verdient rückhaltlos « Anerkennung . Widerspruch ver -
dient aber die Tatsach », daß wochenlang in «inseittger Weis « für
bürgerliche Organisationen und deren Veranstaltungen eine Riesen -
reklame gemacht wurde — aus Kosten der Steuerzahler . Es geht
unter keinen Umständen , daß für diese „Stiftung ' *, vi « keiner öfsent -
lichcn Kontrolle untersteht , wochenlang der behördliche Apparat mit
einem ganzen Heer von Beamten und Angestellten in Anspruch g«.
nommen wird . Aber auch aus einem anderen Grunde verdient der
krankhaft gesteigerte Sportrummel der „ Spiel - > md Sportwoche "
der bürgerlichen Organisationen entschieden Ablehnung : Leibes »
Übung darf nicht mit Rekordwahnsinn ver -
wechselt werden . Beim Sport ist dag Hauptgewicht auf die
allgemein « Stärkung der Volksgesundheit zu legen und nichl auf das
Züchten von Rekordmenschen . Im übrigen scheint sich manches
hinter den Kulissen der Park - , Spiel - und Sportstiftung abzu -
spielen , was dringend der Aufklärung bedarf . In der letzten Sitzung
der Bezirksversammlung Friedrichshoin wandte sich Dr . Falken -
b e r g ( DVp. ) scharf gegen die Uebertreibunq de » Sportes , und w
bezug auf die Spiel - und Sportwoche erklärt « er u. a. : „ E s f i n d
manche Dinge passiert , die das Licht der Oeffent -
lichkeit zu scheuen haben 1' Hoffentlich bringt der Obej >
bürgermeister durch das Rachrichtenomt baldigst Licht in diesen
reichlich dunklen Satz .

Soweit bekannt , hat sich nur eine Arbeiterorganisation mit
dieser Art Sport - und Iugendpfteg « befaßt , und zwar hat der
Touristenoereine „ Die Naturfreund « ' * in seiner letzten Gene -
ralversammlung eine Entschließung im Sinne des Vorhergesagten
angenommen .

Das beweist , daß in dieser Organisation ein gesunder Sinn
für Notwendigkeit der Arbeitersport - und Jugendbewegung lebt —
wann wird diese beim Arbeitersportkartell festgestellt werden
können ? Tyllns .

vk ' e ffebeiter - Lußball - Sunöesmeisterfthast .
VfB . ecipzig . Slötteritz — BF « , « llemania Z : 1 <1 : 0) .
Obigem Spiel ging ein Handballspiel um die Bezirks -

meisterschast zwischen Fichte - Gesundbrunnon und Fi cht «- Ost voran ,
das Gesundbrunnen bei vollkommen überlegenem Spiel mit 10 : 3
für sich entscheiden konnte . Das Spiel fand vollste Anerkennung der
schon beizeiten zahlreich erschienenen Zuschauer .

Dann betraten die beiden Mannschaften Stötteritz und
A llemania den Platz . Allemonia trat mit voller Mannschaft ,
Stötteritz mit einem Mann Ersatz an . A. mtt Wind aber gegen
Sonne . St . stößt an , spielt sich gut durch und erzielt sofort in der
ersten Minute eine Ecke . Ein befreiender Stoß klärt dieselbe , der
St . - Sturm fängt den Ball gut auf und schon sttzt ein hoher Ball
aufs Tor , welcher unsicher gefangen wird . Dieses Manöver wieder -
hott sich, und das Publikum ist durch die Unruhe de « A. - Torwarts
sichtbar erregt . Vi. Stunde geht das so. Bei einem Lorstoß läuft
halbrechts Stötteritz gleichzeitig mit dem Ball nach vorn , der Ver -
tcidiger von Allemania verfehlt , der Stötteritzer setzt nach , läuft
mit dem Leder in todessicherer Schußweite und sendet unter all -
gemeinem Jubel der Zuschauer ein . 1 : 0 . Allemama geht nun
etwas mehr aus sich heraus , zieht ebenfalls nach vorn und versucht
das gleich « Manöver . Fast wäre es geglückt , doch knapp lenkt der
Torwart den hohen Ball zur Ecke. Diese wird gut eingegeben und
der anschließende Schuh wird brillant geholten , einen zweiten Schuß
rettet im letzten Augenblick der linke Verteidiger . Stötteritz erwehrt
sich aber auch dieser brenzlichen Situation und besucht nun das A. - Tor .

Resultat Eckball . Dieser berührt die Latte zum Staunen des A. - Tor -

Wächters , springt ins Spielfeld , anschließender Schuß über Latte .
Dann erzielt Allemania wiederum eine Ecke . Dann wieder Stötteritz
in From . Besonders wird die linke Seit « beschäfttat . halblinks
bricht oft gut durch , doch hat er Pech mit seinen Schüssen . Endlich
ist der Torwart bei reichlicher Arbeit ruhiger geworden . Stötteritz
drückt merklich und beherrscht eine lange Zeit die Lage . Allemania

kommt vereinzelt durch , doch langt es stets nur zur Ecke. Ein « tot -

sichere Sache verdirbt halbrechts von « llemmiia . m�m er sich den

Ball von der Berteidigung von Stötteritz m letzten Augenblick vom

Fuß nehmen läßt . Der Ausgleich klmnte dagew�m sein Allemania

kommt nun etwas auf . Ein sehr guter flacher Schutz geht daneben .

Dann ergreift Stötteritz noch einmal die Offensiv ». Halblinks ist « s

wieder , der sehr ft - t steht . Er läuft durch , « « teidigung Allemania

verpaßt und durch sehr flachen Schuß sitzt fo . 2-

es wiederum Halblinks , der durchläuft und nach rechts fumkt . Dort

wird der Ball aufgenommen , der Spieler dribbelt durch bis 2 Meter

vors Tor und schießt — darüber weg ! So geht es M oertau - em

Spiel in die Pause . — Nach derselben will Allemania sofort Tempo

anlegen , doch der gedachte Durchbruch wird durch die Verteidigung

unterbunden . Dann zieht Stötteritz wiederum nach vorn , » taiw

rechts bringt den Ball gut vor , gibt zur Mitte , welche vollkommen

frei steht , doch schießt der Mitt - lstiirmer über - Tor . Das Spiel ,ft

letzt etwas flotter als vor Halbzeit . Man sieht bei Allemania setzt

bessere Momente . Bei einem guten Kombinationsspiel sind sie ms

vors Tor gekommen : Halblinks hat die Verteidigung umspielt , ooq
wird der Allemania - Sttirmer im letzten Augenblick unfair gelegt .

Elfmeterl Dieser wird mühÄos verwandelt . Jetzt kommt etwas

mehr Leben ins Spiel . Stötteritz erkennt den Ernst der Lage und

zieht nach vorn . Wieder der famose Halblinks , welcher nach irmen

gibt , doch der Mittelstürmer ist nicht schubsicher — alle » darüber !

Auch Allemania hat reichlich Pech mit seinen Schüsten ! Ein langer

Schuß von Stötteritz wird vom A. - Torwart zur Ecke gelenkt . Diese

kommt famos las Feld , und ein Bombenschuß geht , die Latte strei -

send , aus . Bei vollkommen verteiltem Spiel erzielt Stötteritz

wiederum ein » Ecke . Eine blendende Kombinatton Allemania

wird im letzten Augenblick durch die kräftige Verteidigung Stötteritz

�ijjört. Halblinks von Allemania rwgt hart mtt der Stötteritz -

Verteidigung , es gelingt ihm auch , durchzukommen und zur Mitte
zu stanzen . Hier erwartet der Mittelstürmer nchig den Ball , doch
die angsteinflößende Berteidigung Stötteritz läßt einen Erfolg nicht
zu. Ein sehr gefährlicher Moment für Stötteritz . Wiederum zieht
Allemania vor , und einen sicheren Erfolg verhindert Stötteritz durch
Eckball . Allemania drückt reichlich und erzielt hintereinander noch
2 Ecken . Im Verlaufe dieses Spieles kam das Stötteritzer Tor reich -
lich in Gefahr , doch Fortuna war zur Hilfe . Lange dauert jes , ehe
sich Stötteritz frei macht . Dann aber geht es mit Windeseile nach
vorn . Wieder Halblinks ! Paßspiel mit Linksaußen und Mitten diese
bricht durch und schießt aus nächster Entfernung das entscheidend «
Tor für Stötteritz . Allemania ist trotzdem nicht entmutigt und zieht
nochmals vor des Stötteritzer Tor . Kurz vor Schluß scheint Alle -
mania ein Erfolg zu blühen , doch wiederum , so schön der Schuß
war , er ging sehr knapp daneben . Dann wird noch eine Ecke erzielt .

Das Spiel ist zu Ende . Bühringer hatte es stets in Händen .
Allemania vor Halbzett kein Verständnis , nach Halbzeit besser . Sehr
faire Spielweife , mitunter nicht energisch genug . Stötteritz gutes
Kombinatumsspiel , körperlich stärker wie Allemania und scharfes
Spiel . Der Platz hatte sein « Schwächen , etwas hohes Gras . Wiederum
ist Stötteritz Sieger , wann kommt Berlin an die Reihe ?

Turnsportfest in Schöneberg .
Mtt Trommeln und Pfeifen zogen die Provinzvereine Lucken -

walde , Jüterbog usw . bereits morgens S Uhr nach dem Dommicus -
platz , wo das Sportfest des 4. Bezirks stattfand . Ein reichhaltiges
Programm wurde abgewickelt . Im turnerischen Zehn -
kämpf wurde I . Schlag GB. - Norden mit 312 Punkten , Lorenz -
Norden . Movawitz und Boldt GB. - Schöneberg . Schulz - Lankwitz
folgten dichtauf . Bester Geräteturner war Gutschow GB . - Wedding .
Beim Zehnkamps der älteren Turner gewann Richter GB. - Schöne -
berg mit L0 Punkten Vorsprung . Große Konkurrenz war im Zehn -
kämpf der Turnerinnen . Erste wurde Parkampes - Groß - Berlin ,
zweite Stadicke - Marienselde , dann folgten Klippel , Polinsky und
Leder FT . - Groß - Berlin . Bei dem Iugendzehnkampf wurde erster
Gunkel - Zinna , zweiter Eifsert GB . Südost , dritter Neumann GB. -
Westen , bester Geräteturncr Somme - Schöneberg . Der sportliche
Fünfkampf für Männer ergab folgende Resultat «: 1. P s a r r -
Schöneberg 894 Punkte , 2, . Kunze - Lichtenrade 36 9 Punkte und
3. Schmidt - Schön « berg 322 Punkte .

»esektat « de» CinjeOäiiqrtt »si > Stafette ». ISS - Metre - La»! , MSnner :
1. Böhme , Sporlabt . Schönebers . 12,2 Sek. ! L. lwnze - Ltchtemmde 12,8: Röhl -
Echöneber « Handbreite »urtick : grauen : 1. Pfiwder . Sportabt . Schöneberg ,
Ufi ; 2. Äroufe - Bofien 14,4: 8. Kunje - SBcböina 14,6; Jugend : 1. Hanke -
Wedding 12,8; 2. Mang - Wedding Handbreite zurück ; 8. Hilqer . Luckenisalde
18 Sei . — SSg- Meter - Limf , Jugend : 1. Klan « und Hanke , <S. - V. »Wedding ,
27 Sek. ; 2. Haffner , Sportabt . Schönebrrg . 27,8. — 400- S! ttcr . S««{, Mäuucr :
1. Bergmann , Spoctabi , Schöneberg , 57,6; 2. Storebanski - KIausdorf 57,8. —
15 « Meter , Jugend : 1. Spicht - Ulausdorf 4 Min . 46,5 Sek. ; 2. Pasche , ®. - 95„
Osten : 8. Heinicke - ffeiedenau . — « 6 » Meter , Mäuueri 1. Sntschc - ffi . - a. - SBeften
16 Mtu . 32 Sei . ; 2. Rodeniann - tklausdorf Handbreite ziirüct : 3. Echulzr - Ruhls -
darf - � 4XtS«. Meter . St »fetteu , Jugend : 1. ». - «. . Wedding 51 Sek. ; 2. Lücken-
wald «! 8. Sportabt . Echöneberg ; Tnrnerinneu : 1. Wedding 59 Sek. ; 2. Sport -
oit . Schöneberg 59,1: 8. Sportakck . Schöne berg ; « Ue Herren - L
Echöneberg 58 Sek. ; 2. kuckenwalde ; Männer : Sportabt . Schöneberg 48,4 Sek. ;
2. Lichtenrade ; 8. G. - D. »Weddiug . — Schweb rnstufetten : Jugeab : 1. G. - B. -
Webdinq 2 Ml« . 24,6 Sek. ; 2. Eportobt . Echöneberg ; 8. Luckenwalde ; Männer :
1. Eportabt . Echöneberg 2 Min . 14 Sek. ; 2. Eportabt . Echöneberg ; 3.
Wedding . — Neitsprnug , Männer : 1, Pfarr , Sportabt . Schöneberg 6,27 Met « ;
2. Appelbaum , Eportabt . Echöneberg . und Kunze- Lichtenrade 5,65 Meter ;
Krauen : 1. Pfönder�Schönebero 3,90 Meter ; 2. Kunge - Wedding 880 Meter ;
Juaeud : 1. ttlang , S. - B. - Wedd>ug 5,06 Meter ; 2. RoIf - WNmersdorf 5 Meter . —
Hochfprnug , Kraue, : 1. Kunze , ib�V. »Wedding , ILO Meter ; 2. KranfeLossen
und Weih - Wilmersdorf 1,15 Meter ; Jugeub : 1. Klang - Webding 1,45 Meter ;
2. Hllger - Luckenwalde 1,40 Meter ; Männer : 1. Itchre - Wedding und Riedel »
Lichtenrade 1,55 Meter . — Kugelstoßen . Frauen : 1. glunner - Marienfelde
7L7 Meter ; 2. Sroste - Jiwickend - rf 6,11 Meter : 8. Kunze , G. - B. Weiching ;
Jugend 65 —« : 1. Scheibe , Eportabt . Schönebeta , 11,80 Meter : 2. Thormeyer .
Klausdorf 11,36 Meter ; Jugend 67 —08 : 1. Eaftwedel , Eportabt . Echöneberg ,
16,32 Meter : 2. Echulze - Treuenbrietzen 8,77 Meter ; Männer : 1. Schmidt , Spott -
obt . Echöneberg . 9,80 Meter ; 2. Kootzke - Weddinq 9,23 Meter ; 3. Modzel -
Marienfeld « 9,16 Meter . — Diskusmerfea : 1. Modzel - Marienfelde 20,70 Meter ;
2. Schmidt , Eportabt . Echöneberg , 28,20 Meter : 3. Böhme , Eportabt . Schöne »
berg . — Speerwerfen : 1, Kunze - Lichtenrade 87,40 Meter ; 2. Apvekbinnn ,
Eportabt . Echöneberg , 3596 Meter .

Den Abschluß des Feste » bildeten Turnspiele um die De -

zirksmeisterschaften . Luckenwald « gewann gegen
Marienfelde und Schöneberg . Klausdorf gewann Handball gegen
Wedding , die Zossener Turnerinnen gewannen Trommel -
ball gegen Luckenwalde . — Der Festzug , an der Spitze 69 Trommler

und Pfeifer , macht « guten Eindruck . Zu wünschen wäre nut , baß

sich all « sporttreibenden Arbeiter in Schöneberg der Freien Turner »

schaft anschließen . Uebungstage in Schömberg auf dem Dominicus -

platz feden Mittwoch , Freitag und Sonntag .

Ausschaekbuug zum 1. Fraueu - werbesportfest be» Sportbezirk , „Fichte . SAck" ~ ' — '
' mjm ' 1 ' ämMaaä der

. _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _. _ _ __ _ _ _1 . . . . .. . . . . .. , Ifta( hm
. . Kilo ) , Gchlogballweitmerfeu . Etofetlen : 4X100 Meter , OInmpifche k200, 50,
50, 100 Meter . 10XV4 Runde . — Aste Sternhmenzen stnd für Sportlerinnen ,
die der MLV. angeschlossen find und für Turnerinnen getrennt ousaeschrteben .
Bei den Meldungen genau beachten , Stafetten werden auf der 300- Metcr -
Rundbahn ausgetragen . Asse Teilnehmerinnen find namentlich ( auch Etafot -
den) mit Eeburt «angebe bis einschliesslich 2«. Juli an <2. Rutschte , Berlw -
Moriendorf , ( thousscestr . 286, zu melden . Etartgeld : awzelmelduna 200 M. ,
Stafetten 506 M. . mit einsenden , »orkömpfe ti2 Uhr . Endkämpfe 4 Uhr.
Jeder Berein hat zwei Kampfrichter zu melden . Eissun « 12 Uhr . Einholung
der Bereine 12 Uhr Bahnhof Tempelhof .

Der Turnverein „ Froh un » Frei�, Lichtrrfelde kl. Kreis , 4. Bez. i . begeht
am Eonnabend , den 14. , >md Sonntag , den 15. Juli , sein Lbjährige «
Stiftungsfest . Am Sonnabend findet «in Rommers mit reichhaltigem , gutem
Praguamm statt . Ansang 7 Uhr in den Lichterfelder Festsälen , gehlendorfrr
Strasse 5. Bon dort ans beginnt auch am Sonntag , Punkt 1 Ul,r , der Fest -
zug » um Eportploss , Tie Türngenossen werden deshalb ersucht , rechrteittg tn
den ffestsälen zu erscheinen , da dort für die Umllcidung besten » gesorgt ist.
Für le 5 Mann Ist ein Kampfrichter zu stellen .

Achlotii . Eport . Elub , e. «. Leichtathletik , Hockey, Ruder ». Männer - ,
Frauen - , Zugendahtellung . � Dienstag , den 10„ und Donnerstag , de « 12. ZuN,

fchlftafune : _ .
Arbetter - Athleteu - Bund ( Kreis Brandenburg ) . Die Ausfchestningskämpk

für den Länderkampf Oesterreich und Stiidteiampf Hamburg beginnen Anfang
der nächsten «oche , und zwar in folgenden Uebungsstätten und Tagen : 1. Klasse :
Dienstag , den 10. Juli , Neukölln , Korlsgartenstrass «, Restaurant Korlsgarten :
2 «lasse ( hat bereit » begonnen ) ; 8. Klasse : Dienstag , den 19. Juki , Eharlotten »
d' ur, . Eovhle . EharlotteN - Etvasse , Turnhalle ; 4. Klosse : Dienstag , den 10. Juli ,
Berlin . Wrangelstr , 138, Turnhalle ; »- Klasse : Dienrtog . bm lO Jull . Berlin ,
Lwingliftrass «, Turnbolle : 6. Klasse : Dienstag , den 10. Jull , B- rl n, Ehrist »
b inner Str . 7. Anfang der Kämpfe 8 Uhr . Da die besten «räfte «erlin »
gemeldet hoben , und daher spannende Kämpf « zu erwarten stnd. enivfiehlt st »
ein frsther Besuch. Die am Kampf beteiligten Sportler haben sich th Stunde
früher in den Uebungsstätten einzufinden .

Sportabteil »»« „Ftchte - Ostt . ffussball , Hockey, Handball , Leichtathletik .
Freitag den 18. Juli , 8 Uhr , Btertrljahresoersammlun « bei Scholz , Strau «»
beiger Str . 8. Training der Leichtathleten fällt au » «m. diesem Tage . —

Trainina , tage : - ) Fussbav : Dienstag » Jmlenb , M' I�o� Männer ,
H7 Uhr Kohenfchänhausen , Sommerstrasse , Elrassenbahn 164; d) Lelchtaihletlk ,
Mittwochs und Freitags 6 Uhr im Lichtenberger Stadion , Herzbergstrafie ,
Strossrnbahnen 64 und 68; e) Sandhall : Jeden Mittwoch 6 Uhr im Friedrichs .
baln , Spielwiese . — Adt. F u ss b a 1 1 sucht für die Sonnabende 14. , 21. 28.
für 2 Diannschasten Spiele auf Segners oder eigenem Plag . Angebot « an
Mbln Secker fr». Berlin O. 17, Grüner Weg 67 III .

Sportbezirk „Fichte - Süd' , Eportplass Mariendorf , an der Rennbahn . Leicht»
atHIetik , Socke», Sondball , Tralningstage ab 5 Uhr Männer Dienstags ,
Jugendliche Freitags , Sportlerinnen Donnerstags . Neuaufnahme » an den
Troiningstagen . Seschästsstelle P. Mark «. Berlin »Martendorf , RIngftr . 82.

Arbeiter - Wandervereln Berlin . Oberspeerwaldfahrt : Sonntag , de » 15. Jnll ,
Lvbbenau —Leiche —L- ipe —Forstbaus Elche —Konno - MUHle —Lübbenau . Rtme
Fusswanderungeu , Teilnehmerkarten für Bahn - und Kahnfahrt d 36 000 M.
im Bereinolokal Wollschläger , Adalbertsir . 21; Eh. Ohnaemach , Kommandanten -
strafie 88; Ferd . Schulz , Berleberger Str . 20, gigarrcnaeschäft Hermann Fiellss ,
Köslinar Str . 21: Verkaufsstellen der Konkumgenossenschaft Kopernikusm : , 8
und Epener str. 21. — Mitiwrch , de » 18. Juki , abends 71b Uhr, Deneraloer »
fammlung im vereinslstal bei Wollschlager , Adalbertstr . 21.

Kinderinrnwart « de« 4. Bez. Nordgrnppe : Eihnnq am Sonnabend , den
n . Juli , abend » 7 Uhr , bei Linihe , Grofi - Lichtarfelde , Ningstr . 8b. Erscheinen
aller KIndertnrnwarle der Nordgrnppe Eross - Berlin und Erupne » turnw orte
der Südgri : pps ist Pflicht . Fahrt bis Lichtertclde -W- . st , Straßenbahn 56, und
alle Bahnen bis Händelplad , Pünktlich f- in ist Pflicht .

Berliner Sch «i «»i »crein „Freiheit " . Während der Arbeitersport . Werbe »
woche vom 23. - 28. Juli veranstaltet der Verein am 27. Juli im Stadtbad
Prenzlauer Berg , Oderberger Etr-rssr , abends 7 Uhr , ein Echwimmfest . —
18, August General Versammlung . Anträge stnd bis 3. August zu stellen . Er-
scheinen der Mitglieder Pflicht .

Wirtsthast
Um die Stützung der Mark .

Der Ausschuß de « Reichstage » zur Untersuchung
der Ursachen des Marksturze » hwft gestern sein « letzte
öffmtklche Sitzung at>, zu deren Beginn der Bankier Manfred Ka tz
vernommen wurde , well in seinem Bureau die Aeußerung gefallen
war , der Dollar würde demnächst steigen , weit die Reparation » -
kommt ssion Mark verkaufe . Dl « Vernehmung ergibt , daß
lediglich « me Sekretärin eines Mitgliedes der Reparationskommission ,
die Schweizer Staatsangehörige ist , an dieses Bankhaus Aufträge
zum Erwerb von Devsen erteilt hat , und zwar auf ihren eigenen
Namen , Von der Reparationstommission hat die Firma Katz Auf -
träge nicht erholten : die fragüche Dame hat einmal geäußert , sie
würde veranlassen , daß die Reparationskommiffion ihm Aufträge
geben würde , wenn sie selbst gut bedient würde . Immerhin bleibt
es bezeichnend , daß die brave Schweizer Staatsangehörige und
Sekretärin der Reparattonskommtstion am 13. Juni den immerhin
stattlichen Auftrag zum Erwerb von 2999 Dollar , S99 Pfund Ster -
ling , 1099 holländischen Gulden und S99 Schweizer Franken , also in
einer Gesamthöhe von fast 29 999 Goldmark , gegeben hat ,
bezeichnend darum , weil die Zahl der Ausländer , die ihr « Papier -
markeinnahmen an deutschen Börsen in Edttvaluten verwandeln ,
sicherlich nicht unerheblich ist . Der Vorsitzende hatte durchaus Recht ,
als er an das Bankhaus die Warnung richtete , mit derartigen Ge -
sprächen im Bureau vorsichtig zu sein , weil solche Aeußerungen die
Spekulation gegen die Mark anregen können .

Zwischendurch macht der Vorsitzend « Abg . Laug « . Heg « .
mann ( Z. ) die Mtteilung , daß man sich in mehreren , nicht öfsent -
lichen Sitzungen mit dem

Devisenbedarf der Reichsbahn

beschäftigt habe , die nach dem Wogsall der rheinisch - westsälischen
Kohlenförderung auf den Bezug von englischer und amerikanischer
Kohle angewiesen ist und dazu in erheblichem Maße Devisen braucht .
Es habe sich dabei herausgestellt , daß die Zusammenarbeit
innerhalb der einzelnen Ressorts der Reichsreyierung und mit der
Reichsbank sehr unzulänglich gewesen sei , es sei ein « Zu -
sammenhonglosigteit , die erschreckend ist . Es sind Verträge über
Kohleneinsuhren abgeschlossen worden , die Devifen in einer Höhe
beansvruchten , wie sie gar nicht zur Verfügung gestanden hätten . Die
Mitteilung des Vorsitzenden , daß die Reichsressorts sich um die Ab¬
schlüsse in keiner Weise gekümmert hätten , wird später vom Ge -
nassen Robert Schmidt dahin berichtigt , daß das Verschulden aus -
schließlich die Reichsbahnverwaltnng trifft . Dies « hat erst
sehr spät und ungenügend dem Beirat der Devisenbeschaffimgsstelle
Auskunft über ihren Bedarf erteilt . Es fei aucl ) nickst richtig , wie
behauptet wurde , daß die Reichsbahn von der Devise nbeschaffungs -
stell « nicht Devisen erhalten hätte . Me Reichsbahn hatte es gar nicht
nötig . Herrn Sttnues ziir Beschaffung von Devisen tn Anspruch zu
nehmen , wie sie es in einem Fall « getan hat , da sie zu der Zeit , wo
sie an Sttnnes den Auftrag zur Beschaffung von Kahlen im Werte
von 93 999 Pflmd Sterling gegeben hat , bei der Devisenbeschaffungs -
stelle ein Guthaben von 299999 Pfund besaß und davon die
Kohl « bezahlen konnte , ohne sich an Herrn Sttnnes oder den freien
Markt zu wenden ,

Ms Sachverständiger wurde Cheftedakteur Georg Lernhard ver -
nommen . Zu den Devisenkäufen des Herrn ' Sttnnes in Höhe von
292 999 Pfund Sterling , die für die Reichsbahn erfolgt sind , äußert
er sich dahin , daß es auf die

Spekulation anregend
wirken mußte , wenn «s bei den Bonken bekannt würde , daß die
Reichsbahn einen plötzlichen Bedarf von 93 999 Pfund
Sterling hatte . Wie zwischendurch ermittelt wird , hat sich
Sttnnes zur Beschaffung der Devisen insgesamt mtt fünf Bank -

Häusern in Verbindung gesetzt , von denen vier mtt ihm ständige Ge -

schästsbeziehungen umerhalten . Wenn sich auch die Reichsbahn in

ihrem Abschluß dagegen gesichert hatte , daß durch den Ankauf von
99 999 Pfund Sterling , der zunächst erfolgte , die Kurse in die Höhe
gesetzt wurden , so übe dennoch «in « so starke Rachsrage «ine Ä n -

reguug auf die Spekulation aus . Me Reichsbahn hätte
sich mtt ihrem Bedarf an die Devisenbeschaffungsstelle wenden müssen .
Daß der Zusammenbruch der Stützungsaktion auf diese Käufe zurück -
zuführen sei , glaubt der Sachverständig « nicht . Es fei unmöglich ge -
wefeu , was die Reichsbank versucht habe , den Vollarturs auf einen
festen Stand zu halten . Me Höh « der Opfer , die die Reichsbank
dabei gebracht hat , war erstaunlich groß , wenn man berückstchttgt ,
daß der Reichsbantpräsident früher vor erheblich geringeren Opfern
zur Stützung der Mark zurückschreckt «. Ich bin selbst für eine wert -

beständige Anleihe immer eingetreten , dock sollte diele in Mark ein -

zuzahlen sein , um die Interessenten für eine wertbeständige Anlage
vom Devisenmarkt abzulenken . Die Devisenanleihe war
falsch . Me langsame Verschlechterung der Mark mußte zur
Katastrophe werden , wenn man sie hemmte und wenn man sie so
unsachver ständig hemmte , wie es geschehen fft . Auf eine

Frage des Genossen Hertz , inwieweit die Kreditgewährung
zum Zusammenbruch der Stützungsaktion beigetrogen habe , erwidert
Bernhard , man hätte cm die Wirksamkeit der technischen Mittel zur
Stützung der Mark nickst mehr glauben dürfen , als man die Ruhr -
kredite in ihver vollen Höh « sah . Mit billigem Kredit habe man die

Voraussetzung dafür geschaffen , daß die Stützungsaktton gefährdet
wurde . Auf eine Anfrage oes Genossen Schmidt entgegnet Bern -
hard , daß die Reichsbank mtt der Ausgabe der Dullarschatz -
anweifungen ein viel größeres Risiko eingegangen ist , als man
früher von ihr verlangt hatte , wo man eine wertbeständig « Papier -
markonleihe forderte . Herr Bernhard betont dann eindringlich , daß
nach seiner Ausfosstmg die

Handelsbilanz nicht so passiv

l, wie man « ttn allgemeinen darstelle . Sie dürste sogar heute
n normalen Falle akttv sein . Ob sie aktto ist , hängt davon ab , ob

die Devisenbesitzer und die Besitzer von Auslandsguthaben diese dem
deutschen Volk « zur Verfügung stellen . Daß dies nicht geschieht ,
daß das Mißtrauen gegen die Papiermark anhält , daran ist wesentlich
mit Schuld , daß nichts geschehen ist , um auch Nur für eine
bestimmte Zeit die Zahlungsbilanz stobst zu halten . Me Handels -
stattstik ist falsch , und muß falsch sein , weil der Import höher , der
Export niedriger angegeben werden , al » sie in Wirklichkeit sind.
Niemand weiß , wieviel Devisen zur Berfügung stehen , das wichtigst «
aber ist der deutsche Besitz an Unternehmungen im
Ausland , der ttn letzten Jahre noch zugenommen hat . Es läßt
sich im einzelnen Falle niemals übersehen , rch die Devisennachfrage ,
sie einzelne Konzern « entsatten , notwendig fft , oder ob sie durch
den eigenen Besitz ttn Ausland gedeckt werden könnt «. Bei den
Hausverkäufen , die erfolgen , erhält der Derkäuler in der
Regel den Kaufpreis ttn ganzen oder zum größten Test m Devisen ,
ohne diese dem Markt zur Verfügung zu stellen . Mit Zwangs -
maßnahmen könne man die Mißstände allein nicht beseitigen . Zur
Sanierung der Reichssinonzen müsse das Reich

Goldsteuerv

erheben und sich den Anleihemarkt durch werkbeständige Papiere
erschließen .

In einer Schlußbemerkung weist der Kommunist Frölich
daraus hin , daß er aus den Verhandlungen den Eindruck gewonnen
hat , daß die Regierung in den Ruhrkamps gänzlich ohne
irgendeinen Finanzplan httieingegcmgen ist . Das war
ein « gefährlich « Unterlassungssünde .

S

veoiseuknrfe . Unserer gestrigen - KurStafel find noch folgend «
Notierungen nachzutragen : 1 sinn . Mark 4987 . 59 Geld , 4993,59 Brief ,
199 österreichische Kronen ( abgestempelt ) 391,84 Geld , 293,19 Brief .
1 tschechische Krone 5489 Geld , 5494 Brief , 1 ungarische Krone 29,44
Geld , 29 . 59 Brief , 1 bulgarische Lewa 1815 Geld , 1825 Brief , 1 jugo «
slawischer Dinar 1925 Geld , 1935 Brief .



Annahme des Tubertulofegefehes .
Der Landtag beschäftiat « sich zunächst mit dem Bericht des

Geschäftsordnungsausschusses über die Frag « , ob § 23 der Geschäfts¬
ordnung ( Einspruch des Staatsrates ) mit der Verfassung
in Einklang steht . Hierzu lag ein sozialdemokratischer Antrag vor ,
der den S 23 Abf . 2 der Geschäftsordnung folgendermaßen faßt :
Ueber Gesetze, gegen die der Staatsrat Einspruch erhoben hat , wird
noch mal im ganzen abgestimmt . Eine vorherige Be
svvechung über den Einspruch und über die Gründe des Staatsrates
ist zulässig . " MW

- - - - - - - - -
Bei dieser Beb dürfen sachliche Anträge nicht

ganzen abgestimmt . Eine vorherige'
ispru

' " _ . .

espvechung . I

_ _ _ _ _ _
ellt werden . Die Deutschnationalen verlangen / daß auch neue

lnträge gestellt werden dürfen .
Nachdem Abg . Grzesinfli ( Soz . ) die deutschnationalen Forde -

rungen zurückgewiesen ha "
' - - - - — - - .

angenommen .
att «, wurde der sozialdemokratische Antrag

Di « neue Geschästsordnungsbestimmung wird nun sofort bei der
Beschlußfassung über das T u be r k u l o s e g es « tz , bei welchem
der Staatsrat Einspruch erhoben hat , zur Anwendung gebracht .
Das Gesetz wird in der Wiederholung der Abstimmung mit der in
diesen Fällen notwendigen Zweidrittelmehrheit gegen die Deutsch -
nationalen angenommen .

Hierauf berät das Haus über den Urantrag der Koalition »-
Parteien , der ein « Novelle zu dem eben beschlossenen Gesetz bedeutet .
Danach wird das Gesetz wie folgt geändert :

! . 8 S Abs . 1 erhält folgende Fassung :
Di « Fürsorgestellen für Lungenkrant « haben

die für notwendig erachteten Fürsorgenmßnahmen möglichst im
Benehmen mit dem behandelnden Arzt « zu treffen . Soweit die
Gemeinden oder ander « Stellen in Anspruch zu nehmen sind ,
haben die Fürsorgestellen entsprechende Anträge an diese zu
stellen .

2. Z 10 Abf . 2 etchält folgende Fassung :
Die Kosten der Desinfektion find auf Antrag aus

öffentlichen Mitteln zu bestreiten .

Abg . Dr . Weyl ( Soz . )
begründet den Antrag : Nach der Ansicht meiner Freunde hat der
Staatsrot durch seine Bedenken nicht bekundet , daß er «in « besondere
Existenzberechtigung hat . Bei den Bedenken des Staatsrates
handelt es sich im großen und ganzen um belanglose Einzel -
Helten , die bei einigermaßen gutem Willen auch auf anderem
Wege hätten aus der Welt geschafft werden können .

In dem ursprünglichen Gesetz heißt es z. B. tm § S: . Wenn eine

I

Fürsorgestelle Maßnahmen für nötig hält , so hat die Gemeinde des
Wohnsitzes das Erforderliche zu veranlassen . " Daraus hat der
Staatsrat die Folgerung gezogen , die Fürsorgestellen wären in der
Lage , den Gemeinden sehr hohe Auflagen zu machen , sie hätten über
die Finanzen der Stadt zu beschließen . Davon war natürlich
niemals auch nur im entferntesten die Rede ! . Das Erforderliche
. u veranlassen " heißt nur , so wie wir es jetzt in unserem Antrag «
estgelegt haben : die Fürsorgestelle hat bei der zuständigen Stelle

entsprechende Anträge zu stellen .
Das zweite Bedenken des Staatsrates , das sich auf den Z 10

bezieht , Ist noch harmloser . Daß die Kosten der „ Entseuchung " , wie
man jetzt die Desinfektion nennt , aus öffentlichen Mitteln zu be -
streiten sind , ist selbstverständlich ; es ist auch selbstverständlich , daß
der Kranke , seine Angehörigen oder in diesem Falle die Fürsorge -
stellen « inen Antrag zu stellen haben .

Wir haben die Empfindimg , daß der Staatsrat hier lediglich
eine Gelegenheit zu Beanstandungen benutzen wollt «, um sozusagen
seine Existenzberechtigung zu beweisen . Aber immerhin , der Staats -
rat ist da , er hat durch diese sein « Bedenken die Möglichkeit ge -
schaffen , daß das Gesetz unter den Tisch fällt ; deswegen müssen wir
Seitenwege benutzen , um schließlich zu unserem oder vielmehr zum
Recht der Krank « n zu gelangen

Die Kommunistische Partei hat zu § 10 den Antrag gestellt , daß
die Kosten , soweit sie nicht von den Gemeinden aufzubringen sind ,
aus der Staatskasse zur Verfügung gestellt werden sollen .
Diesen Antrag werden mein « Freunde ablehnen .

Wir haben uns im Ausschuß bemüht , daß der Staat mit Mitteln
zur Verfügung stehen muß , um über den Rahmen dessen hinaus ,
was Krankenkassen , Landesversicherungsanftalten und Gemeinden
schaffen können , zu helfen . Das war ja auch der Grund , weshalb
wir schließlich vom Finanzministerium die 100 Millionen Mark los¬
reihen konnten . Wir wissen , daß diese Summ « im nächsten Jahre
beträchtlich erhöht werden muß , wie wir auch der lleberzeugung
sind , daß im Laufe dieses Etatjahres dies « Summe nicht aus -
reichen wird .

Wir sind die letzten , die annehmen , daß durch ein Gesetz die
Tuberkulose aus der Welt geschafft werden kann . Da » kann natür -
lich nicht geschehen , solang «

die sozialen Verhälknlsse so entartet

sind wie gegenwärtig , besonders in diesem Augenblick , wo infolge
der Geldentwertung die soziale Krise ihren Höhepunkt erreicht hat .
Ich kann im Namen meiner Freunde sagen , daß die verfehlt « Wirt -
schaftspolitik des Kabinetts Cuno ihre verheerendsten Folgen für in «
Lebenshaltung der breiten Massen der Bevölkerung bis in das neu «
Proletariat , den ehemaligen Mittelstand , hinein gezeitigt hat . Wir
all « leben schon von der Substanz unserer Arbeits -
kraft . Die Arbeitstrast ist verausgabt , und ihr Ersatz wird be -
sonders durch die niedrigen Löhne und Gehälter unmöglich gemacht .
In diesem Augenblick ist jede Hilfe dringend nötig , die dazu beiträgt ,
die Tuberkulofeseuch « zu mildern ; denn sie greift furchtbar um sich.

Abg . Dr . Leidig ( DVp. ) tritt für den Koalitionsantrag «in und
nimmt gegen die Ausführungen des sozialdemokratischen Redners
den Staatsrat und das Kabinett Euno in Schutz .

Abg . Dr . weyl ( Soz . : Wir halten es für unser « Pflicht , darauf
hinzuweisen , daß wir eine Existenzberechtigung des Staatsrates

nicht anerkennen können . Das ist auch Herrn Dr . Leidig nichts
Neues . Daß die Wirtschaftspolitik des Kabinetts Cuno verfehlt ist ,
wird nicht nur in den Kreisen der Sozialdemokratischen Partei ange -
nommen , sondern dies « Auffassung besteht weit über die Kreise
meiner engeren Parteifteund « hinaus . Bei dem Tuberkulosegesetz
wäre es eine Vogel - Strauß - Politik , wenn man verkennen wollte ,

daß dl « gegenwärtige Zunahme der Tuberkuloseerkrankungen und
der Tuberkulosesterblichbett mit eine Folge der verfehlten gegenwärtig
herrschenden Wirtschaftspolitik ist . Wie sonst Herr Kolleg « Leidig
imd sein « Freunde die Zunahme der Tuberkulosesterblichkeit in Ein¬

klang bringen wollen mit der Wirtschaftspolitik , die er , wie mir

scheint , gut heißt , muß ich ihm überlassen .
Damit ist die Beratung geschlossen und der Koalittonsantrag

wird mit großer Mehrheit in zweiter und dritter Lesung ange -
nommen .

Nach Erledigung verschiedener kleinerer Vorlagen nimmt das

Haus einen Entschließungsantrag der Reeierunsporteien an , der zur
Förderung der Bestrebungen des Berliner Tierschutzoer -
eins außerplanmäßig ausreichende Mittel fordert . Angenommen
wird ferner in dritter Lesung das Anleihegesetz zur Bereitt

stellung von Mitteln für Kleinbahnen , dazu eine Entschließung .
der zufolg « Darlehen nur dann gegeben werden dürfen , wenn die

Tarif « der Kleinbahnen der Geldentwertung angepaßt find und die

betreffenden Bahnverwalttmgen sich evtl . einer provinzialen Ober -

leitung unterstellen . Ferner werden die für den Ausbau des
Stettiner Hafens angesetzten Beträge erhöht und die Ent -

würfe über Beteiligung des Preußischen Staates an einer Aktien -

gesellschaft für den Bau zweier Staustufen am unteren Main ver -

abschiedet .
Bei der Festsetzung der Tagesordnung für Dienstag beantragen

die Kommunisten , daß ihr « Anträge über faschistische Umtriebe auf
die Tagesordnung kommen .

Genosse Heilmann bedauert , daß da « Haus am Dienstag au » -

einandergehen will , ohne noch in «in « polittsch « Aussprach « einzu¬
treten , da neu « putschistische Unruhen von rechts und von links

drohen .
Abg . Dr . Leidig ( DVp. ) ist gegen eine solche Aussprache .
Nächste Sitzung Dienstag 12 Uhr . Anpassung der Landessteuern

an die Geldentwertung .

�ugenAveranstaltungen .
Lichtnrrad «: Jugendheim Schule Roenstraße , Dortrag : „Schlittheitat de «

Mark " . — Mariendors : Jugendheim Eckuiba rocke Nönigslrohe , Portrog : „Sozia ,
lismu » und Kommunismus " . — Renioll » ni : Jugendheim Nogatgr . 55, Mit -
gli «! >erversammlung . — ~

: berget Str . 57, aRtf - "- ' -
bad Residenzstrah «, . . . . . . . . .

. . . . .
j Jugendheim Albrechtstr . 46, Vortrag : „Arbeiteringenb uns sexuell « Frage . —
■Südwesten : Jugendheim Lindenstr . 5, Mitglied erversammUmg . — Westen :
' Jugendheim Baugewcrkschule Kurfitrstenstr . 141, Vortrag : „Sogialislisch «

SUjik". — Wilmersdorf ! Jugendheim S- lbegardstr . 4, Portrog : „ Die wirtlchalt -
lich « Lag « und wir " . _

Vorträge , Vereine und verfammlnnaen .
Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer » nd LintrrbNebcn «,

Bezirk 51, Lichtenberg . Mitgliederversammlung am Donnerstag , den 12. Juli ,
714 Uhr. tm CSeilien - Lazenm. Rothausstr . 5. Referat Wer das Reichsver -
sorgnngsgeseh vom Kameraden Bartels .

_ _
Semeinsckaft proletarischer grervenker . Dienstag , den w. Juli , Vi Uhr,

in der Freidenkerschule , Nicderwallstr . 12, Vortrag des Sen . Prof . M. Abra -
movitfch über „Klaffenkampf — Kulturen strmpf ".

Kindersrennde Brisi . FW die Echül « rferrenwanherung «lein . Zwri »,
21. bi » 30. Juli , können noch »ine beschränkte Anzahl Anmeldungen end -
gültig bis Mittwoch abend erfolgen . Sämtliche Teilnehmer zur Borde -
sprechung am ffreitag . den 13. Juli . 7 Uhr, bei Hase, Muthefiushof 5. An-
schließend Sitzung der Kinderfreund «. Thema : „ Das Waldfest am 5.
Montag MiO Uhr üben die kleinen Musiker bei Radeke .
Spiel « im Wäldchen . _ , _ _ _ _ ,

_ _ _ _
Verband Mättischer Wände roereine , «. Bez. Norden . Mittwoch ,

den ll . Juli , 148 Uhr, Schiller - Lyzeum, BSttgerstr . 16. Natur , und Wander .
freund « willkommen . _

Geschäftliche Mitteilungen .
An dem morgigen Bolkswq Im Lnna - Park findet bei volkststmNcheu Preisen

etn grosse « MiNtärkonzert , ouegeführt vom Musitkorps m. Batl . Jnf . - Reg. S,
unier Leitung von Oberuiusilmeister Becker, statt . Ferner wird da » dekanlU «
Riesenprachkfeuerwert abgebrannt .

August " .
144 Uhr

Sriefkasten der Redaktion .
Zs. Steglitz . 1. Diese Frag « wird vom «besetz nicht geregelt . S. Ja . —

F. W. 20. Gemeint find die Zulagen , die den Sozialrentnern zu ihren Renten
gewährt werden . Wenn Ihr « Mutter Anspruch darauf erhebt , muß fie einen
dahingehenden Antrag heim Bezirksamt stellen . Ohne Antrag werden die Zu-
lagen nicht gewährt . — Witwe 30. 1. Ja . 2. Falls der Hauswirt die Zustim -
mung verweigern sollt «, müssen Sie das Mieteinigungsamt anrufen . - -
K. , Blankenfelde . Line höhere Summ « können Sie nicht verlangen . — Th. J. *1.
Di« Wohnung wird Ihnen belasten werden , wenn Ei « jetzt in d«n Mieto «r -
trag «intreten , so muß das Wohnungsamt di « Genehmigung dazu geben . —
D. i . 27. 1. Ja , sofern die Söhne die Erben sind. 2. und 5. Ei « können mit
einer Beschlagnahme der Wohnung rechnen . — Palm . 1. Ja . 2. Mafigebend
ist die jetzig « Grundmiet «. — P. Sch. , Rollenborfftrafi «. Werben Ei « beim
Wohnungsamt vorstellig . Vielleicht gelingt «s, «ine Aufhebung der Verfügung
herbeizufuhren :
423 M.

evtl . müssen Sie den Beschwerdeweg beschreiten . M. T. 41.

m

ist jeder gesparte Betrag . Durch
Continental - Sohlcn und - Absätze sparen
Sie viel Geld , denn diese sind weitaus
billiger und haltbarer als Leder . Keine Et *
kältungen durch nasse Füße . Fordern Sie

Continental
Sollten vA

Elegant , praktisch , elastisch .

So gut wie Continental - Reifen .

. yysf -*>«***• v W «; �-j.v"-

SMMWMMIMS
Virvilhg | nttt ! iBirlinHSt,Umnstrzlle93/8S
Geschäfts , «it »or «. » Uhr bi »nachm . 4Uhr .
Telephon : Amt Norden 835 bis 896

ntb 6592 bi » 6595.
unnwoch . den 1». Juli , nachrnktlaav
8 Ahr , im Lokal „ Rosenlhaler Hast ' ,

Rosenihaler Etrafie 11/12

verttllvevsmllv »er - öo«serevz
der Bau - , Geldschtant - « ud

MSbelfchlosser .
Tagesordnung : Bericht d « Tarif -

kommiffion .
Ohne Mitgliedsbuch kein Iutritt !

Donnerstag , 12 . Zoli , obds . 7
im Lotal von Ewald , Ekalltzer Etrafie

gm - Versammlung ' ve

aller Funktionäre der Eisenmöbel -
betriebe Grotz - BerlinS .

ptzM Tagesordnung wird in der Brr °
fommwng bekanntgegeben .

29/12 Dl « Orlor >ern >a « nng .

DevtZeker UeUllarbeltemrbud
Verwaltungsstelle Berlin

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Kolleget der Gürtler

Max Probst « ÄÄ ,
am 5. Juli gestorben ist.

Die Etnäscheruiig findet heute . Dien ».
tag, den 10. Juli , nachmittag « l' /s Uhr.
im Krematorium Baumschulenweg .
Kiefholzstrafie , statt .

Unser Kollege , der Schlosser

Karl Hlerltz ISf ? »
ist am 5. Juli gestorben

Die Einäscherung findet heute . Diene -
tag , den 10. Juli , nachmittags 1 Uhr .
im Krematorium Baumschulenweg ,
Kiefholzstrafie , statt .

Unser Kolleg «, der Schleifer

Hermaim lobeck
D emminer Str . 4. starb am 4. Juli .

de » .
matorinm . . .

Ehre ihrem Andenken !
Rege Beteiligung ermattet

29/13 _ Die Ottsverwaltung .

Allen Freu>i ?e»
u. Bekannten die
traurige Mittet -
lung , daß mein
lieber gutzMann ,
Bater , Großvater

Urgroßoaler .
Pensionär

Ernst MM
Sonntaginorgen ,
8. Juli . TOjähcig,
infolge Bluikturz
plötzlich verschied .
Neukölln , 8. Juli

Richardstr . 103.
st», kunlttz Tsdianii

md AnpMrlit.
Verbrennung am
Donnerstag . !>. l2.
4>/z Uhr, Baum -

Qarteii-GrüiiiSiläl
kleines , 5 —5 8, mögt
beschlagnahmefr , geg.
Barzahlg . von rasch
entschloss. Käufer sof.
gesucht. Beding , gute
Verbmd . n. Zentrum

Il5,lll >!iitzt . lalledllzei .
Uhlaudstr . 24.

Tel. Steinplatz 8464

Mato-Zisarettnü
Schweizer Stumpen

nnd Zigarren
gibt billigst ab

Mol ! Nagel
Hermannplatz 6

KLEINE ANZE1CIEN

MüHNK .
kettjsdndit. Wort15001.
(nlitsig 2 littzedwNle
Wirti). SMlengesudiedu
ersis Wort (Mgidroikt)
1159 jede nitmstert
100st. Worbalt mhril ]
15 Bsdutiba ttdle» lit

neiistert »

ABzelgen�
besllnrnti' nd, Bissen Iis
♦Vi Ihr Hdsnittags Ii
der rtenel-Eipediliendu
Vorwirts, Lrndanstrak3.
nbgegnkenwepdea. Drese!k
istwedBfltaesran meriens
3 Uirbisurbmitteis 5Uhr
anciilerdrechengeiffttt

Verkäufe

Wäschestoffe , Daunendecken , Tischwäsche ,
"rottierwäsche , Ueberschlaglaten , Dama '
Handtücher Fabrikpreise . Reelle , fad.
männische Bedienung . Aclteste Speziol -
Bettzwäschefiabrik , Gräfestrafie neunund -
dreißig ( Lasenheide ) , Brunnenstvafi « 10
lRoienthalerplatz ) . Spandau . Pots -
damer straße IS.

Kredit - Rath . Künstler - Gardinen , Ma.
dras , Stores , Bettdecken , Tisch- und
TI>aiseI °nauede <ken, groß « Auswahl ,
aparte Muster , bequem « Teilzahlung .
Elsasser Straß « 44 1, Oranienburger Tor .

Rollei �to «

Grammephone , elegant « Schrankappa -
rat «, billigste Gelegenheiten , gwitzers ,
Eharlottenstr . 74275.

ksufgesucke
Klavier , guterhaltenes , sucht Voigt ,

Neukölln , Sanderstr . 50. Für Klavier -
Nachweis zahle 200 000. Telephon :

Kinderwagen , Klappsportwagen
-rdrahtbettstellen , neu « und gebr.

verkauft Schwarzmann .
banim X.

»in .
gebrauchte ,
Kottbuser -

Nähmaschinen , neue , gebraudhte . Adler ,
ßhönix , Singerbobbin . Kastor ». Kott -
>Userdamm 6. vorn Hochparterre . •

Leiterwagen , Kastenwagen , Federhand .
waaen . Schubkarren , Einzelräder , Achsen
billig Globus , Dresdenerstr . 55. '

Sstttelellunz

Monatsanzüge , Sommerpaletots zu
staunend billigen� Preisen . � Rafi , �<Sot-
mannslrafie

"* 6, früher Mulockürafi «.

_ _

Kreuzfüchse 65 000 . —, Wolfziege
225 000 . —, Gummimäntel , Anzüge ,
Pelzwaren , spottbillige Sommerprelse .
Neuwaren . Leihhaus Reinickendorfer -
strafie 105, Netteldeckplatz . _

»

>0 Prozent billiger kaufen Sie Seal -
mäntel , Pelzjacken , Pelzkragen . Sport -
pelze , Gehpelze bei Goldmann , Alexan -
drinenstrafie 44 II , Ecke Kommandanten -
strafie , _ _ *

Leihhaus Friedttchfttafie I sSallesch - s
Tor ) verkauft elegant « Herrenanzüge ,
Eovercoats . Schlüpfer , Gummimäntel .

ofen . Sportpelze . Gehpelze . Katzen -
sacken, Sealmäntel , Kreuzfüchse , Grau -
füchse, : ~ m
gen Preisen .

'
Blaufüchse , Wölfe zu enorm billi .

ireisen . Keine Lombardware .

«ersuch macht Nugl „Leihhaus " Brun -
nenltrofie 5, Firma e�tenl Täalich
arofier Verkauf mafimäfiig hergestellter
Anzüge . Palewts . Schlüpfer . Eutaways .
Hofen . Riesen - Auswahl . Pelzwaren :
Gehpelze , Sportpelze , Kreuzfüchse , Zie»
gen , in großer Auswahl , konkurrenzlos
billig ! Keile « Lombardware . '

Prlzhau , Warschauerstrafie 7. Ge¬
legenheitskaufe . Riesenauswahl . Spott .
preise . '

Höbet

Möbel - Lechner , Brunnenstrafi « 7, offe¬
riert Schlafzimmer , Speisezimmer , Her¬
renzimmer . Kwbgarnimreu . Korbmöbel ,
Küchen usw. Große Auswahl . Besuch
lohnend , auf Wunsch gahlungserleich -
terung .

«al . 7. 65.

p &jsr

Metallbetten , Korbmöbel und Klapp -
lportwagen billig . Ball , Groß « Frank -
uttersttafi « 47. Alexander 5156. _

"

Mauserpistole »,
1000, mit Anschlas . . .
Mark , ohne Kasten

- - - - - -

—
,1 Nest, Baumschulenweg , Kü
ze 269. Tel . Oderschöneweibe

_ _

Feldstecher , feldgraue , 08, Prismen¬
gläser , Photoapparat «, _ kauft Haller ,
Eiche ndorffstrafie
Bahnhof .

Metallbette », Ehaisrlongues 200 000 . —
an , Patenttnotratzen , Polsterauflagen ,
Kinderbrahtbttt . Meicke, August -
lttafie 52- , Quergebäude , '

Musikinstrumente

Flügel . Pianos , ständig Gelegenhei -
ton . Rabenstein , Mllnzstr . 10. _

•

Pianos preiswert . Klaviermacher
Link, Vrunnenstrafis 55. '

«ristallscheibe » und Schilder «auf «
jeden Posten , Stein , Palisaden str. 47.
König stadt 827 '

Bister
500 000 . -
wenlger .

fiedzehn . Stettiner

Seigen , Celli , auch zerbrochen «, für
Export , höchstzahlend . Pfalzburg 8851
Berliner Straße 160, Wilmersdorf ,
Papierhandlung .

kaust Kabel , Litzen,
Wachsdrähte , Spulen -

sHim». , uitotvren , Glühlampen sowie
sämtliche » Jnstallationsmiterial Glek-
trizitäts - Werkstätte , Neukölln , Kottbuser
Damm 96. Motttzplatz 165 68. '

Höchstzahle »d
Kupfcrdräht «,
drahte , Mowr «

Pistolen , Feldstecher . Foto » hdchftzah -
lend . Rose, Gollnowstr . 1«. _

Neukölln Gewerblich .

Pianos kaust Karfiol , Dresdener »
strafie 54. Moritzplatz i2S 45.

_ _ _

*

zu höchste »
Bardo -

Piano », Flügel Perselteppiche . Brücken
höchste Tagespreise . Pianshau , Herer ,
Pallosstrafie S. Kurfürst 9104.

Sädkeankaus » Bindfaden , Garn . Holz.
kämm, Kaiser - Friedrich - Sttafie 42, An-
zenqruberstrafie 25.

Fahrradankaus , höchstzahlend ,
denerstraße 120. Roritzplatz 5750.

Sädkeankaus Gollnowstr . 9.

Dres -

Prismenserngläser 08, Feldstecher ,
Phowapparate , Mikroskope , Brillanten
kaust Wertzentrale Bellealllancestr . 97.

Felleinkavs . Jiegcn . Fickel, Kanin ,
Roßhaare , Schafwolle , Maulwürfe ,
Kalbfelle . Boldenburgersttafie 2. Alexan -
der l357. Händler Extroprelse , _

*

Slettromaterial , Leitungsdrähte , Litzen,
Meßinstrumente . Glühlampen , Tele -
vhone . Jähler , Elektromotoren kauft
Röster , Diückenstrafie 15-

Ankaufsstelle » Fahrrader , Feldgläser ,
Phowapparate , Muflkinstrumente , jede
Wertsache . Hermannstrafie13,Kedziora .

Mavserviftolen , große , mit Hol « n .
steckfutteral . Zagdwasten aller Art .

Mastatzen , Roßhaare , Kilo 10 000. - ,
kaust höchstzohlend Timm . Palisaden .
strafie 75.

Mädeleinkavs . Teppiche , gan� Wirt .
schaften , Einzelmöbel . Nachlasse , Feder -
betten . Nähmaschinen höchstzahlend .
König , Elsasserstr -afi « IS. Ziorde » 74S. «

rkvlg
tuwd » Inzei ' at « w'

Mor�srts
Schallplatiev , alt «.

zu höchstem Tagespreis
Schreinerstr . 57, Hof

zerbräche

parterre ,

en«, kaust
ingewald

Sllderschinelze Edristionat , »Ipenicker -
strafie 29» sgegenüber Manteuffelstrafie ) .
kaust Kohngebisle , Platinabfalle ,
Schmucksachen , Glühstrumpfasche , Queck.
filder . sämtliche Metalle . 142 »»

Metallschmelzel ginn , Quecksilber
höchstzohlend . Ehttstwnat , Schlesrsche »
strafie 38. _

*

«Sdkr, Plan «, Emballage
kauft höchstzahlend Adisch, Li:
sSchönhaufertor ) . Norden 2824.

Zwirne
mienstr . 44

Kleine , Grundstück , 3 —5 g immer , an
der Stadihahn gelegen , kauft Jacoby ,
Ifflandstrafi « 4. _ _ 51246

gahngedisse , Jahn 25 000 . — aufwärts ,
Gold- , Eilberbruch , kauft gahnpraxis ,
Lollmannsirafi « 12.

«afsen . Ankauf aller Art sowie Fern .
aläser , Piswlen , Geweihe zu höchsten
Preisen . Waffen - Loesch «, Berlin , An
der Spandauer Brücke 11 lam Bahnhof

ckl ktromoterial , Leitungsdrahte laust
Swinemünderstrafi « 26. _ ftjj

Autoxwbehöp

Zündkerzen , Glühbirnen kauft Rösler ,
Friedrichsgracht 5—6. »

i « ferkLeu » « u . Hssrbtnen j
_ . «r , Spiralbohrer , Gewinde -

bohrer , Sägeblätter , Schrauben laust
Köpenickerstvofie 88 III . »

Kugellager , Autozubehör kaust höchst-
zahlend Pilz , Reinickeiidorfcrstrafi « 3».

Metallschmelze . Neandersttafie 85 snur
im Laden », kaust gahngedisse , Platin -
abfülle , Goldsachen , Eilbersachen , Queck-
filb -r. sämllichl Metall «. »

Gattenplatz 5. _ _ _

_ _

Kugellager , Autozubehör kaust Goln -
bew, Schönhauser Allee 127. '

Verschiedenes
Gewissenhafte Untersuchung . Ersah -

rene Hebamme Eckel, Bülowstr . 62. *

182 M9 Ratsuchendel Bereinigung der
Rechtsfreund «: nur ssriedrichstrafie 127,
Anettannte Prozefiabtetlung . 8—?.

fkrbeWsmarkt

Stellenangebote

Gewandte

wir suchen tüchtige

MnöFniaiiis
die nachweislich grllndl . Srsahrung im

Mchinstrnmentenbau
besitzen und Wert auf Lebensstellung
legen . Zeugnisse und GchaltsansprUche
nebst Lichtbild find einzusenden an

Firma Dr . R . Hase
Spezialwerk für Pyrometcrba »

Hannover . Josephstr . S«.

O « » '

ZlWWRÄ »
W OWlalien

gesucht . Offerten mit Lohnan -
sprflehen an Ine . <iala & C, Vlale
Monforte No. ll , Mailand (20) .

Perfekter

Mr tOlener Buchbinderwarenlabrik
orlucht . Praxi » in Herstellung von
Nolizbüchern , Poesie - und Postkarlen .
« ldum , n, Schreibmappen erforder -
lich. Wegen Quartiersrag « Lebige
bevorzugt . Vorzustellen nur Mi « .
woch. den ll . Just , 3 - 4 Uhr, Hotel

Habsburger Hof.

Schürzen - Zuschneiderinnen
per sofott gesucht.

Müller & Ariedländer
Veuthstr . 4/5.

' • di
• • •

Tüchtige branchektindige

Miiferinnen
für

LeM- , gSÜWZllMM
WS Hrstt

sotori gesucht
M e 1 <1 u u p e n s
12 - 2 Uhr mittags
6 —7 Uhr abend «

Jandorf gt Co .
Kottbuser Damm 1 — 2.

JOIMtS ' -
M -

werden

sofort eingestel »

Serlin :
Bastianstr . 7
Greisenhagener

Straße 22
Jmmanueltirch -

straße 21
Pelersdurger PL t
Waltstr . 9
Wilheimohavenor

Straße 48
liaukölln :

Neckarftr , 2
Stegfriedstt 28/29

Reimdenborf - 0 |
Provinzstr 56

Lchllnebarg :
Belztger Str . 27
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